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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage
gfl* nicht verlangt« Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Dcrpfllchtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Derleger und
Drucker.- Wagner'sch« Umversitäts-Buchdrucker« in Innsbruck,
Erlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . L Langhane.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergland ". V
Aeeurns: Schriftleiemr» Sir. 759 ff een»«f : Verwertunga *. 751
Bezugspreise : Am Platze monatttch in den ÄbholsteÜenS 4.20, mit Zustellung in«
Haus S 4,60 . Eivzslnnmmer 20 Groschen « Sorrntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Poftzusendung monatlich § 4.60, Deutschland numatlich S 5 .—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—, Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 t —.80). Postsparkaffa -Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, L, Nkbebmgengasse4 (Schillerhoft,
Fernruf 24—29. Die BezugOgebirhr ist in, vorhinein zu ent»
richten. Jede» einmal eingeleitete Bqugrverhältnw währt bis zum
End« desjenigen Monat», in dem die schriftlich« Abmeldung« .
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 211 Dienstag , den 14. September 1926_ _ 73. Jahrgang
wochenkalender: Montag . 13. Motermrs . Dienstag, 14. -s-Echöhung. Mittwoch, 1ö. 2u ., Nikodemus. Domrerstog, 16. LudmÄta. FreiKtg. 17. HiDegnrd. Samstag , 18. Thom. v. D. Sonntag , 19. Januar.

W K
tmtm  Um  Mn« Mm, in§0tat .- Störte MuH imM nmfi Mil

KB. Wie», la. September.
r Laut Mitteilung des Bundesministeriums für Haudcl
und Verkehr wurden im Monat Juni  Waren im Werte
von 224 Milltonen Schilling aus dem Auslande e t n g e -
führt  und Waren im Werte von 143 Millionen Schil¬
ling dorthin ausgeführt.  Gegenüber dem Vormonat
war der Umsatz etwas reger, da die Einfuhr um 11 Mil¬
lionen Schilling, die Ausfuhr um 8 Millionen Schilling
-ugenommen hat. Der Einfuhrüberschuß (Bilanz-
pafstvum) betrug daher im Juni 81 Millionen Schilling
gegenüber 89 Millionen im Durchschnitt der ersten fünf
Jahresmonate.

Der Abschluß der Juni -Ziffern ermöglicht nun auch
einen Ueberblick über die Außenhandelsergeb¬
nisse  im ersten Halbjahr und einen Vergleich mit der
entsprechenden Vorjahrsperiode:
1. Halbjahr 1925 Menge in 1000 Zentn. Wert m Millionen 8
j Einfuhr: 37.378 1.277,8
p Ausfuhr: 16.046 928.1

Jl Halbjahr 1928:
[ Einfuhr: 89.005 1JB35.9
f Ausfuhr: 15.620 809.5

I Halbjahr 1925:
Einfuhrüberschuß: 21.380 849.4

3. Halbjahr 1928:
Einfuhrüberschuß: 23.388 526.4

Die starke Abnahme des Ausfuhrwertes im Vereine mit
der Etnfuhrsteigerung hat eine Zunahme des Bi-
lanzpassivums um rund so Prozent  zur Folge.

Am Antetlverhältnis der einzelnen HerknnftS- und
Bestimmungsländer an unserem Außenhandel hat sich
manche bemerkenswerte Aenderung gegenüber dem ersten
Halbjahre 1925 ergeben. Am angenfälligsten ist bei der
Einfuhr der Rückgang der Importe ans Ita¬
lien,  Großbritannien und den Bereinigten Staaten von
Amerika sowie die Zunahme der Bezüge aus Frankreich,
Polen , Ungarn und Rumänien , andererseits bei der Aus¬
fuhr vor allem der starke Ausfall beim Export nach
dem Deutschen Reich  und nach Polen. Deutschland,
das tm ersten Halbjahr 1925 unter den Absatzgebieten an
erster Stelle stand, ist diesmal an die dritte  Stelle ge¬
rückt. Die Ausfuhr nach Polen war um rund 70 Prozent
geringer. Die stärkste Zunahme weist der Export nach
Rußland und nach den Vereinigten Staaten ans.

Ne Muigcn in kr taltentongcMcit.
Anträge des Uutersnchnngsausschusses. — Der Finanz-

minister als Zenge geladen.
! KB. Wien, 18. Scpt . Der Untersuchungsausschuß für
die Zentralbankaugelegenheiten hielt heute nachmittags
unter dem Vorsitze des Präsidenten Elöersch  eine
Sitzung ab, in der zunächst die Kuratoren über ihre Ver¬
handlungen mit der B od e n kr e d i t a n sta l t behufs
Ikebernahme der Steyrerbank  Bericht erstatteten.
Im Anschluß an diesen Bericht fand ctne längere Debatte
über die Angelegenheit der Steyrerbank statt.

Abg. Dr . D an ne b erg stellte im Verlaufe der De¬
batte den Antrag , das Kuratorium zu beauftragen, eine
Revision der Steyrerbank  und ihrer Unterneh¬
mungen dürchzuführen. Die Abgeordneten der Mehr-
beit sparte ien sprachen sich gegen diesen Antrag mit der
Begründung ans , daß das Kuratorium eines solchen
Auftrages nicht beditrfe.

Hieraus teilte Abg. Strcernwitz  namens des Ku¬
ratoriums mit, daß dieses die notwendigen Erhebungen
bei der Steyrerbank durch drei Banksachverständige un¬
verzüglich  vornehmen lassen werde, um sich einen
Ueberblick über das Unternehmen für die Verhandlungen
mit der Bodeilkreditanstalf. an Ort und Stelle zu verschaf¬
fen und daß es dem Untersuchungsausschuß darüber Be¬
richt erstatten werde. — Abg. Dr . Danneberg verzichtete
sohin auf die Abstimmung über seinen Antrag.

, Abg. Dr . Danneberg  beantragte ferner, daß bei
der Bodenkrcditanstalt, der Unionbank und der Grazer
Agrarbank durch die Banke nkourunffton die notwendigen
Konstatierungen  zur Feststellung der Ursache der

im Juli stattgesnndenen Kurstretbereteu in
Steweag - Aktien  vorgenommen werden. Dieser
Antrag wurde von den Abgeordneten der Mehrheits-
parteien nrit der Begründung abgelchnt. daß er nicht in
den Wirkungskreis des Ausschusses falle. Heber Besra-
gen des Abg. Dr . Danneberg erklärte Kommerzialrat
He u r i t s ch in seinem und tat Namen des Hofrates
Stern , daß sie als Ddiiglieder der Bankenkommission
dort die Bornahnte einer
Untersnchnng in der Angelegenheit der Steweag-Aktieu
beantragen und dem UntersuchungsausschußBericht er¬
statten werden. — Sodann befaßte sich der Ausschuß mit
denr Berichte des Kuratoriums über die in der Zeit vom
1. bis 10. Juli geleisteten Auszahlungen.  Der
Ausschuß beschloß, über seine BerharMnugen regelmätztg
ausführliche Berichte zu veröffentlichen, die aus tech¬
nischen Gründen  nicht unmittelbar nach der Anß-
schutzsitzüng ansgegeben werden können. Der Bericht über
die heutige Sitzimg wind in den allernächsten Tagen er¬
scheinen.

Die nächste Sitzung des Aarsschusses findet Mittwoch
um halb 4 Uhr nachmittags statt. Zu dieser Sitzung sind
alS Zeugen geladen Finanzminister Kollmann,  die
seit Jänner 1924 bei der Zentralbank in Funktion ge¬
wesenen Staatskommissäre und der Präsident der Zen¬
tralbank Sobitfchka.

Der Anschluß hn Sporkaffenwesen.
Verhandlungen Dr . Divghofers in Berlin.

Berlin , 14. Sept. (Priv .) Gelegentlich der Augsburger
Sparkassentagung nahm der Vizepräsident des österreichi¬
schen Nationalrates , Dr. D i n gh o f e r, Gelegenheit, mit
der Leitung der D e« t schen Girozentrale  über den
Anschluß  der österreichischen Spar - und Girokassen an
die Deutsche Girozentrale zu verhandeln. Dr. Dinghofer
betonte, daß auf österreichischer Sette nach wie vor der
Wunsch nach Zusammenarbeit mit der Deutschen Giro¬
zentrale bestehe, wenn auch die Verwirklichung  die¬
ses Gedankens durch die Schwierigkeiten der Zentralbank
der Deutschen Sparkassen iit Wien eine unvorhergesehene
Verzögerung  erlitten habe.

Die Deutsche Girozentrale ist, wie Vizedirektor Klei¬
ner  erklärte , grundsätzlich bereit,  die österreichischen
Sparkassen als Mitglieder der Deutschen Girozentrale
anfzunehmcn. Bedingung  hiefür sei jedoch die vor¬
herige Schaffung einer der Deutschen Girozentrale gleich¬
wertigen Organisation,  das heißt, eine Zusammen¬
fassung sämtlicher Sparkassen ohne  jeden politischen
Einschlag. Für die Deutsche Girozentrale bedeutet die
Aufnahme einer österreichischen Giro-Organisation kein
Risiko,  da sie unter denselben Bedingungen erfolgen
dürfte, wie sie für die Mitglieder der veichsdendschen
Spar - und Girokassen bestehen: Die Mitglieder der Deut¬
schen Girozentrale haften solidarisch  für die Zen¬
trale : diese  hingegen trägt keine Haftung  stir die
einzelnen Mitglieder.

Ob der Anschluß und damit eine großdeutsche
Giro - Organisation  zustandekommt , hängt nun
von der Erfüllung der Vorbedingung ab, die immerhin
längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

Der Lohnkonflikl mit den Postbeamten erledigt.
Wien, 14. Sept. (Priv .) Der Präsident des Verbandes

der Technischen Union, Abg. Z e l e n ka, erschien gestern
im Bundeskanzleramt, wo er beim Sektivnschef H o r-
sicky  Erkundigungen einzog. Abg. Zelenka bemerkte,
daß er mit Tr . R a m ek dringend zu sprechen habe und
bat sofort nach der Ankunft Dr. Rameks diesen zu ver¬
ständigen. Scktionschef Horstcky erwiderte, er glaube, daß
Dr. Ramek, der heute nach Wien znrttckkehrt, sofort dem
Wunsche Zelenkas entsprechen werde.

Das Exekutivkomitee  des 25er-Ausschusses hielt
gestern eine mehrstündige Sitzung ab, in der die Grund¬
lage für die Verhandlungen mit der Regierung über die
G e s a m t r e gu l i e r u n g der Bezüge gesprochen
lvurde. Der Zentralausschutz der Postangcstellten hat die
Berichte des S.echser-Ausschusses über die mit der Regie¬
rung getroffenen Vereinbarungen einstimmig zur Kennt¬
nis genommen. Da die Technische Union den Sechser-

Ausschuß ohne Angabe von Gründen verlassen  hat,
wurde ein Fünfer - Ausschuß  konstituiert . Die
Postangestellten betrachten durch die getroffenen Verein-
barungen nrit der Regierung den Lohnkonflikt als er¬
ledigt.

6timmw®Irife« An Horn unO Am.
Italien macht Frankreich für das Attentat verantwortlich.

Rom, 18. Sept . Zn dem Attentat auf Mussolini schreibt
„Giornale d'Jtalia : „Wir wollen mit großer Ruhe, aber
auch mit großer Klarheit sagen, daß es Zeit ist, daß die
verantwortliche französische Regierung  die
Tragweite und die Folgen ihrer eigentümlichen Gast¬
freundschaft  und Freiheit betrachte, die sie den Fein¬
den des italienischen Faschismus sowie ihrer Agitation
und Organisation gegen die italienische Regierung ge¬
währt.

In Italien findet man es unerträglich,  daß eine
fremde Regierung auf ihrem Territorium die Veröffent¬
lichung vmr Zeitungen und Agitation von Ausländern
gestattet, die sich als eiire tägliche Aufforderung zrrm poli¬
tischen Verbrechen gegenüber Italien bezeichnen läßt.
Man mutz die Lage unbedingt klären.  Man
muß wissen, ob Frankreich, abgesehen von seinen politi¬
schen Freiheiten , wenigstens neutral bleiben will in dem
Kampfe zwischen dem italienischen Faschismus und Anti-
faschisnnls, oder ob es im Gegenteil tm Stillen den Anti¬
faschismus unterstützen will, und io wenigstens eine
Mitverantwortlichkeit  indirekter Natur an de«
Verbrechen, die aus der Agitation hervorauellen, ans sich
nehnren will, nrit Rücksicht damuf, daß diese Verbrechen
geistig auf französischem Territorium
vorbereitet  worden sind. Italien will klar sehen auch
außerhalb seiner Grenzen, ivo sich seine Feinde und
sein« Freunde befinden."

N««e faschistische Ansclmldignngen gegen Frankreich.
Rom, 14. Sept . (Priv .) Die Blätter fahren fort, A n -

griffe  gegen Frankreich zu richten, das sie einer allzu
großen Toleranz  gegenüber den antifaschistischen Or¬
ganisationen beschuldigen. Bemerkenswert vor allem ist
ein Artikel der offiziösen „Tribuna ", der sagt, die de«
Antifaschisten gewährte Gastfreundschaft nehme immer
mehr lhen Charakter der Mitschuld  au . Man mutz
Italien wissen lassen, wo man hinaus ivill. Gerade die
Leute, die heute für die Politik Frankreichs verant¬
wortlich  sind, müßten die ersten sein, die das verstehen.

Der „Teuere" weist auf das in Paris  bestehende
antifaschistische Komitee  hin , an dem Organi¬
sationen beteiligt seien, deren Leiter Leute wie Pa in-
l e v e und D ou m ergn  e, der Präsident der französi¬
schen Republik, sind. Das Ausland sei über Mussolinis
Außenpolitik beunruhigt. Eine Nation (gemeint ist natür¬
lich Frankreich) habe ein besonderes Interesse daran , das
faschistische Italien loszuwcrden. Diese Nation habe das
Instrument dazu im Antifaschismus. Er finde in Frank¬
reich Solidarität und Sympathien.  Das sei er¬
klärlich, wenn man mit einigen hunderttausend Franken,
die man den Antifaschisten in die Hand gibt, sich von
Mussolini und dem Faschismus befreien kann. Ein
Krieg  wäre teurer und man wüßte nicht, wie er ans-
gehcn würde.

Protest der französischen Regierung argen die
Angriffe der italienischen Presse.

KB. Berlin , 13. Sept. Nach einer Pariser Meldung de?
„Bkvntag" hat der französische Geschäftsträgerin Rom bet
Mussolini offiziell gegen den Artikel des „Giornale
d'Jtalia " protestiert  und der Erwartung Ausdruck ge¬
geben, daß die italienische Regierung Maßnahmen gegen
eine Irreführung der öffentlichen Meinung in Italien er¬
greifen werde.

Besonders erregt sei mau über den Hinweis Musso¬
linis ans Frankreich in seiner Ansprache vom Balkon des
Palazzo Chigi, in der er erklärte, daß mit einer gewissen
Duldsamkeit jenseits der Grenze Schluß gemacht werden
müsse. Sehr scharf,protestiert der „Quotidien" gegen die
v e r fte ckt e Forderung  Mussolinis , daß Frankreich
die politischen Emigranten ansliefern solle. Regierung
und Presse in Italien vergessen, daß Frankreich nicht
unter dem Reginte der Schwarzhemdcn lebe und daß das
A sy l r e cht heilig  sei. Mau dürfe Frankreich fiir das
Attentat auf Mussolini ebensowenig verantwortlich
machen, wie seinerzeit Italien für den Anschlag auf den
französischen Präsidenten C a r n o t verantwortlich ge¬
macht wurde, der einem italienschen Anarchisten zum
Opfer fiel.
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Auch öcr ^Temps " pwtefttert sehr scharf gegen die ita¬
lienischen Pressemeldungen . Die französische Regierung
wisse sehr mahl , daß sie die Pflicht habe , auf ihrem Boden
Sen, aber sie sei sich auch ihrer Pflicht gegenÄber Sen Aus¬
ländern bewußt . Forderung ^ , wie sie die faschistische
Presse aufsteNe , seien die B e r n e i n u n g einer gesunden
Aufassung non Freiheit und Würde.

EMärung BrtaudS.
Parts . 14. Sept . (Priv .) Der scharfe Abwchvarttkel deL

„Temps " gegen die Angriffe der ^Gioniale d'Jtafia * ist
auf direkte Jutervenfirm Briands  zurückzufiihren und
muH also als eine offiziöse  Meinungsäußerung des
französischen Außenministerimns ang eschen werden.
B rian  d ist der Meinung , daß sicherlich keine französische
Regierung die Vorbereitungen von Akten tatsplänen ge¬
gen fremde Staatsmänner auf ihrem Gebiete dulden wird
und dulden darf , daß «S aber andererseits auch ganz tut»
zulässig  ist , wie es das „Gttmtale d'Italich ' getan Hat,
eine Verantwortung  der fmnMischen Regierung
^ür solche AtterMksplüne - u konstruieren . Es ist nach
Meinung des französischen A >;ßenministeriums Sache der
italienischen Grenzpolizei , einreisende Italiener und Ans-
reisendc so zu überwachen , wie sie es im Dwcttsiitte resse
für not -wendig hält.

Telegrammwechsel Briand —Mussolini.
Auf das Glückwunschtelegramm B r t a n d S anttvor-

tele Mussolini: „Ich danke aus tiefstem Herzen für
Sie freundlichen Glückwünsche , die an mich gerichtet wur¬
den » die mir sehr angenehm waren .*

Die Verhaftungen in Rom und in der Provinz.
Im Rom wurden bisher 309 Personen verhaftet . An

N v e n c a wurden dte Familie L n c e t t i und andere
Anarchisten verhaftet.  Auch soll dort anarchistisches
Propagandamaterial gesunden worden sein . Die Unter¬
suchung über den Ursprung des Komplottes erstreckt sich
jetzt vor allem auf die Kreise der indtvidamlisttschen
Anarchisten . Die Wiedereinfiibrung der Todesstrafe
in Italien ist nach dem letzten Attentat auf Mussolini
gewiß.

Die Absetzung des PolizeidircktorS von Rom.
KB . Rom , 13. Sept . Me verlautet , wird die Absetzung

des römischen Polizeidirektors darauf zurückgestthrt , daß,
wie „Lavoro d'Jtalia " gemeldet hat , am MtentatSdage
eine große politische . Demonstration gegen dte römische
Poltzeipräsektur statt gefunden habe , weil di« DeMou-
siranten überzeugt waren , daß das Leben des Premier¬
ministers nicht genügend geschützt worden fei.

Me Verherrlichung des Scharfrichters in Ratten.
KB. Rom, 13. Sept. „Lavorod'Jtalia * meldet, daß dte

Kamnrer bereits anfangs Oktober zu einer autzerovdent-
lichen Session zusammentreten werde , um die Einfüh¬
rung der T o d e s st r a f e zu beraten . Man spreche da¬
von , - atz die Todesstrafe eingeführt werden soll für Me
Verbrechen gegen das Leben des Königs und des Mi¬
ni sterprästdenien,  sowie hei alle » Verbrechen ge¬
gen die Sicherheit des Staates und - cs Regimes.

„Jmyero " meldet , daß Mussolini die Tagesordnung
der faschistischen Abgeordneten , die die Wiedereinführung
der Todesstrafe verlangt , gutgeheitzeu habe . Das Matt
verlangt jedoch , daß die Todesstrafe auch bei jedem
Aufruhr  mit der Waffe in der Hand Anwendung
finde . „Corriere d'Jtalia * bestätigt , daß auch auf den b e-
wöffneten Aufruhr  die Todesstrafe gesetzt werden
soll , sowie auf gewisse Verbrechen , wie anarchistische
Massenmorde , die die öffentliche Meinung stark anfregen.

Die „Tribuna " will , daß bei jedem Komplott
gegen den Staat die Todesstrafe gesetzt werde . Das Matt
schreibt , niemals sei die Verherrlichung des
Scharfrichters  in ihrer Schönheit und Drenschlichkeit
so erschienen wie jetzt. Dasselbe Blatt verlangt auch
Maßnahmen gegen die politischen Emigranten  und
ihre Informatoren in Italien.

8m  SöMüitM in MlkMkil.
Wer ersetzt Spanien tm Rat?

Genf , 13. September . Bekanntlich stnd dte nicht » er¬
matten ieu RatssitZe um drei vermehrt
worden und demnächst müssen neun neue Rats-
Mitglieder  gewählt werden . Nach dem Austritt Spa¬
niens fällt es nun bei Berücksichtigung der in Frage
kommenden Ländergruppen schwer , dte nötige Zahl der
Kandidaten aufznfinden . Es wird hier etwa folgende Rech¬
nung gemacht : In Frage komuien drei lateinameri¬
kanische  Staaten , Belgien , ein Vertreter für die nor¬
dische Gruppe (Holland , Norwegen oder Finnland ),
Rumänien , Polen und China . Die neunte Kandidatur
fehlt . So ist der Völkerbund tatsächlich tu einiger Ver¬
legenheit.  Persien kommt für eine Kandidatur kaum
in Frage , die Schweiz scheidet nach ihrem grundsätzlichen
Willen aus . Datz ein britisches Dominion nicht Ratsmit-
glied werden sollte , ist in Völkerbundkreisen ungeschrie¬
benes Gesetz , da das englische Weltreich durch seine sechs
Stimmen im Völkerbund so wie so ein starkes Neber-
gewicht hat . Die entstandene Schwierigkeit läßt das Aerger-
nis des spanischen Austritts umso stärker empfinden.
So kommt es , daß im Völkerbund teilweise gegenüber
Spanien und seinem Diktator ausgesprochener Aerger
gezeigt wird.

Auch Kuba verzichtet ans seine « Ratssitz in Genf.

KB . Paris , 18. Sept . Nach Genfer Meldungen hat
Kuba  auf feinen Ratssitz verzichtet , und Mar aus
Solidarität  mit Südamerika , jedoch keinen Austritt
aus Hem Völkerbünde beabsichtigt.

Die Türkei soll in den Völkerbund ausgenommen werde « .

KB . Paris , 18. Sept . Wie „Chicago Tribüne * berichtet,
sind Verhandlungen über die Aufnahme der Türkei in den

Völkerbund bei sofortiger GewMrirng eines Ratssitzes tt» !
Gange . Frankreich und England sotten die türkischen An¬
sprüche unterstützen.

DaS Bndget des Völkerbundes.

Genf , 18. Sept . (Schweiz . De .-Ag .) Fn der vierten Kmn-
missttm wurde heute mit der Diskussion des Budgets des
Völkerbundes firr das Fahr 1927 begonnen . Der Voran¬
schlag beläuft sich auf 24,615 .097 Franken.

Nächste Tagung des BMerbnndraLes in Berlin?

London , 14. Sept . (Prtv .) Nach Meldungen englischer
Berichterstatter in Genf  verlautet in dortigen diploma¬
tischen Kreisen , datz erwogen wird , die nächste Tagung
des Bölkerbundrates im Dezember in Berlin  unter
dem Vorsitze Dr . Stresemanns  abznhatten.

Me deuksch-ttaliemschen Beziehrmgen.
Genf , 14. Sept . (Priv .) Der italienische UnterstaatS-

sekvetär Brandt  hat gestern vormittagsStresemann
einen Besuch ab gestattet und ihm dabei u . a. den Dank
Mussolinis für sein« Glückwünsche ausgesprochen anläß¬
lich des utttzlungrnen Attentats . Erst nach den Wahlen in
den Völkerbund werde sich die notwendige Zeit zur Fort¬
führung von Verhandlnngen  finden » dte er Mt
Dr . Stresemann angebahnt habe.

Die Unterhandlungen Grandi und Stresemann sollen
sich in sehr verbindlicher  Form abgespielt haben . ES
warm die Bestrebungen Grandts gewesen , den«« sich
Dr . Stresemann durchaus angeschlossen hat , die rorüver-
göhendL Trübung  der fiakienisch -deutschen Beziehun¬
gen vergessen,  zu machen . Daß dabei ans italienischer
Seite Bemühungen hervorgetreten wären , etwa die eben
in Anknüpfung begriffenen freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Dentschftrnd und Frankreich zu stören , wurde
von italienischer Seite in Abrede gestellt , aber man er¬
klärt dort freimütig , datz Italien großes Interesse daran
habe , die neu « europäische Be .rsiändigung  nicht
ausschließlich auf einer dentsch-französi scheu Entente ba¬
siert su sehen .

Di « Ratifikation des Loearuo -BertvageS tu Gens.

TU . Genf , 14. Sept . Heute vormittags 11 Uhr findet
dte Nieberlegimg der Ratifikationsurkunden des Lvcaruo-
Bertrages durch die Minister süMlicher Locarno -Mächte
im Völkerbunbsekretariat statt.

Me „Volksobstinnnung " Primo de Niveras.
KB . Parts , 13. Sept . Nach Madrider Meldungen über¬

steigt die Zahl der Personen , dte sich bis gestern für
das Regime Primo de Riveras  ausgesprochen
haben , alle Erwartungen der offiziösen Kreise . Der
„Matin * berichtet , datz in Barcelona  Personen , die
für Stdmmertthaltnng bei dem Plebiszit etntraten,
verhaftet  und mtt Geldstrafen belegt wurden . Der
Klerus bat alle Gläubigen anfgefordert , das Manifest der
Patriotenunion zu unterzeichnen . (Durch ein solches
„Plebiszit * wird sich wohl niemand verblüffen basten.
Ein Diktator verträgt doch kettle Opposition ! Anm . d. R .)

Niedergeschlagene Mitttärrevokte i« Portugal.

London , 14. Sept . (Priv .) Nach englischen MelbumMn
hat am Samstag abends eine kurze Milttärrevolte
in Nordporttkgal stattgsfunden . Einige Jnfanberiereg -i-
menter unter Führung eines HauptmanneS haben ge¬
meutert . Die Meuterei wurde aber durch Truppen unter¬
drückt , die der Regierung treu gMieben waren.

8!eMie in Um niiMMiiMnt Ml
Scharfe Kritik an der Hitlerschen Diktamr.

Durch das diktatorische Vorgehen -Hitlers ans der
Pas sauer Tagung  ist bekanntlich in die national¬
sozialistische Partei Oesterreichs ein t t e f e r Z w i e s p a l t
hineingetragen worden . Ein Teil der österreichischen Natio¬
nalsozialisten ist mit fliegenden Fahnen in das Lager
Hitlers übergegangen ; der größere Teil der Partei hält
allerdings noch treu zu der österreichischen Parteileitung,
an deren Spitze der Postwcrkmeister Schulz steht . Diese
Spaltung wäre schließlich mehr eine interne Angelegenheit
der Nationalsozialisten und würde die Oessentlichkeit nicht
weiter berühren , umsomehr , als seit dem Salzburger
Parteitag die Streitigkeiten innerhalb der nationalsozia¬
listischen Partei an der Tagesordnung sind . Diesmal hat
aber das Eingreifen Hitlers zu einer offenen Re¬
volte  der österreichischen Reichspartetleitung geführt und
deren Obmann Schulz hat sich zu einer äußerst scharfen
Kritik über Hitler hinreitzen lasten , die auch über den Par¬
teikreis hinaus Aussehen erregt hat . In dieser „Abrech¬
nung mit Hitler " sagt Herr Schulz u . a. : .

Enttäuscht bin ich von Pasfau zurückgekehrt , und was ich
heute berichten kann , ist so niederschmetternd,  daß es wohl
am besten nicht ausgesprochen worden wäre . Leider sind die Ver¬
handlungen in Posscm bereits in die Press « gebracht worden , und
so fühle ich mich nicht gehindert , endlich einmal den Schleier zu
lüften und die Verhältnisse so darzulegcn , wie sie in Wirklichkeit
sind.

Die Führer unserer und der sudetendeutschen Parte ! wurden
von Hitler  in der schlimmsten Weise brüskiert  und es war
nur unserer hohen Einsicht zuzuschreibcn , daß nicht schon früher
ein Bruch mit ihm erfolgt ist. Immer mehr und mehr mußten
wir leider erkennen , daß die Wege der retchsdeutschen Partei non
unserem gemeinsamen Programm nbwichen . — Ick) bin auf der
Pnssauer Tagung zu der erschreckenden Erkenntnis  gekommen,
daß wohl die reichsdeutsche Bewegung eine vielleicht gut militärisch
eingerichtete ist, daß sie sich aber weiier nicht unterscheidet von
unseren österreichischen Frontkämpfern oder vom Stahlhelm oder
anderen Kriegervereinigungen . Hitlers Passaner Rede hat gerade¬
zu gestrigst von falschen Voraussetzungen und Unrichtigkeiten . Wohl
das Ueberraschendste an dieser Tagung war nun für mich, daß
Hitler kein« Debatte zuließ und nur vou den Anwesenden Erklä¬
rungen entgegeniiehmcn wollte , ob sie sich seinem Befehl unter-
stellen oder nicht, Sie werden cs begreiflich finden ', daß ich darauf¬
hin die Tagung verließ . Hitler verlangt « von uns bedingungs¬

lose Unterstellung . Oesterreich habe kein« andere Bedeu¬
tung , als irgend ein anderer Gau in Deutschland . Hitler werde
»inen Reichskommissär  für Oesterreich einsetzen und Füh¬
rer ernennen.  Ueber die früheren verbindlichen Vereinbarun-
gen mit den anderen Bruüerparteien setzte sich Hitler mit der Er¬
klärung h>nweg , daß er sich als der Stärkere  über Abmachun¬
gen und Paragraphen Hinwegs ehe  und ganz einfach die Be¬
wegung in Oesterreich an sich reiß «.

Allerdings hat Hitler dabei vergessen , daß er hier schmählich
Abmachungen bricht,  di « er nicht mit Franzosen oder Eng-
ländern gemacht , sondern mit Parteifreunden , die auf ein deut¬
sches Wort eines deutschen Mannes noch achten.

Hitler behauptet «, daß wir di« .Hakenkreuzbeweguiig in Deutsch-
lond nach der Katastrophe vom 8. November 1923 (Hitler -Putsch)
als für erledigt  bezeichnet haben . Hitler spricht hier eine un¬
geheure Unwahrheit aus . Wahr ist, daß wir am selben Tage noch,
als das Fehischlagen des Putfches bekannt wurde , einen Vertreter
der Parteileitung mit so viel Geld , als wir mir augenblicklich zur
Verfügung hatten , nach München schickten, um zu helfen , wo wir
helfen konnten . Schon drei Tage nach dem Putsch veranstalteten
wir ein « Versammlung !m Schulvereinshaus , wo wir , unter Ent-
rollung des Bildes von Hitler und der Absingung des Dsutsch-
Icmdäeoes , dem Führer Hitler die Treue schwuren.  Unent¬
wegt haben wir das Loblied Hitlers gesungen und haben Ihm in
Oesterreich zur Popularität verhelfen . Viel « Millionen  an
Geldern sind damals von uns nach Deutschland gewandert . Bis
zum Verbluten haben wir Opfer gebracht , nicht nur in finanzieller
Beziehung . Die österreichisch « Partei hat di« davongelaufenenfülhrer von draußen verpflegt und beherbergt, ein Strom vonlüchtlingen , echte und unechte , hat sich über Oesterreich ergossen
und unstr « Parteikass « ausaeplündert . Und dies alles hat Hitler
vergessen ! Hitler hat d!« Afterhakenkreuzler als das junge , aus¬
wärts stürmende revolutionäre Element bezeichnet . Ich muß es
Adolf Hitler von dieser Stelle aus sagen , daß es sich hier um den
Auswurf au « unserer Partei  handelt . Dieser Aus-
wurf  bat sich organisiert und mit viel Hitler -Geschrei sich ihm
unterstem.

Was sich draußen tm Reich « und bei uns ats so hyperrevolu¬
tionär gebärdet , ist das verantwortungslos « Element,
das mryr abstoßt als angteht und insbesondere sich in Arbeiter-
kreifen imnrer mehr und mehr verächtlich macht . Das Ideal einer
Arbeiierbswegung besteht nicht darin , einige hundert oder tausend
Desperados  zu sammeln und Krawall ^u schlagen .. Eine
Wiederholung des Putsches wünschen wir nicht mehr , da jeder
Fehlschlag « in« Bewegung jahrzehntelang schädigt . Hitler lehnt
unser Parteiprograinm ab und redet nur von seinem  Pro-
aramm . Wer von Ihnen kennt denn ein Programm Hitlers , das
sich von unserem unterscheidet ? Hitler meint , mit Hilf « der vielen
Millionen deutsch« Arbiter werden wir die Macht bekommen.
Den Beweis , wie man aber di« Millionen deutscher Arbeiter ohne
«in positives Programm gewinnen soll , diesen Beweis bleibt uns
Hitler schuldig.

Die deutsche Partetbewegunq zählt alles in allem bisher 48 .000
Mitglieder . Im Hinblick auf die Bewohnerzahl Deutschlands von
60 Millionen muß ich mir sagen , daß zur Ergreisung der Macht
wohl noch ein weiter Weg  ist . Darüber hinweg tauschen auch
groß « Mossenversommlungen nicht oder Parteitage wie der Lei-
marer , di« kein« Parteitage , sondern Potemkinfche Dörfer
sind . Auch wir huldigen dem Führerprinzip . Der Führer in Deutsch¬
land maßt sich aber Herrenrechte an gegenüber untettänigen
Sklaven.

Sv sehen wir nicht ein Aufwärtsstelgen , sondern ein Nieder-e en der ganzen Bewegung,wie sich katastrophal  bei den
Jen ® o^ «n zeigt « . Hitler behauptet von sich, er und seine Be¬

wegung seien unduldsam . Auch wir haben keinen Konfiiktsstoff
gesucht , und wir waren sogar bereit , uns seiner Führung zu - unter¬
stellen, . wenn man Oesterreich in Bezug aus . die Wahl der . Partei-
lectung und der Taktik eine Autonomie eingerüumt hätt « . Hitler
verhandelte  aber nicht , er ist ja unduldsam und unfehlbar.
Hitler keNnt auch unser Volk nicht , sonst könnte er in der 3 ii b»
tirol e r F rage nicht s o k a l t he r zig über das  Schick.
! a l von  260 .000 Volksgenossen hinweggehen  und
sonst könnt « er uns nicht zumuten , den Faschistengruß nachzu¬
ahmen . — Ich bezeichn « es als eine maßlose  U e b «r  h e b u n g
und als einen Eigendünkel  sondergleichen , daß wir hier in
Oesterreich einen Vormund brauchen . Hier in Wien wurde der
Ram « der Partei geprägt zu einer Zeit , als Hitler vom Natianal-
sozialismus noch keine Ahnung hatte. — Wer nicht mit
uns gehen kann , wer sich immer auf einen Führer beruft , der
nicht hier ist, sondern anderswo , wem es in unserer Partei nicht
paßt , der scheide aus . Dies gilt auch für di« Mitglieder des vaier-
lärütisäM Schutzbundes . Wir müssen unsere Bewegung endlich
fieimachen von all den Phrasen,  von denen sie bisher geleitet
nxu.

Ich weiß , daß vielen von Ihnen di« Entwicklung der Frage sehr
nahegeht . Alle , die jahrelang einer Bewegung gedient haben , sehen
jetzt einen Bruch voraus , der vielleicht das Ende dieser Bewe¬
gung sein könnte . Wir können bei den nächsten Wahlen
weniger Aussicht auf Erfolg  haben , er werden sich
manche verärgert aus der Bewegung zurückziehen , die Idee ist
aber unsterblich.

Herr Schulz hat in seinen Ausfühungen das Wesen des
österreichischen NationälfozialisMus im Gegensätze zu der
extremen Hitler -Bewegung sehr gut gekennzeichnet . Da¬
mit aber , daß Herr Schulz mit einer derart vernichten¬
den Kvrttk vor die Oessentlichkeit tritt , scheint er selbst den
Ziksanimenbruch der Partei kun -geben zu wollen.

Merkmsrdige Doppelgänger.
Eine Wiener Telegl 'aphenagcntur wußte in der o-ergangenev

Woche zu meiden , daß die Minister Dr . Schür ff und Kolk-
mann  und Präsident Dr . Dinghofer  als Vertreter der öfter-
reichischen Regierung in Frankfurt erngetrofsen sind, wo sie von
den Vertretern der Staatsbehörden , der Stadt Frankfurt , des öster¬
reichischen Konsulates und des Oesterreichisch-deutschen Bolksbundes
begrüßt wurden - Einige Wiener Blätter haben dieje Nachricht auch
veröffentlicht , obwohl doch bekannt war , daß der Finanzminister am
gleichen Tage dt- Parteienbesprechunqcn im Parlament über die
Alkoholsteuern leitet « und Handelsminister Dr . Schürfs am Sams¬
tag die burgenländische Landesausstellung eröffnen wird . Präsi¬
dent Dr . Dinghofer befindet sich übrigens augenblicklich auf einer
Orientreise . Wer ihr« merkwürdigen Doppelgänger waren , die in
Frankfurt am Main mit soviel Ehren empfangen worden sind, ist
nicht bekannt . Eine Aufklärung über dieses D o p p e l g ä n g e r-
tum der österreichischen Minister erscheint an gezeigt.

IWSl Mrllivnen Gesetze.
In Deutschland und in Oesterreich sind, insbesondere in den Nach,

striegrsahren , «ine Unmenge neuer Gesetze geschaffen worden : in
jedem Staate einige hundert , wenn nicht tausend . Eine - ähnliche
Massenfabrikation von Gesetzen besteht auch in den meisten anderen
europäischen Staaten ; den Rekord schlagen aber doch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Bis zum Jahre 1928 gab es in den
Staaten zwei Millionen Gesetze.  Bei jeder Legislatur-
Tagung werden immer wieder neue Gesetze geschaffen . Im Jahre
1925 reichten die Herren Dolkroertreter 391100 neue Gesetzentwürfe
cm, von denen 11.000 gutgeheitzeu und zum Gesetz erklärt wurden.
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In den Jahren 1924 und 1926 fanden nur Tagungen in beschränkter
Zahl statt , trotzdem quetschten die Volksbeglücker 4100 bezw. 3378
neue Gesetze heraus.

Es ist natürlich ganz unmöglich , daß ein Mensch alle diese zwei
Millionen Gesetz« kennen kann ; er müßte volle 6000 Jahre leben
und täglich wenigstens zehn davon durchstudiercn , und würde wahr¬
scheinlich schon nach kurzer Zeit seinen Verstand verloren haben.
Deswegen bedienen sich alle amerikanischen Anwälte kürzerer Aus¬
züge und Zusammenfassungen der Landesgesetze . Die nationale in¬
dustrielle Ratsoersammlung in Washington,  der Landeshaupt¬
stadt , beschäftigt sich schon seit vielen Jahre » mit der Gesetzesplage:
sie sucht aber vergeblich nach Mitteln , um dieser Epidemie Einhalt
zu gebieten.

Die vom Volk erwählten Gesetzmacher versprechen (genau so wie
in Oesterreich) vor der Wahl das Blaue vom Himmel . Den meisten
ist es aber durchaus nicht ernst damit . Die Hauptsache ist, erwählt
zu werden , und dann den fetten Posten , der 5000 bis 6000 Dollars
>m Jahr (ohne Nebeneinnahmen ) abwirft , zu erhalten In der Legis¬
latur sitzen sie dann wie Wachspuppen da und nicken mit dem Kopfs.
Schließlich kommt aber doch einnial das Erwachen . Die Wähler
fragen an , ob der Herr Abgeordnete noch lebe, und manchmal wird
er auch an seine vielen Versprechungen erinnert.

„Was tun ?" Im Wandclgang wird dann schnell (ganz so wie in
Oesterreich ) ein Gesetzentwurf geschmiedet  und bei der
nächsten Gelegenheit emgereicht . Dieser mag noch so blödsinnig sein,
er erfüllt für den Volksvertreter vollständig seinen Zweck. Sein
Name als Einreicher der Novelle muß unter allen Umständen ge¬
nannt werden , ob di« „Bill " znm Gesetz aufrückt oder nicht. Bei der
Ueberfülle der vorliegenden Geschäste ist es erklärlich , daß vielfach
die unsinnigsten Anträge ungehört durchschlüpfen und ohne ernste
Prüfung zum Gesetz werden . Es ist ein großes Glück für das Land,
daß derartige Dummheiten in der Versenkung verschwin¬
den  und sich niemand , oft sogar der Erzeuger nicht, darum küm¬
mert . Sollte auch nur ein Teil der bestehenden Gesetze durchgesührt
werden , dann wäre es bald in Amerika mit Handel und Wandel
vorbei . Viel«, sehr viele, selbst die größten industriellen Unterneh¬
mungen wären gezwungen , die Tore zu schließen, da der Betrieb
sich als nicht lohnend erweisen würde.

Im vorigen Jahrhundert erstand das P u r i t a n e r S o n n t a g s-
Gesetz,  das in den meisten Staaten der Union auch heute noch
mit großer Strenge durchgesührt wird . Dieses Gesetz verbietet am
Sonntag jede Tätigkeit , mii Ausnahme des Kirchganges und Betcns.
Streng genommen dürften an diesem Tage des Herrn keine Züge
laufen und keine Zeitungen verkaust oder auch nur gelesen werden.
Da der Amerikaner aber ohne Zeitung ratlos wäre , so hat die
Behörde beide Augen zugedrückt . Dieses Gesetz verbietet , — es ist
durchaus kein Scherz —, daß der Ehegatte seine Lebens-
g e f ä h r t i n a m S o n n t a g küßt.  Billard oder gar Kartenspiel,
— auch bei sich zu Hause — ist streng verpönt . Es ist dort schon
wiederholt vorgekommen , daß von Fanatikern Anzeigen erstattet
wurden und die Schuldigen vor Gericht gezerrt wurden . Da es aber
selbst in diesen New -England -Staaten weise Richter gibt , hört man
büchst selten von wirklich verhängten Strafen . Daß in vielen Staaten
Theatervorführungcn oder andere Festlichkeiten an Sonntagen ver¬
boten sind, dürste bekannt sein. In der Stadt N e w y o r k weiß nian
sich ober zu helfen . Die Theater geben Schwänke , Passen , Operetten
und machen Bombengeschäste . Auf den Reklamezetteln und in den
Zeitungsannoncen aber steht zu lesen : ,cheut « heiliges Konzert !"

Die Wirkung der Nationalhymne.
Aus London  wird geschrieben : Im Hydepark ist Sommernacht.

Die Reiter . Autos und Kinderwagen sind verschwunden , und auf
den Rasenflächen und den Bänken , die nichts , und den Stühlen,
die zwei Penny kosten, entwickeln sich die zärtlichen Gefühl « der
Nation . Es sind jene Szenen , deren Hemmungslosigkeit den Fest¬
länder imnier wieder in Erstaunen versetzt. „ Mais on ne voit pas
ca chez nous ", wiederholt die kleine Französin , die man in Paris
von der englischen Prüderie gewarnt hat „Aber so etwas siebt
man bei uns nicht ." Mademoiselle vergißt , daß Paris seine Absteige¬
quartiere hot . In London ist der Park Absteigequartier , das , wie
die Abendblätter wissen, bisweilen sogar von großen Herren nicht
verschmäht wird . Also im Hydepark ist Sommernacht . Möglichst fern,
hinter dem See , spielt die Militärmusik,  denn je größer die
Liebe , um so weiter rückt man von der Rotunde und den vielen
Menschen ab . Dabei scheut man nur eines , einen Nachbarn.
Vor zwei Nachbarn hat niemand Angst . Eine Umarmung links auf
der Bank „plus " «ine Umarmung rechts auf der Bank gibt keine
Umarmung . Aber was st ö r t plötzlich  die Arithmetik der eng-
tischen Liebespaare ? Die jungen Burschen stehen aus und nehmen
die Mütze in die Hand , und die jungen Mädchen schütteln sich eia
wenig und stehen auch auf . Und das alles , obwohl auch das schlech¬
teste Gewissen kein« Spur einer Sittenpolizei entdecken könnt «.
Aber die Kapelle , die inan fern hinter den Wipfeln hört , hat soeben
„God sav« che King " angestimmt . Und das ungeschriebene
Gesetz  Englands , demzufolge die Nationalhymne stehend anzu¬
hören ist, ist so stark , daß es sich sogar auf dem stockdunklen Rasen
des nächtlichen Hydeparks Geltung erzwingt.

Wetterberichte.
Innsbruck , 14. Sept . Tie Wcttcrstörung durch Gewit-

torregen war nur von kurzer Tauer . Gestern regnete es
zwar noch zeitweise, heute früh war aber wieder klares
Wetter . — Auch München und Bozen  melden Schön¬
wetter.

Bregenz . 13. Scpt . Der tn der Nacht einsetzende Regen
dauerte auch am Bormittag und in den ersten Nachmit-
tagsstunden mit etuigen Unterbrechungen in oft wech¬
selnder Stärke an . Gegen Abend trat eine leichte Auf¬
heiterung ein.

Salzburg , 14. Sept . Starke Bewölkung , Neigung zu
regnerischem Wetter.

Wien , 14. Sept . Wettervorhersage : Nordalpen Bewöl¬
kungsabnahme , etwas kühler , in den Südalpen wenig
verändert.

Beobacktungen des Meteorologischen Observatoriums tv
Innsbruck.

Am 13. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 714.0 Miüimeter , Tem,
peratur 20.3 Grad , Feuchtigkeit 57, Wind O. 1, Bewöl¬
kung 10.

Am 13. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 717.1 Miyimetbr , Tem-
peratnr 15.0 Grad , Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 7,
Höchste Temperatur 22 Grad.

Am 14. fi. M ., 7 Uhr : Luftdruck 718.7 Millimeter , Tem¬
peratur 12.0 Grad , Feuchtigkeit 86, Wind 0, Bewölkung 1,
niedrigste Temperatur 12 Grad , Niederschlag 0.6.

Verheerungen durch WolkcnSrnch auf einer japanische«
Insel.

London . 14. Sept . (Priv .) Nach einer Meldung aus
Kokio  ist die 120.000 .Einwohner zählende Stadt

Hirashima  von einem schweren Regensturz heimge¬
sucht worden , der 2000 Häuser vollkommen überschwemmte
und teilweise zerstörte.

Mita Des Mo.
Schweres Automobil «»glück in Sachsen.

KB . Berlin , 13. Sept . Wie aus Gardelegen berichtet
wird , ereigiiete sich am Sonntag nachmittags zwischen den
Ortschaften Dolle  und S a l cha u ein schwerer Auto¬
unfall . Dr . P a u e r aus Schönebeck  an der EWe, der
sich mit seiner Familie aus einer Fahrt durch die Setzlinger
Heide befand , verlor auf der Chaussee die Steuerung und
der Kraftwagen überschlug sich. Die Gattin Dr . Pauers
und seine Tante wurden sofort getötet,  Dr . Pauer
sehr schwer verletzt, während ein dreijähriges Kind mit
leichteren Verletzungen davonkam. Der Kraftwagen
wurde vollkonrmen zertrümmert.

Tödlicher Antonnfall eines Primararztes in Freiburg.
Freibvrg i. B ., 14. Sept . (Priv .) Hier starb der Vor¬

stand der Universitäts -Frauenklinik in Freiburg , Profes¬
sor Tr . Opitz , an den Folgen eines Autounfalles.
Prof . Opitz war mit seinem selbstgelenkten Wagen in
Garmisch-Partenkirchen gestürzt . Während die übrigen
Insassen unverletzt blieben , erlitt Dr . Opitz einen Becken¬
bruch und eine Verletzung der Wirbelsäule . Nun ist Pro¬
fessor Opitz an den Folgen dieses Unfalles gestorben. Ter
bekannte Arzt hatte ein Alter von 55 Jahren erreicht.

*

Tegernsee , 13. Sept . Auf der Straße zwischen Weißach
und Egern ereignete sich durch Platzen eines Reifens ein
schweres Automobil Unglück. Das Auto prallte an eine
Telegrapstenstange und stieß an einen Zaun , so daß die
30jährige Buchhalterin Fräulein Elsa G r i e g e r aus Leip¬
zig und der Schiffer Johann March er herausgeschleu¬
dert wurden . Während Marcher mit einigen Hautabschür¬
fungen davonkam , erlitt Fräulein Grieger einen schweren
Schädelbruch und war sofort t o t.

Mäntel u.Kostüme
für Herbst und Winter

neueste Modelle
zu außergewöhnlich billigen .Vorsaisonpreisen

-Stiaßny & Schlesinger
Anichstraße 4. M238

Die Besichtigung der Schaufenster Ist empfehlenswert!

OnliOe in Den Ski»
Der Absturz vom Lafatscher.

Vergebliche Bsrguugsversuche.
Die am Montag um 6 Uhr früh abgegangene Expe¬

dition zur Bergung der Leiche des am Sonntag , den 12.
d. M ., in der Lafatscher Nordwand durch Absturz tödlich
verunglückten Elektrotechnikers Herbert Kreller,  be¬
stehend aus acht Mitgliedern folgender Vereine : Alpen-
verein Innsbruck , Akademischer Alpeuklub Innsbruck,
Bergsteigerriege Jahn Innsbruck , Alpine Gesellschaft
Klammler Hall , weiter einer drei Mann starken Rettungs-
patrouille des Radfahrerbataillons in Hall und des
Rayonsinspektors Kogler  des Posten Abfam , konnte
trotz, aller Anstrengungen und Bemühungen die Leiche
nicht bergen . Wegen des in der Nacht zum 13. d. M.
niedergegangenen Gewitte -s und des während des gestri¬
gen Tages im Halltal noch anhaltenden Regens war die
Felswand derart naß und schlüpfrig, daß man nur mit
Mühe und großen Schwierigkeiten vorwärts kommen
konnte und die Bergungsmannschaft stets der Gefahr eines
Absturzes ausgesetzt mar . Angesichts dieser Schwierig¬
keiten konnte die Bergungsmannschast nur bis zu einer
Entfernung von 15 Metern an die Leiche heran-
kommen  und mutzte, um einen eventuellen Absturz der
Expeditionsmitglieder zu verhüten , von der Bergung vor¬
läufig Abstand nehmen und sich von der Wand zurück-
ziehen. Drei Herren der alpinen Vereine , die von drei
anderen Herren ersetzt wurden , sind um 9 Uhr abends zu-
rückgekehrt, die anderen Herren übernachteten im Haller-
angerhaus und werden heute die Bergung neuerlich ver¬
suchen. Die Lerche liegt in einem sehr steilen, schwer zu¬
gänglichen Kamin.

Tödlicher Absturz im Kaisergebirge.
Aus Kufstein  wird gemeldet : Am Samstag ist im

Kaisergebirge am Uebergang beim Hirschanger zum
Totenkirchl eine gewisse Hedwig R eimann,  1883 in
Wien geboren und dorthin zuständig , tödlich abgeftürzt.
Tie Leiche wurde in die Leichenkapelle nach Kusstein
überführt . Die Verunglückte stieg am 8. d. M . im Hotel
„Auracher " ab. wo sie sich einmeldete . Ta außer diesem
Meldezettel keine weitere Nachricht von ihr vorliegt , war
es auch bisher nicht möglich, die Angehörigen zu verstäu-
digen. Frl . Reimann ging von Kusstein zum S t r i p se n-
s och, wo sie sich zur Erholung aiishalten wollte . Bei einer
kleineren Tour in den Wilden Kaiser — sie beabsichtigte
nicht, das Totenkirchl zu ersteigen — ist sie tödlich abgc-
stürzt.

Zu dem Unfall wird uns aus Kufstein noch gemeldet:
Frl . Reimann stürzte 50 Meter nef in eine steile Rinne

ab und blieb mit zerschmettertem Schädel tat liegen . Tas
Fräulein hafte einen Ausflüg von Kufstein zum Stripsen-

jochhaus unternommen und machte von dort aus einen
Spaziergang zum T e u f e l w u r z g a r t e n. Auf dem
Wege zum Einstieg zum Totenkirchl dürfte die allein
gehende Touristin auf dem schmalen Wege vom Schwin¬
del erfaßt worden sein. Die Leiche der Verunglückten
wurde van den Angehörigen des Führers und Strip-
fenjochhauswirtes Hans Stöger  geborgen und am
Montag Bormittag nach Kufstein überführt.

Die Leiche eines vermißten Berliner Touristen
gefunden.

Aus Lienz  wird uns berichtet: Seit dem 15. August
1925 war aus S chl u d e r b a ch der dort zur Sommier-
srische weilende Postdirektor Bennezett aus Bert in
verschwunden . Er hatte seiner Frau angegeben , daß er zur
Dreizinnenhütte gehen wolle und war nicht mehr zurück¬
gekehrt. Alle Nachforschungen, die bei ausgesetzter hoher
Fundprämie sehr eifrig betrieben wurden , blieben erfolg¬
los und man hielt ein Verbrechen nicht für ausgefchlofsen.

Nun hat am 9. September ein Jäger aus Sexten im
Wilögraben , der von Landro zum Toblinger Riedel und
zur T reiz in ue nh  ü tte  emporzteht , das Skelett
eines Mannes gefunden , bei welchem sich die Dokumente
des vermißten Postdirektor Benne zeit  samt Geld und
Uhr befanden.

Die Leiche lag auf einem schmalen Band , auf das der
Verunglückte abgestürzt war . Er war beim Aufstiege zur
Drrizinnenhütte vom rechten Wege abgeirrt  und auf
einer ganz abseits gelegenen Stelle verunglückt , wo ihn
wohl niemand gesucht hätte . Ter Sextener Jäger war
ganz zufällig zu dieser Stelle gelaugt . Eine Gerichtskom-
mission van Welsberg  kam am 10. d. M . an den Un¬
glücksort und veranlaßte den Abtransport des Verun¬
glückten, der nach Berlin  überführt werden soll.

Auf der Hohe« Wand abgeftürzt.
Wien , 14. Sept . Aus der starkbesuchten Eicherthütte

aus der Hohen Wand entfernten sich gestern mittags
einige junge Leute mit der Angabe , Kletterübungen auf
der sogenannten Hohen Kanzel zu unternehmen . Plötz¬
lich hörte man Hilferufe , Tragbahre und Rettungssetl
wurden geholt . Einer der Kletterer hatte den Halt ver¬
loren und war in weitem Bogen in die Schütt hinaus-
geslogen, wo er im Niederwald liegen blieb . Bon dem
Toten konnte weder Name noch Beruf festgestellt werden.

Bergunfall einer englischen Studentin.
Schneiderau , 13. Sept . Die zwanzigijäbrige englische

Studentin Miß M . L. Williams  unternahm am
8. September nachmittags tn Begleitung des Professors
Max Schmied  aus Wien eine Bergtour auf den alten
Tauernkogel (Salzburg ). Beim Passieren des abschüssi¬
gen Geländes löste sich unter den Füßen der Williams
Steingeröll : sie verlor den .Halt , stürzte ungefähr fünf
Meter tief ab , fiel auf ein Schneefeld, rutschte über dieses
zirka sechzig Meter abwärts und blieb schließlich in einer
Mulde liegen . Drei in der Nähe weilende Touristen
leisteten der 2lbge stürzten , der zwei Schneidezähne einge¬
schlagen wurden und die außerdem mehrere leichtere Ver¬
letzungen im Gesichte und am Hinterhaupt erlitten bat,
die erste Hilfe.

Das Geständnis eines Komplicen des Obersten
Redl . .

Prag , 14. Sept . (Priv .) Der Pole Ivan PiotrowSki,
der im Vorjahre zu fünf Jahren schweren Kerker wegen
Spionage verurteilt worden war , ist im Strafhaus ge-
st o r b e n . Knapp vor seinem Tode erzählte er einem Be¬
kannten , der ihn besuchte, daß er tm Vordergrund der
Redl - Affäre  gestanden habe. Er habe im Aufträge
Rußlands durch Redl den Adjutanten Hötzendorsfs
kennen gelernt und es sei ihm gelungen , den ganzen
Aufmarsch plan  der Mittelmächte in die Hans zu
bekommen und zu photographieren . Nach diesem Plan , der
von Wilhelm II . und dem Erzherzog -Thronsolger Franz
Ferdinand in Konopischt ausgearbeitet worden sei, sollte
der Aufmarsch nicht gegen Rußland , sondern gegen
Frankreich  und gegen Belgien  erfolgen . Er sei
erbittert darüber , daß er in der Tschechoslowakei verur¬
teilt wurde , weil , wenn er nicht gewesen wäre » die
Tschechoslowakei nicht entstanden wäre.

Katastrophale Zunahme der epidemischen '
Krankheiten in Deutschland.

Gegen tan send Erkrankte in Hannover.
Hannover , 13. Sept . Die TypüuSepldemie nimmt einen

erschreckenden Umfang an . Die Zahl der Typhusrrkrau-
kungen ist auf gegen 1000 gestiegen. 30 Fälle sind tödlich
verlausen.

Ten Angehörigen der Wehrmacht ist der Urlaub gesperrt
worden , um einer Ansteckungsgefahr vorzubeugen.

Typhus anch in Magdeburg.

Magdeburg , 13. Sept . (Wolfs.) Tie »Magdeburger Zei¬
tung " meldet, daß die anfangs September in der Magde¬
burger Vorstadt Wilhelmstadt ausgetretenen Erkrankun¬
gen als Typ h u s festgestellt wurden . Die Zahl der
Fälle ist jetzt auf 30 gestiegen . Todesfälle sind bisher
nicht zu verzeichnen.

Spinale KirrdcrlähWmrg in Buer.
Buer , 13. Sept . (Wolfs.) In den letzten Tagen sind in

der Stadt Buer  eine große Anzahl von Fällen spinale«
Kinderlähmung  ausgetreten . Drei der Fälle sind
als sehr bedenklich anzusehen.

Kleine Nachrichten.
Prag . 13. Sept . Bei d«n Probeflügen um den Preis des Präsi¬

denten der Republik ist der Feldpilot Said!  aus 160 Meter Höh«
tödlich abgeftürzt . Saiül war neben Oberstleutnant Skala Favorit
für den Präsidentenpreis . Sein Ersatzmann errang den 1. Preis.

Olmüh . 13. Sept . Am Sonntag vormittags stürzte bei Römer-
stad t ein rumänisches Fingzeug ab . Beide Insassen wurden schwerverletzt.
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Remyork. 13, Sept. (tßrin.) Gestern explodierte im Mittelpunkt
Straßen .verkchres in einem Auto, dos mit vier Personen besetzt

wor , eine Bombe. Ein Insasse wurde getötet,  drei schwer »er-
letzt. Cs dürste sich um einen Anschlag  ouslöndischer Arbeiter
handeln. »

* Minister Dr . Lchttrff lehnt eine französische Dekora¬
tion ab.  Tic französische Regierung mollte dem Handels-
minister Tr . Schürff anläßlich der Pariser Ausstellung
und wegen der Beteiligung Oesterreichs das Offi¬
ziers .? reu z der Ehrenlegion  verleihen . Doktor
Schürft hat ans politischen Rücksichten, da er der groß-
deutschen Partei angehört, gebeten, von der Verleihung
Abstand zu nehmen. Tie französische Regierung hat nun
diese Auszeichnung dem Minister a. D. Heini  ver¬
liehen.

* Ein Arlöcra-Rennen 1927? W r e n, 13. Sepl . Am Tage
vor dem Seunneriitg -Rennen fand unter dem Vorsitze dcö
Baron Tr . H a n m e r l e als Präsidenten des Oesterreichi-
schen Automobilklubs eine Besprechung mit den Vertre¬
tern der Regionalklnbs statt, die zu der vom Oe. A. C.
angeregten Schaffung eines Verbandes der österreichi¬
schen ZlutamobilkkubS führte. Bei dieser Gelegenheit
wurde auch die Anregung gegeben, im Jahre 1227 ein
großes internationales Bergrennen  auf der
A r l b e r g st ratze  zu veranstarten.

* Brand in einer Papierfabrik. Klagenfurt.
14. Sept . Heute nachts brach in der Papierfarbik Rech-
verg  ein Brand ans . der die ganze Ortschaft bedrohte.
Tas Feuer äscherte die Holzputzerei vollständig ein. Das
HaupftabrikSgebäudekonnte gerettet werden. Der -Lciraden
ist sehr bedeutend, jedoch durch Versicherung gedeckt. Wie
her Brand entstanden ist, konnte noch nicht festgest-rlltwerden.

* Die Laune eines Blitzes. Aus Quedlinburg  wird gemeldet:
Im Eseltalforst bei Quedlinburg tras ein Kugelblitz, nachdem er
einen Baum zersplittert hatte, in eine Mädchemchuiklassc, die in der
offenen Veranda des Forsthauses Schutz gesucht hatte. Der Blitz zer¬
riß acht « chulmadchen dst Schuhe und Strümpfe , ohne, abgesehen
von einem elektrischen Schlag, sonst schaden anzurichtcn. Dann
rollt« er aus der Veranda hinaus und zersprang unter gewaltige»,
Getöse.

* Zwei Millionen Dollar zum Aufbau »an Norbfrank-
reich. Ein amerikanischcr  MilliarLär hat in seinem
Testament dem amerikanischen Botschafter in Paris zwei
Millionen Dollar zur Verwendung zugunsten der zer¬
störten Gebiete in Frankreich vermacht. Ter amerikanische
Staat wird davon 230.000 Dollar als Sie u e r abziehen.

* 495 Jahre Gefängnis . In der spanische  n Provinz-
hauptastdt Badajoz stand ein Geldbriefträger
vor Gericht wegen sehr zahlreicher kleiner Ilnterschleife.
Der Staatsanwalt mußte nach dem Gesetz nicht weniger
als 495 (!) Jahre Gefängnis beantragen. Irr Anbetracht
der menschlichen Kurzlebigkeit, Miete das Urteil auf
a n d e r t h a l b Jahr  e.

* L'Allemagne im Völkerbund. Unmittelbar nachdem die Böller-
bundvcrsainmlung einstimmig die Ausnahme Deutschlands beschlossen
hatte , wurde, wie die „Frkf. Ztg ." berichtet, das übliche Holztäfel¬
chen nüt dem Namen des neuen Mitgliedes an der Ecke des Tisches
befestigt, an dem die deutsche Delegation Platz nehmen wird:
„Lallemagne " steht da in der französischen Rongrcßsprache zu lesen,
und durch' diesen Gebrauch der französischen Sprache weist uns düs
Alphabet einen Platz in unmittelbarer Rahe des Präsidiums zu. Ein
Zufall.  Liber um diesen Zufall hat es schon einmal ein großes
internationales Kopfzerbrechen  gegeben . Dar war auf der
Konferenz von Genua,  als Deutschland, das bis dahin verfehwte,
zum erstenmal« wieder als Gleichberechtigterunter den Staaten der
Welt erschien. Auch da . saßen die teilnehmenden Staaten in der
Reihenfolge des Alphabets an den langen Tafeln im Palazzo San
Giorgio , Die Frage war , an welchen Platz die Konferenzleitung
Deutschland setzen würde. Das A vom Allemagne hätte di« Deutschen
unmittelbar an di« Spitze neben die einladeirden Großmächte ge¬
bracht, die ein« solche Nähe keineswegs wünschten. Umgekehrt, eine
Sonderbehandlung gleich zu Beginn der Konferenz hätte di« deut¬
sche Deelgation keineswegs hinnchmen können; auf Bismarcks Wort:
„Wo ich sitze, ist iuimer oben" konnten wir uns ja in unserer da¬
maligen Lage nicht gut zurückziehen. Da kam die Konferenzleitung
auf einen pfiffigen Ausweg. Sie nannte Deutschland „Germania
und setzte damit die deutschen Delegierten harmlos zwischen die-
sengen von Finnland und Griechenland. Der Generalsekretär der
Konferenz überbrachte Stresemann unmittelbar nach seiner An¬
kunft die Mitteilung hievon. Es war eine Ueberrafchung. Aber
Stresemann überwand die Klippe mit einem Scherz, indem er die
schlagfertiae Antwort fand: „Es ist doch gut, daß Sie uns nicht als
Tedes ^ i placiert haben, denn dann hätte uns das Alphabet ja
wirklich auf di« letzt« Stelle gebracht.

* Die Anklage gegen die norwegischen Minister . Oslo,
13. Sept. Nach Neberwindirng einiger formaler Schwierig¬
keiten ist dieser Tage der S t a a t s g e r i ckt s h of znm
erstenmal zusammeugetreten; er besteht aus Mitgliedern
der ersten Kammer und des O-bersten Gerichtshofes. Be¬
kanntlich erfolgte die Konstituierung ausschließlich zu
dem Zwecke, um das Verfahren gegen den ehemaligen
konservativen Minister Berg  und seine Kollegen durch¬
führen zu können, die durch Beschluß der zweiten Kam-
mer unter Anklage gestellt wurden, weil sie im Jahre
1923 der Norske Handelsbank ohne Wissen
und Genehmigung des Parlaments  fünfnnd-
zmanzig Millionen norwegische Kronen aus Staatsmitteln
als Darlehen zur Verfügung gestellt haben, um der in
Schwierigkeiten geratenen Bank zu helfen, und damit die
Krise der Bank nicht zur Kenntnis der breiten Oesfent-
lichteit käme. Die Minister erklärten, nur tm Interesse
der norwegischen Volkswirtschaft gehandelt zu haben; das
Parlament ließ aber diese Verantwortung nicht gelten.
Der Prozeß selbst findet Anfang Oktober  statt.

Bor» Bon des Umformerwerkes am Bismarckvlatz.
Gestern früh wurde mit der Fällung der ersten Bäume
beim Kinderspielplatz am Bismarckplatz begonnen, um für
den Bau des Direktionsgebäudes und des Umsormer-
werkes des städtischen Elektrizitätswerkes Platz zu be¬
kommen. Der ehemalige Kinderspielplatz mit den gefäll¬
ten Banmriesen macht einen traurigen Eindruck.

Ausstellung »o» Schule rlegitimationcn. Mit 15. Sep¬
tember 1926 beginnt die Lokalbahn  Innsbruck -Hall
j. T. M der AusMe der MülerlegitMSttonenM das

Schuljahr 1826/27. Die Ausstellung erfolgt nur an der
Hauptkassa am BahnHaf Berg-IM (Eingang gegenüber
dem Bierstindlgarten). Die Gebühr für eine Berlän-
gerung 30 x, für eine Neuausstellung 50 g. In jedem
Falle ist eine Schulbestätigung für das neue Schuljahr
beizubringeu; bei einer Renausstellung außerdem ein
Lichtbild.

Uebcrsiedlung der Mäöcheuvolksschulem Drei heikle».
Vom Stadtschulrat wird uns geschrieben: Die Mädchen-
Volksschule Dreiheiligen wird mit Beginn des Schul¬
jahres . 1926/27 im Sieberer'schen Waisenhaus untergc-
bracht. Die Eiuschreibungenfür diese Schule finden daher
nicht in der Dreiheiligenschnle. sondern im Sieberer 'schen
Waisenhausc statt.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Anton Brinke,
Finanz -Ka'>zlewfstzial i. R ., 65 Jahre alt . In La¬
ue rsb ach im Zillertal verschied infolge eines Gehirn¬
schlages die dort znr Sommerfrische weilende pens. Post¬
beamtin Frl . Minna I e 1i n e k aus I n n s b r u ck. Sie
wurde in Lauarsbach beerdigt. — In W e e r verschied im
63. Lebensjahre Tr . Hans Stau dach  er , Sprengelarzt
und Ehrenbürger der GemeinSen des Sprengels Weer.
— Die, in Innsbruck verstorbene Frau Biolaute von
H e r m a n s d o r f, geb. Gräfin F i r m t a n, wurde von
der Innsbrucker Leichenbestattnngsanstalt „Pietät " zur
Beisetzung in der Familiengruft nach Eisenstein  in
Nieüerösterreichüberführt. — In Salzburg  starb die
Selchermeistersgattin Frau Akarie Baumgartner,
geb. Eckt. 63 Jahre alt ; Karl Angermayer,  ehemali¬
ger Fleischhauer, 40 Iah « alt ; Josef Mauhar dt-

. berger.  Lokomotivführer der österreichischen Bundes¬
bahnen, 67 Jahrs alt . — In Linz  starb der Kaufmann
Max Loh.  die Beamtin Luise Fahrnberger , in
Schärding  Gastwirt und Grundbesitzer Josef Zau¬
ner  an den Folgen der Kriegsstrapazen; in Graz
Schuldirektor Franz Ha im und der Beamte der Oester-
reichischen Nationakbank i. R. SRax Althaller ; in
Wartberg  Sattlermeister Ignaz Winzer ; in St.
Peter - Freien  sie in  Gasthofbesitzersgattin Katha¬
rina Graf ; in Hans (Ennstal ) Oberlehrer Franz
Puchwein : in Kittsee (Burgenland ) Kreis- und
Gemeindearzt Dr . Adalbert Kriech ; in Wien  Lber-
ftnanzratswitwe Marie Dem mer ; in Grä sende rg
der Seniorchef der Tuchfabrik Franz . Kurz (Jägerndorf)
Theodor Flemmrch ; in Putsch äpel  bei Leitmeritz
der Abt des Benebiktinerstiftes in Braunau in Böhmen,
Prälat Wilhelm Rudolf. — In B ad Ischl  starb der
Hausbesitzer und Goldarbeiter Paul Kern  im 57. Le¬
bensjahre ; in St . Georgen  im Attergau der Gastwirt
Hans Kibber  im 52. Lebensjahre; in St . Martin
im MüUkreis Gutsverwalter Johann Baptist Käß im
82. Lebensjahre.

Schallerbach-Liquidalion. Die Besitzer von Anteilscheinen der
.Heilanstalt Schollerbach 'der Bundes - und Üondesangestellten
Oesterreichs, r , G. m, b. $). in Linz" werden von der Landesgruppc
für Tirol und Dararlderg aufgefardert, sich zu der am Dienstag,
den^14. d. M „ um 7 Uhr abends, im Großgasthof „Breinößl ",
1. Stock (Bercinszimmer) stattfindenden informativen Besprechung
der Genossenschaft einzusinden.

Die Vrtektorbaukmse des Radioklubs in Innsbruck. Der .Radio¬
klub Tirol teilt uns folgendes mit: Der erste Detektorbaukurs wurde
am 13. d. M. abgeschlossen. Es war nicht möglich, die Zahl pon 57
Teilnehmern zu überschreiten, trotzdem sich viel mehr gemeldet hatten.
Es findet daher ein zweiter Kurs statt, ebenso wird auch ein
Schülerkurs veranstaltet. Die Anmeldungen zu diesen Kursen, die
in etwa drei Wochen abgeholten werden, können bei Kurt Lübcke.
Maria -Thcrejien-Strahe 42, norgcnommen werden. Die Prüfung
der ersten Serie findet am Samstag , den 18, d, M„ statt. Sollten
sich technische Schwierigkeiten ergeben, so wird der neue Zeitpunkt
rechtzeitig bekanntgegeben. Am 15, d, M„ 8 Uhr abends, in der
Stehbierhalle am Saggen , findet im Rahmen des Persinsabendes
die theoretische und praktische Vorführung (mit Lautsprecher) der
neuesten Dirks schalttmg statt, Ln wetteren 14 Togen wird di«
Neueste Kunstschaltung: Weogondsck)oltimg nargeführt werden. Dar¬
auf falzend: Kurzwellen-Empfangsapparot wie auch Sender.

Au den Volksschulen in Wüten wirb bas Schuljahr avr
Freitag , den 17., um 8 Uhr. mit dem Hciliggeistamt und
darauffolgenden Unterricht eröffnet. Für die Mädchen in
der Pfarrkirche, für die Knaben in der Stiftskirche. Die
Einschreibung für die erste Klaffe und für die nenein-
tretenben Schülerinnen findet am Donnerstag , den 16.,
von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr statt.

Unfall durch eine Schußwaffe. Am Montag früh noch 6 Uhr
fiel einem Herrn beim Entkleiden aus seiner Dienstkleidung ein
Revolver , wobei sich dieser, aus dem Boden aufschlagend, entlud.
Unglücklicherweise traf ihn das Projektil in die rechte Wade,
blieb dort stecken, einen großen Blutverlust und eine längere
Bewußtlosigkeit verursachend. Samariter holten den Verletzten ab
und iiberführten ihn mit ihrem Auta in die chirurgische Klinik.

Behandlung cufgcsnudener Registricrballuve. Vom 14.
bis 16. September stetigen an vielen Orten Europas (auch
in Deutschland) zu wissenschaftlichen Zwecken unbe¬
mannte Versuchsballone aus. Der Finder eines solchen
Ballons wird gebeten, ihn samt dem daran befindlichen
Selbstschreibegerät sorgfältig zu behandeln und nach der
am Ballon oder am Gerät befindlichen Anleitung zu ver¬
fahren. Die Ballone sind mit dem leicht brennbaren
Wasserstoff gefüllt, daher ist Vorsicht geboten. In Zweisel-
sallen wende man sich an die nächste OrtSpolizeibehörde
oder an die württembergffche Landeswettcrivarte in Stutt¬
gart.

Folgen der Zerstreutheit. Ein in der Leopoldstraße wohnender
Hofrat  nahm , wie di« „V.-Z." schreibt, kürzlich in seinem Bade-
ziinwer ein Bad . versperrte dann die im zweiten Stock gelegene
Wohnung, und begab sich wieder in seine Sommerfrische. Er hatte
alnrr vergessen, den Wasserhahn abz » sperren.  So wur¬
den das Badezimmer und die angrenzenden Räume der Wohnung
bald überschwemmt. Das Wasser überflutete auch die im ersten
Stock gelegene Wohnung des gleichsolls in der Sommerfrische be¬
findlichen Hausherrn Dr. W. und drang schließlich in die im Par-
tcrre befindliche Eisenhandlung. 2o wurde mau erst auf das Un¬
heil ausmerksam. Auf Leitern' und durch die Fenster muhte in die
überschwemmten Wohnungen eingedrungen werden. Um die Feuch¬
tigkeit zu entfernen, mußt« auch der Fußboden durchgebrochen wer¬
den. so daß die vom vergeßlichen Mieter zu ttagende Schadens-
summe nicht klein sein wird.

Die Verspätungen des Unlerimttalcr Peffonen ;v.ges. Wir erhalten
folgende Zuschrift: Bon vielen Reisenden, di« den Abendpersonen¬
zug Nr . 513, der in Innsbruck um 18.45 Uhr fällig ist, benützen
müssen, wird darüber Beschwerde geführt, daß der Zug im Ver¬
laufe der vergangenen Monate täglich mit sehr gloßen Ver¬
spätungen.  die öfters bis zu Ift! Stunden gehen, in Innsbruck
einlongi. Diese Verspätungen sollen lediglich daraus zurückzuführen

s sein, daß diesem Zug einige Güterwagen angekoppelt sind und daß
s der Zug zwecks Ausladung von Gütern in mehreren Statianen
i einen größeren Aufenthalt hat. Da diesen Zug vorwiegend An¬

gestellte und Arbeiter, di« tagsüber in verschiedenen Orten des
Unterinntales beschäftigt sind, benützen und da die Reisenden ein
Recht daraus haben, um 7 Uhr und nicht um 8 Uhr und noch IMter
zuhause zu sein, wird an die Bundesbahndircktion das Ersuchen
gestellt, dafür Sorge zu tragen, daß der Zug Nr . 813 fahrplan¬
mäßig in Innsbruck «intrifft und die Güter mit einem früheren
oder späteren Zug besövdert werden. Auch läge es im Interesse
der Angestellten und Arbeiter, wenn, ein Zug eingeschaltet würde
(wie dies in Wien und anderen Städten der Fall ist), der lediglich
nur non Angestellten und Arbeitern zu benützen wäre und der ab '
Kusstein oder Wörgl bis Innsbruck verkehren sollte. Hofsentlich
wird die Bundesbahndirektion diesem berechtigten Wunsche Rech¬
nung tragen und wenigstens für eine fahrplanmäßige Abfertigung
des Perjönenzuges 513" Vorsorgen.

Von der Maschine geskürzk. Durch einen Fehltritt beim »Absteigen
fiel Sonntag nachmittags ein Heizer von seiner Lokomotive.
Der Mann zag sich ani rechten Oberschenkel eine Fraktur zu. Mft-
bedienstetc nahmen sich seiner hilfreich an, trugen ihn in dos Per-
banülokal des Heizhauses am Hauptbahnhofe und leisteten ihm die
Nothilfe. Das Sanmriterauta sorgte für die Ueberführung in die
chirurgische Klinik.

Vorführung von Motorrädern . Am Freitag und Samstag wurde
ein praktischer Lehrkurs fiir die Beamten der städtischen Schutzmann-
schaff und der Kriminalabteiluna abgehalten, ü-r den Zweck ver¬
folgte, den Wachebeamten die verschiedenen Typen von Motorrädern
vorzusühren, das schnelle und langsame Fahren , das rasche und
plötzliche-Inhalten , dar Fahren mit und ohne Auspuff und die Ge¬
räuschentwicklungder verschiedenenMotore zu demonstrieren. Unter
Leitung des bekannten Motorradfahrers , des Kaufmannes N e u-
w i r t h. hatten sich für diese Vorführung , die zuerst im inneren
Rathaushof und dann in der Fallmerayerftratze stattfand, zahlreiche.
Mitglieder der Motorradsektion des Tiroler Automobilklubs mit
ihren Motorrädern zur Verfügung gestellt. Ein« Ueberprüfung aller
Motorräder in Innsbruck findet nicht statt.

Diebstahl. Vor der Hauptpost wurde ein Fahrrad , Marke Steyr-
Waffenrod, Typ- 21, Nr. -331239 gestohlen.

Einbruch in einem Gasthaus . Nachts zum Sonntag wurde ein
Einbruch in einem Gasthaus im K i r s che n t a l ^verübt. Es wur¬
den verschiedene Lebensmittel (Brot , Wurst- und Selchwaren) sowie
eine große Menge Rauchsorten gestohlen.

Mem gehören die Handwagen? Bei der Polizei sind mehrere
Handwagen deponiert, die irgendwo in der Stadt stehen gelassen
wurden . Die Eigentümer mögen diese abhalen.

Unfälle. Am 10. d. M . gegen halb 12 Uhr mittags fuhr an dm:
Kreuzung Karmelftergajse-Ädamgassc ein Lokalbahnbedienstctcr mit
einem Motorrad in ein anderes Motorrad , auf dem ein Reisender âus
Saggen saß, seitlich hinein . Der Reisende wurde am rechten Fuß
verletzt und mußte ins Spital überführt werden. — Am 11. d. M.
gegen 4 Uhr nachmittags hat ein Radfahrer auf der Jnnbrücke einen
dort diensthabenden Obermachtmeister von rückwärts niedergestoßsn.
— Am Sonntag gegen 6 Uhr abends stürzten bei der Kreuzung
Maria -Theresienstraße—Burggraben zwei Pferde eines Fuhrwerkes
aus Hätting infolge nassen Bodens. Die Pferde wurden leicht verletzt.
— Am Sonntag um 3 Uhr nachmittags wurde eine Köchin auf der
Billefftraße von starken Herzkrümpfen befallen, so daß sic längere
Zeit bewußtlos mar. Ein Schutzmann leistete ihr erste Hilfe. Noch
ungefähr % Stunden erholte sie sich wieder so weit, daß sie sich
allein nach Hause begeben konnte.

Gewalttätige Radfahrer . Am Sonntag um K7 Uhr abends sollte
ein Radfahrer wegen Fahrens auf dem Gehwege am Rennweg mit
einer Mandatsstrase von 2 8 bestraft werden. Er weigerte sich, den
Betrag zu erlegen uird verweigerte auch feine Legitimierung. Die
Aufforderung eines Schutzmannes, auf das Wachzimmcr zu käm¬
men, beantwortete er damit, daß er dem Schutzmann das Rad vor
die Füße warf und davonlief. Der Radfahrer hat bisher das Rad
von der Polizei Nicht abgeholt. — Am gleichen Tage um halb 9 Uhr
abends hat in der Meinhardstraße «in Oherwachtmeister «inen Rad -,
fahrer wegen Fahrens ohne Licht beanständet. Der Radfahrer wurde:
gegen den ^Schutzmann gewalttätig, so daß er verhaftet werden mußte.

Raufereien . Am Samstag um 5412 Uhr nachts fand in einem
Gaschau-se in der H o f g a [ fc ein- Rauferei zwischen einigen Gästen
statt, der durch die Verhaftung der zwei Haupkbeteiligten ein Ende
gemacht wurde. — Am Sonntag um halb 10 Ilhr abends kam es in
einem Gaschgus in der P r a d ! e rstra ß e zwischen mehreren Bur¬
schen zu einer Rauferei , wobei ein Maschinist von einem Handlanger
mit einem Stilettmesser unter dem rechten Schulterblatt einen zwei
Zentimeter tiefen und drei Zentimeter langen Stich erhielt. Der
Verletzte wurde im Wachzimmer Pradl van der Reiningsgesellschaft
verbunden und dann ins Spital gebracht. Der Messerheld wurde
von der Polizei ousgeforscht. — In einem Cafe in der M e r a n e v-
stratze  entstand am Sonntag abends um 11 Uhr ein« Rauferei,
weshalb drei Gäste, die sich daran beteiligten, aus dem Lokal be-
sardert werden mußten. Di- Polizei machte der Rausere ! rasch «in
Ende. — In der gleichen Nacht gegen 2 Uhr früh wurde ein be¬
kannter Raufbold in der Meranerstraße wegen Rnufcxzesses von
der Polizei verhaftet. Er mußte von vier Männern in den Arrest
getragen werden. — Am Sonntag nach Mitternacht gab es bei einer
Partei in der H a f g a s se «inen heftigen Streit , so daß die Nacht¬
ruhe erheblich gestört wurde. Die Polizei stellte die Ordnung wieder
her.

Einstellung des Autoverkehrs ins Gschnitztal. Wie uns
die Autounternehmung Heinrich Menardi  mitteilt,
hat sie die regelmäßigen Autofahrten ins Gschnitztal am
12. September eingestellt.

Eine Herbslblumenschau in Innsbruck. Wie alljährlich, fo
veranstaltet auch heuer wieder die rührige, heimisch« Samen-
großhand!ung H. G. F l o ß w a n n in ihren Geschäftsräumsn
in der Staincrslroße Nr . 2 eine mustergültig« Hsnbstblumen-
ausstellung, vornehmlich eine Dahlienichau, um den Garten - und
Blumenliebhabern die neuesten Schöpfungen auf dem Gebiete der
Dahlienzüchtungcn vor Augen zu führen. Die Ausstellung ist in
bedeutend größerem Maßstäbe als im Vorjahre geholten. Am Portal
des Geschöstshausesbegrüßen mächtige Lorbeerbäume die zahlreichen
Besucher. Unwillkürlich lenken sich die Blicke auf das rechte' Schau¬
fenster, in dem wundervolle Kränze aus Dahlien und anderen
Herbstblumen, wahre Schmuckstücke neuzeitlicher Bindekunst, ein
Meisterwerk der Firma Kommerzialrat Anton Fröhlich.  Kunst-
und Handelsgärtnerei in Innsbruck, zur Schau gestellt sind. Links
beim Eingänge sehen wir im Schaufenster ein farbenffohes Arrange¬
ment von Kvollenbegonien mit aufstrebendem und hängendem
Wuchst, die sich gleich den Pelargonie » vornehmlich zur Balkon-
und Fensterausschmüaullg eignen. Betreten wir nun dar große
Gcjchästslokal, so bietet sich dem Bejucher ein geradezu berückendes
Bild von Farbenpracht . Wir sehen hier außer den bcstbewährten
Dahlien-Neuheiten der letzten Jahrgänge dis neuesten deutschen,'
holländischen, belgischen und amerikanischen Züchtungen, die auch
auf der diesjährigen großen deutschen Gartenbauausstellung zu
Dresden ausgestellt find. Es würde zu weit führen, wallten wir
alle von den zirka 150 ausgestellten Sorten eingehend würdigen;
jür Besuckser, die die einzelnen Sorten studieren wollen, liegen
genaue Verzeichnisse auf. Infolge der Witterungsextreme des heu¬
rigen Sommers sind di« Blumen leider nicht dermaßen entwickelt,
wie sie sein sollten. Linker Hand sehen wir eine große Schau»
stellung der neuesten deutschen Edelpslargonienzüchtrmgen, von
denen besonders die „Rcichsprasidsvt Hindcnburg , „Dr . Ecksner",
„Amundstn" „Obergärtner Held" und viele andere mit ihren präch.
tigen Riesenblütendolden auffallen. Im Mittelgange sehen wir Neu»
züchtungen von Löwenmaul, rieseublumiae Zinnien , Zwergfuchsien,
eine große Kollektion der verschiedensten Herbstblumen, die sich jeder
Gartenfreund alljährlich selbst ans Samen ziehen kann und die
be! uns vorzüglich gedeihe». Im Hofe fällt eine Zusammenstellung
von Gemüsen aller Art aus. parnehmlich eine Gruppe Karfiol, alles
aus Floßmanns Samen gezogen. Mit dieser sehenswerten Kollektion
hat sich Herr 21. Rei bt njxies,  Handelsgärtner in Innsbruck,
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Dölserstraße 4, in anerkennenswerter Weise an der Ausstellung be¬
teiligt . Gegenüber dieser Gruppe finden wir die im Hauptaus-
ftellnngsraume bereits gezeigten schönsten Dahlien , auch in Töpfen
rultwiert : cs ist geradezu erstaunlich , wie prächtig und reich blühend
stch diese erst im heurigen Frühjahre aus Stecklingen gezogenen
Dahlien entwickelt haben . Das Arrangement der Ausstellung ist auch
m künstlerischen Belangen einwandfrei.

..Vas wcidmannsjahr ." Während der Tiroler Jcigcrwoche (3. bis
10. Oktober ) läuft im Zentral -Kino für einige Tage der große deutsche
Jagdfilm „Das Weidmannsjahr " . In fast unglaublich vollkommener
Weife werde » dem Beschauer in zehn Teilabschnitten Szenerien aus
bcm Leben und Treiben des Wildes in freier Wildbahn vor Augen
geführt . Aufnahmen , die für sich allein schon etwas Einziges in ihrer
Art darstellen . Vom balzenden Spiel - und Auerhahn , von Fuchs-
und Hasenjagden , Raubzeugsang . Rehbirsch , Hochwild , von Hege
und Pflege des Wildes , seinen Gewohnheiten »sw. ziehen lebens¬
wahre Bilder in reizend landschaftlicher Szenerie vor unseren Augen
vorüber , vorzügliches Hundematerial , vom gelehrigen Tekel bis
»um vollendetsten Hühner - oder Schweißhund sieht man in tadelloser
Arbeit . Di« Pointe des ganzen liegt , besonders für den Tiroler
Jäger , in den herrlichen Aufnahmen aus dem Gebiete der Vorder-
und Hinterriß und der Karwendelberge . Man bekommt Einblick
in di« dort noch vorzüglichen Gamsbestände und wandert mit berg¬
wärts bis zum Moment des Schusses . Vorzüglich hat es der Re¬
gisseur verstanden , neben den lebenswahren Bildern von Wild und
Revier auch die Jagd selbst, in allen Teilen , darzustellen . Lehnt sich
der erstere auch mehr oder weniger an die Niederjagden des Flach¬
landes an , so wird selbst der verwegenste Hochgcbirgsjäger in letz¬
teren von Begeisterung mitgerissen . Es ist ein echter deutscher Jagd¬
film , wert , daß er von jung und alt gesehen und bewundert wird.

— ii —
„Falsche Scham ." Vier Episoden aus dem Tagebuch eines

Arztes . — Die Vorführung dieses Filmes im Innsbrucker
Triumph -Kino , kinotechnifch glänzend inszeniert , muß als eine
in sexual - hygienischer Bedeutung  sehr wertvolle
Leistung bezeichnet werden . Eine eindrucksvolle Predigt in Bil¬
dern , die lebenswahr -dramatisch auseinander folgen und belehrend
wirken . Etwas störend ist das Tam -Tam der Reklametrommel
für Spezialisten . — Die Kunde , daß die Gehirnerweichung in
den Anfangsstadien meist sehr erfolgreich behandelt werden kann,
ist anscheinend noch nicht bis Berlin gedrungen . Die Erfindung
dieser Heilmethode ist übrigens nicht von einem Spezialisten für
Gefchlechtskrankheiten gemacht worden . — Der Besuch dieses
Lehr - und Kulturfilms ist der reiferen Jugend zur Belehrung
lind Aufklärung zu empfehlen . Dr . N—y.

Urania hall . Ueber den Kaukasus  wird Freitag , den 17. d. M .,
Waldemar von Uxkull  in der Haller Urania einen Vortrag
halten . Baron Uxkull bereiste vor dem Weltkriege wiederholt den
Kaukasus und lernte mehrere der interessanten Volksstämme kennen.
Der Vortrag findet in der Fachschule , Beginn 8 Uhr abends , statt.

Versammlung der Rotholzer Absolventen . Es wird uns berichtet:
Am 8. d. M . fand in Rotholz  die Herbstversammlung des Absol¬
ventenvereines statt . Obmann Fürst konnte die Vertreter des
Landeskulturrates , Generalsekretär Ing . E r l e r , Pflanzenbauober-
infpektor Ing . M a r ch a l den Lehrkörper der Anstalt , Vereinsmit¬
glieder und Gäste begrüßen . Nach Verlesen von Entschuldiaungs-
schreiben des Bundesministers T h a l e r , LR . Monsgr . H a >d e g>
g e r und des Präsidiums des Landeskulturrates wurden einige Der-
einsangelegenheiten behandelt , di« Neuwahlen durchgeführt und die
Herbstversammlung künstig auf den zweiten Sonntag im September
verlegt . Ing . M a r ch a l besprach hierauf ausführlich di« Unkraut¬
bekämpfung . Er betonte die Wichtigkeit der hiefür notwendigen
Kenntnisse , Eignung und Ausgabe der Absolventen . Ausgehend von
den Lebensbedingungen der Unkräuter und ihrer Schädlichkeit für die
einzelnen Kulturgattungen schilderte der Redner direkte und indirekte
Bekämpfungsmahnahmen und schloß mit dem Hinweise auf di« für
dieses Gebiet so große Bedeutung von Meliorationen , Zusammen¬
legung von Grundstücken , zu erwartender gesetzlicher Maßnahmen,
Fortschritte im Getreidebau , Auswahl richtiger Sorten , Reinheit des
Saatgutes sowie der Mitarbeit aller . Direktor Merk  behandelte
Zweck, Ziel und Programm der im Herbste zu cröffenden H aus¬
halt  u n g s s ch u l e. In seinen Ausführungen beschränkte er sich
hauptsächlich aus die in anderen Schulen gesammelten Erfahrungen,
auf Wünsche und Eindrücke ehemaliger Haushaltungsschülerinnen
und deren Eltern und kam zum Schlüsse, daß das Programm mit
Rücksicht auf die kurze zur Verfügung stehende Zeit und die schwache
Vorbildung der Schülerinnen engestellt werden müsse, daß die
Schülerinnen das Behandelte aber vollkommen beherrschen sollen
und daß man das Können dem Wissen voranstellen müsse. Es find
zwei Kurse in Aussicht genommen , und zwar ein Winter - und ein
Sommerkurs.  Der Winterkurs ist für Töchter aus mittleren
Betrieben vorgesehen , für solche, die im Hause voll« Beschäftigung
finden . In diesem Kurs werden ganz besonders das Kochen, die
weiblichen Handarbeiten und die Hausarbeiten sowie Lesen, Schrei¬
ben und Rechnen behandelt ; in geringerem Umsange auch Gemüse¬
bau , Blumenpflege , Geflügelzucht , Milchbehandlung und Schweine¬
haltung . Der Sommerkurs ist für Töchter aus kleineren Betrieben
vorgesehen , für solche, di« einen großen Teil der Heit dem Gemüse¬
garten , der Milch , dem Geflügel und den Schweinen widmen und
auch di« Arbeiten im Gutsbetriebe kennen müssen. In diesem Kurse
werden die letzteren Arbeiten in größerem Ausmaße behandelt . In
allen Kursen soll aber als erstes Ziel gelten : die Absolventin soll di«
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| Wemm Hause nicht wohl ist.dem wird selbst da«VaterlandI
r m etta «; er verläuft sich in der Welt ®I5 Irrwisch . |

Ludwig Jahn . t

MHm»»der serzdem« .
Eine vielversprechende Entdecknng deS Jnnsbrncker

Universitätsprofesfors Dr . Haberlandt.

Die „Neue Freie Presse " veröffentlicht folgenden Ar¬
tikel von Walter Fintzler:  Der landläufige , leicht ab¬
tuende Terminus Duplizität der Entdeckungen genügt
hier nicht. Es ist auch mehr als eine Mnltiplizität . Plötz¬
lich taucht es in der Luft der physiologischen Laboratorien
auf , in vielen zugleich und fast gleichzeitig, doch voneinan¬
der unabhängig bemächtigen sich die Forscher des neuen
Themas . Die jüngst in der Luft gelegene Entdeckung,
besser Entdeckungsserie , handelt von Stoffen , die im
Herzen selbst entstehen und die das Herz an¬
tret  b en.

Zu Ehren der österreichischen Forschung muß es be¬
tont werden , daß hier die Hauptarbeit von Ocstcrreichern
geleistet wurde . Allen voran der Innsbrucker  Phy¬
siologe Professor Haberlandt.  Es geht um das Wun¬
der des Herzschlages.  Man weiß nicht wieso, aber
man wußte , daß herausgeschntttene Herzen weiterschlagen,
auch wenn der übrige Leib schon im Laboratorinmskübel
vermodert . Den Rekord einer solchen Ueberlebigkeit erreicht
das Herz der Frösche. Froschherzen verwendete auch Pro¬
fessor Haberlandt zu seinen bahnbrechenden Versuchen.
Er schnitt also einigen Fröschen die Herzen heraus und
ließ sie in einer Salzlösung munter weiterschlagen . Nicht
die ganzen Herzen , sondern nur die obersten Anteile
samt der Hohlvcne . Ist schon das Weiterschlagen isolierter
Herzbrnchstückc ein Wunder , so geschah noch ein weiteres:
ein indusiertcs Wunder . Das schlagende Herzbruchstttck
teilt » seine Wundersame Fähigkeit der banalen Salzlösung,

Arbeiten am Kochherde , in der Nähstube , in der Kinderstube , der
Hanswirtschast und am Schreibtische des Bauernhauses möglichst
vollkommen beherrschen und einen guten Geist in das Haus bringen.
Ordnung und Sauberkeit , Pünktlichkeit und Sparsamkeit sollen ver¬
klärt , durch den in allen Räumen waltenden , erhabenen Geist in
allen Bewohnern neuen Lebens - und Schaffensgeist erwecken. —
Ing . Brunner,  der schon in der Frühjahrsversammlung einen
Lichtbildervortrag über das Wesen , die Reinzüchtung und Anwen-
düng der stickstoffbindenden Kleinlebewesen im Boden gehalten hat,
beschränkte sich in der Versammlung auf die Schilderung einiger
Versuche mit Ritragin und Biogin , di« im heurigen Sommer von
Tiroler Bauern vorgenommen wurden . Cr zeigte «ine Reih « von
Pflanzen , teils geimpfte , teils nngeimpfte Kontrollverfuche vor , die
ein schönes Zeugnis für den Wert der Impfung ablegten . In der
anschließenden Diskussion erklärten sich alle einstimmig für dos vom
Direktor Merk in Vorschlag gebrachte Programm für die Haushal¬
tungsschule . Roch Erörterung einiger pslanzcnbaulicher Fragen
und einer Debatte über Grassamenbezug wurde die Versammlung
geschlossen.

Der neue Direktor - es Kussteiner Realgymnasiums.
Der Bun 'desrat und christlich soziale Vizebürgermeister der
Stadt Kufstein , Professor Dr . B a d e r , wurde vonr Unter-
richtsminister zum Direktor des Bundes -Realgymnasiums
in K u f st e in ernannt . Wie wir erfahren , hat diese Er¬
nennung eine längere Vorgeschichte. Vor einigen Mona¬
ten beschäftigte stch bereits der Kussteiner Gemetnderat
mit der Anglegenheit , der in seiner Mehrheit  ent¬
schieden Professor Dr . Bader als Direktor ab lehnte,
da alle nichtchrtstltchsozialen Gemeinderäte befürchteten,
daß Pros . Dr . Bader , der bis jetzt im Verein mit dem
Kooperator B r a m b ö ck den Kussteiner Bezirk partei-
agitatorisch  bearbeitete , als Direktor des Realgym¬
nasiums im Falle seiner Ernennung in erhöhtem Matze
sich parteipolitisch  zum Schaden der ihm anvertrau¬
ten Lehranstalt betätige . Die Mehrheit des Kussteiner Ge-
meinderatcs war aber auch deshalb gegen die Ernennung
Professor Dr . Baders , weil bei gleicher Qualifikation
ältere Bewerber  um den Direktorposten vorhanden
waren . Me Ernennung Professor Dr . Baders ist erfolgt
trotz des Protestes der überwiegenden Mehrheit der Kuf-
steincr Bevölkerung , die seinerzeit für die Erbaulmg der
Schule die größten Opfer gebracht hat . Die Bevölkerung
will aus den angeführten Gründen die Ernennung Pro¬
fessor Dr . Baders nicht ruhig  hinnehmen . Kommen¬
den Freitag halb 9 Uhr abends ist eine Protestver-
s a m m ln n g geplant , die stch mit der Sache beschäftigen
wird . Das sind nette Früchte der Koalition : Alles den
Cbristlichsoztalen : die anderen können stch den Mund ab¬
wischen.

Delegierten,vahl her Sreiskrankenkasse in Änfstei ». Am
Sonntag fanden die Wahlen dev Delegierten der Kreis-
krankenkasse Kufsteins statt . Es hatten die Christltchsoztalen
in der Arbettnehmerkurie eine Liste aufgestellt , fttr die auch
die Großdentschen eingetreten waren . Es bekamen in der
Arbeiterkurie die freien Gewerkschaften 1044 Stimmen , auf
die chrtstlich- dentsche Liste entfielen WO Stimmen . Die Liste
der freien Gewerkschaften ist somit mit einer Mehrheit von
484 Stimmen gewählt worden . In der Arbeitgeber,
kurte  wurden 242 Stimmen abgegeben, die meisten davon
entfielen aus die Kandidaten des Gewerbebamdes.

Schweres Unwetter in Kufstein . Am Sonntag gegen
halb 7 Uhr abends ging über Kufstein ein schweres Ge¬
witter nieder . Der B l itz schlug auch in das Elektrizitäts-
werk am Sparchnerbach ein, so daß die Stadt und der
Bahnhof etwa zehn Minuten in Dunkel gehüllt waren.

Schwerer Radfahrerunsall . Aus Kufstein  wird uns ge¬
schrieben : Der in Kufstein zum Sommeraufenthalte weilende
Bundestelegraphenbeamte Vinzenz Karner  fuhr vor einigen
Tagen den stellen und sehr belebten Untern Stadtplatz im rasen¬
den Tempo herab . Bei der Straßenenge zwischen Apotheke und
Hotel „Post " überrannte er den Versicherungsbeamten Emil
Bracher  cncs Kufstein , der mit einer schweren Kopfwunde be¬
wußtlos liegen blieb . Ueber polizeiliche Anordnung wurde der
Verletzte mittels Auto ins städtische Krankenhaus überführt . Auch
der Radfahrer mutzte sich ins Spital begeben , da er sich beim
Sturze zweimal den rechten Arm brach.

Stratzenfragen im Bezirke Kitzbühel . Man schreibt uns : Bei
der im Jahre 1912/13 durchgeführten Regulierung der Bundes-
straßc Kitzbühel —St . Johann wurde ein kleiner Teil vor dem
„Tirolerwirt " nicht berücksichtigt und einem späteren Zeitpunkte
Vorbehalten . Indessen kam der Krieg . Kredite wurden keine
bewilligt und man hat die Zeit verstreichen lassen , ohne die
Notstandsbouten durchzuführen . Der Kraftwogenverkehr steigt
hingegen jährlich und man mutz staunen , daß in der angeführten

in der es schlug, mit . Nicht etwa so, daß nun auch das
Salzwasser zu leben und zu pulsieren begann , nicht so,
wohl aber bekam das Badewasser  des pulsierenden
Herztorsos die erstaunliche Kraft,  andere
längst erlahmte Herzen wieder schlagend
zu  machen . Herzen , die über drei Tage dem Froschleib
entrissen , dalagen , in denen kein Lebensatom mehr zu
wohnen schien, die anscheinend ihre Schlagfähigkeit ganz
eingebtttzt hatten , die selbst bei Zufuhr einer physiologi¬
schen Salzlösung tot und lahm blieben , diese Herzen , denen
alle Lebenskraft entflohen war , sie schlugen wieder ihren
rhythmischen Schlag , wenn ihnen jene Flüssigkeit zugeführt
wurde , jene Flüssigkeit , die gar keine anderen Forderun¬
gen erfüllen mutzte, als daß ein Herz in ihr schlug.

Bald formte Haberlandt durch systematische Versuche
auch eine Stelle entdecken,  aus der stch der belebende
Herzstoff seiner Umgebung m i t t e i l t.

Wie aber teilt sich das schlagende Herz der Salzlösung
mit , daß auch sie solche geheimnisvolle Macht erlangt?
Nun , gewisse Stollen des Herzens sondern einen Stoff
ab , der pulsauslösend , pulsbeschleunigend und pulsver¬
stärkend wirkt . Der Stoff ist ein Hormon . Hormone sind
Triebstoffe , die sonst die Blutdrüsen , die Drüsen ohne
Ausführungsgang und mit innerer Sekretion ins Blut
absondern . Die Schilddrüse , die Nebenniere , die Keimdrüse
— sie wirken an der Gestaltung und Erhaltung des Or¬
ganismus mit durch Absonderung der Hormone , die dann
das Blut überallhin trägt . Herzlich wenig ist es , was man
über das Wesen der Hormone weiß : daraus , daß auch er¬
hitzte Extrakte von Blutdrüsen wirksam bleiben , ist be¬
kannt : die Hormone sind hitzebeständig. Der Herzerre¬
gungsstoff Haberlandts erwies sich auch als hitzebeständig,
man kann die Herzbadflüssigkcit aufkochen und sie ver¬
liert doch nicht ihre herzerregende Wirksamkeit . Das und
die ganze Wirkungsweise berechtigen den Herzerrc-
g u n g s st o f f als H o r m o n a n f z u f a s s e n.

Nun noch, was das Herzhormon nicht ist. Es ist nicht
etwa Adrenalin , das Hormon der Nebenniere , obwohl
es analog wirkt . Das Adrenalin belebt zwar auch die

Stratzenenge , wo übrigens die Fernsicht gehemmt ist. kein Un¬
glück passierte . Man muß selbst die Situation erlebt haben,
um sich ein Bild von den Gefahrenmomenten machen zu können.
Die Vernunft , die persönliche Geschicklichkeit der Lenker der sich
dort begegnenden Fahrzeuge haben trotz der Hemmung der Fern¬
sicht und Stratzenenge bisher ein Passieren ermöglicht . Auf die
Dauer kann man aber bei der Autoraserei aus den beiden an¬
geführten Beweggründen nicht auskommen . Es ist unbedingt
notwendig , daß die Regierung auf die vielen Eingaben hier
Taten folgen läßt , wenn sie sich den Vorwurf ersparen will , daß
sie für den Bezirk Kitzbühel kein Interesse hat und sich mit¬
schuldig macht , wenn auf dieser Strecke ein Unglück geschieht.
Gerade im Frühjahr und Herbst , zur Zeit der Alm -Auf - und
-Abtriebe ist die Gefahr noch größer . Es ist bedauerlich , daß
man einer reibungslosen Abwicklung des Verkehres an öffcnt-
lichen Straßen nicht mehr Aufmerksamkeit schenkt.

50jährige » Gründungsfest der Feuefwehr in St . Johann in Tirol.
Es wird uns berichtet : Vom Wetter begünstigt , konnte die freiwil¬
lig« Feuerwehr ain Samstag und Sonntag ihr 50jähriges Grün¬
dungsfest feiern . Samstag lockte der Fackelzua^ viele Zuschauer an
und das van der Bürgerkapelle veranstaltete Platzkonzert wnr gut
besucht. Am Sonntag trafen mit allen Zügen und mit vielen Anios
zahlreiche auswärtige , befreundete Vereine als Gäste ein und wur¬
den von der Musikkapelle abgeholt . Um halb 10 Uhr vormittags fand
im Postanger die Feldmesse statt , bei der die Kapelle die deutsche
Messe von Schubert spielte . Der Feldmesse wohnten außer den Funk¬
tionären der Feuerwehrverbände und Vereine als Vertreter der
Landesregierung LR . Zösmayr  und L.-Abg . Hofinaer,  von
der politischen Behörde L.-R .-R . Fuchs und von der Gemeinde
Bürgermeister Johann Karl  mit mehreren Gemeinderäten teil.
Von der Feldmesse marschierte der ganze Zug , der 15 Fahnen auf-
wies , auf den Hauptplatz , wo die feierliche Einweihung der neuen
Motorspritze vorgenommen wnrde und die Dekorierung der 40 und
50 Jahre im Dienste der Feuerwehr stehenden Mitglieder durch LR.
Zösmayr stattfand . Cs sprachen ferner L.-R .-R . Fuchs und Bürger¬
meister Karl sowie die leitenden Mitglieder des Feuerwehrverbandes.
Die Hebung mit der neuen Motorspritze zeigte von der Leistungs¬
fähigkeit dieser Maschine . Am Nachmittage iand der Festzug statt,
der mit einer Ehrung der Gefallenen beim Kriegerdenkmal endete.
Konzerte in den Gärten der verschiedenen Gasthöfe beschlossen di«
Jubelfeier.

Bier auf der Straße . Der Chauffeur Fleckenberger
des Löwenbräuhauses in Innsbruck führte am 10. ö. M.
das mit Bierfässern beladene Auto gegen Telfs . Beim
Ausweichen vor einem großen Personenauto auf der
Telfser Allee kam er etwas zu weit nach links und das
schwere Auto versank am Straßenrande und kippte um.
Dem Chauffeur , der allein am Wagen war , passierte
nichts, aber das Bier aus einem halben Hektoliterfatz
rann aus.

Mit 84 Fahren auf die Zugspitze . Aus E h r w a l d wird
berichtet : Der 84jährige Donat Rief  von T a n n h e i m
(Tirol ), legte dieser Tage ' eine Probe ab von seiner
Zähigkeit und Unverwüstlichkeit . Er bestieg ohne Be¬
schwerde über die Wiener -Neustädterhütte von Ehrwald
aus die Zugspitze . Nicht mit der Seilschwebebahn ließ sich
der Greis hinaufbefördern , sondern in jugendlicher Be¬
hendigkeit machte er den nicht leichten Aus- und Abstieg
zu Fuß.

Verhaftung einer Hochstapler !«. Aus Reutte  wird berichtet:
Eine 28 Jahre alte Knnsthändlerin , di« sich sälschlicherweise als
Freifrau von Stark «, einigemal « auch als Frau von Korn¬
feld  ausgab , veriibte feit längerer Zeit in Bayern Schwindeleien.
So entlockte sie einem Münchener Geschäftsmann nach und nach
3500 Mark . In einem Kaufhaus schwindelt« sie Waren im Werte
von 500 Mark heraus , dann floh die angebliche Freifrau aus
München . Eines Tages rief sie von auswärts ein Münchener
Autogeschäft an und ersuchte, den Privatwagen des Geschäfts¬
inhabers nach Bad Kifsingen zu schicken. Mit diesem Wagen fuhr
st« mehrere Wochen in fast allen größeren Städten Bayerns herum,
ohne etwas für die Fahrt zu bezahlen . Dem Autobesitzer teilte sie
schließlich mit , daß sie ihm 1000 Mark überwiesen habe , was jedoch
erlogen war . Die Hochstaplerin hatte die Absicht, mit dem Auto
nach Tirol  zu fahren . In Pfronten beim Ueberschreiten der
Grenze erkrankte sie jedoch plötzlich an Herzkrämpfen.  Die
Polizei , die die Schwindlerin schon längere Zeit suchte, erhielt von
ihrem unsreiwilligen Aufenthalt in Pfronten Kenntnis und veran¬
laßt « ihr« Festnahme . Di« Verhaftete wurde in das Krankenhaus
nach Füssen  gebracht . Bei früheren Vernehmungen behauptete
die Schwindlerin , daß sie den Namen Freifrau von Stark « zu recht
führe . Sie sei während des Krieges in Warschau in einer Kapelle
mit einem bayerischen Ofsizier namens Friedrich von Starke getraut
worden . Wenige Tag « nach der Trauung sei ihr Mann ins Feld
gezogen und seitdem habe sie nichts mehr von ihm gehört . Nach
den bisherigen Nachforschungen sind die Angaben erdichtet.

Große Rauferei in Oetz. Aus O e tz wird uns geschrie¬
ben : Am vorigen Sonntag entstand aus der Kegelbahn
des Gasthauses „Alpenverein " wegen Zwistigkeiten beim

Herztätigkeit , ja es wird neuerdings zur Wiederbelebung
erlahmender Herzen direkt ins Herz eingespritzt , und das
mit Erfolg . Aber das Hcrzhormon ist doch nicht mit dem
Adrenalin identisch, cs fehlt ihm des Adrenalins charak¬
teristische Eigenschaft, die Verengerung der Gefäße . Weiter:
das Herzhormon ist kein Eiweißkörper , es ist in Alkohol
löslich und dialysierbar . ES ist kein Fettstoff , denn es löst
sich nicht in Aeiher.

Und schließlich, es hat nichts mit dem von dem Oester-
reicher Löwi entdeckten Herznervenstoff zu tun . Löwi ge¬
lang die Feststellung , daß ein gereizter H e r z n e r v einen
Stoff in die Herzflttssigkeit absondert , der völlig analog
dem Nervenreiz  wirkt . Der Inhalt eines nerven-
gereizten Herzens , der in ein anderes ungereiztes und
gleichmäßig schlagendes Herz gebracht wird , macht dieses
fremde Herz langsamer oder rascher schlagen, je nachdem,
welchen Nervenstoff er mit sich slihrt . Die Entdeckung
Löwis fand wieder ihre vollinhaltliche Bestätigung durch
den Prager Physiologen Professor Kahn.

Gerade daß diese beiden Herzstoffe, der Haberlandtsche
und der Löwische, nicht identisch sind, macht die Ent¬
deckungsserie so merkwürdig . Zum Ueberfluß fand noch
der Brüsseler I . Demoor , unabhängig von anderen For¬
schern, daß wässerige Extrakte ans Hundeherzen auf .Ka¬
ninchenherzen herzschlagerregend wirken.

Die Entdeckung der Herzstoffe bietet eine hoffnungsvolle
Perspektive der natürlichen Behandlung von versagenden
Herzen . Haberlandt selbst denkt bereits an die Möglich¬
keit, aus den Herzen großer Schlachthaustiere
das Hcrzhormon zu Heil  z w ecken  zu gewinnen , was
aber erst dann angängig sein wird , wenn das Hormon
in genügender Reinheit herstellbar ist. Eine Frage der
Zeit und der chemischen Technik. Es wäre verfrüht , ent¬
scheiden zu wollen , welche Entdeckung größer und weit-
tragender sei, die des Herzhormons durch Haberlandt oder
die des Herznervenstoffcs durch Löwi , seien wir lieber in
Anlehnung an Goethe stolz, daß wir Oesterreichcr zwei
solche Forscher haben.
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Kegeln eine Rauferei . Oetzer und UMh-cmseiicr mären in
Streit geraten und es herrschte ein mildes Durcheinander.
Der einschreiteude Gendarmericposteirkmumaudant kam
dabei auch schlecht weg. denn er wurde beschimpft und ge¬
schmäht. Der Vorfall wird auch ein gerichtliches Nachspiel
haben. Engelbert Fritz beschimpfte und beleidigte sogar
öen Arzt,  der ihn rvegen seiner Verletzungen untersuchte.

LtaaMchc Fortbildungskurse für Volks- und Bürgerschul-
lehrennnen in Zams. Am 8. September wurde» i» Junis die land¬
wirtschaftlichenBitdungskurse für Volks- und Bürgerichutlehrerinnen
geschloffen. Der Hauptkurs war vom Landesschulrat für Tirol ver¬
anstaltet und zählte größtenteils Tirolerinnen zu feinen Teilnehme¬
rinnen. Die Aufgabe dieses sechswöchentlichen Kurses bestand in
der Vermischung der praktischen Vorkenntnisse für die Arbeit der
Frau in Haus, Küche und Garten. Die schöne Schulküä-e und di«
ausgedehnten Wirtschaftsräume der Barmherzigen Schwestern gaben
all« wünschenswerte Gelegenheit für die Lehr- und Leruversuch«
und wurden von der Ordensleitung während der ganze» Zeit in der
freundlichsten Weise zur Verfügung gestellt. Es entfaltet« sich im
Laufe der Wochen eine ideal« Arbeitsgemeinschaft zwischen den
Lehrerinnen der verschiedensten Schulen, an deren « pitze die Kurs¬
leiterin Direktor Pölti-Oberski) von Unzmarkt als leuchtendes Vor¬
bild stand. Der methodisch« Er̂ änzungskurs brachte ain IS. August
ungefähr 30 Lehrerinnen aus Salzburg ins Haus, so daß die Ge¬
samtzahl di« 60 überstieg, dies bis zum Schluss« des ersten Kurses
am 26. August. Neun Schulmädchen aus Zams wurden nun zum
Unterricht herangezogen und di« Kursteilnehmerinnen führten die
theoretischen und praktischen Unterweisungen in Lehrproben durch,
wie sie für die Fortbildungsschule bezw. für das letzt« Schuljahr der
Volksschule gedacht sind. Gleichzeitig hörte der erste Kurs die Vor¬
träge über Nahrungsmittelkunde und Kinderpflege und übt« di«
praktischen Handgriffe der Säuglingspflege unter Führung einer
jungen barmherzigen Schwester, di« sich ihr« Ausbildung in der
Pirquet-Klinik in Wien geholt hat. Der methodische und technisch«
Unterricht der Direktion Pöltl wurde von den Lehrerinnen des
Ergänzungskurses mit Begeisterung ausgenommen, denn sie schöpft«
aus dem großen Erfahrungsschatz einer 21jährigen Tätigkeit auf
diesem Gebiete und wußte für die kleinen Verhältnisse unseres Berg-
landss das Geeignetst« und unbedingt Durchführbar« zu finden.

Ueber das Schadenfeuer in Tobadill gibt die Gendarmerie-
Ausforschungsabteilung noch bekannt: Am 9. de. Mts., kurz nach
1 Uhr, kam in der aus fünf Wohnhäusern bestandenen Ortschaft
Bichl bei Pinns auf bisher noch nicht ganz ausgeklärte Weise
ein Schadenfeuer zum Ausbruche, durch das drei Wohnhäuser,
zwei Stallungen, drei Futterhäuser samt den darin befindlichen
Einrichtungsgegenstanden und sonstigen Vorräten vollständig ein-
geäschert wurden. Durch diesen Brand wurden drei Familien mit
insgesamt neun Personen obdachlos, u. zw. Siegfried Z a u sc r,
Jchlfann Hüter  sen. und Johann Hut er jnn. Das Feuer dürft«
in der Küche des Zauser entstanden sein, weil dort die Feuerungs-
anlagen sehr unsachgemäß angelegt und stark mit Ruh und Pech
belegt ivaren. Der Schaden  wird auf 37.000 8 geschätzt, dem
eine Gesamtversicherungssumme.von 31.900 8 gegenüber steht.
In den Flammen sind ein Mastschwein und 10 Henne» umge¬
kommen. An der Eindämmung des Brandes arbeiteten die
Feuerwehren von Tobadill, Plans , Landeck, Drin« und Strengen.
— Die große Zahl der in den letzten Zeit in Tirol vorgefallenen
Brände ist, soferne nicht eine direkte Brandlegung vorliegt, nach
fachmännischem Gutachten auf grobe Fahrlässigkeiten
zurückzufllhren. Die Installierung des elektrischen Lichtes ist
vielerorts nicht sachverständig vorgenommen worden, auch die
Bauart und Einrichtung vieler Objekte am Lande ist geradezu
feuergesährlich zu nennen. Dazu kommt noch vielfach eine sträf¬
liche Unvorsichtigkeit bei der Handhabung von Licht und Feuer.
Wie wir hören, finde» gegenwärtig am Lande lleberprüsungen
der Objekte vom feuertechnischen Standpunkte ans statt.

Geraubte Kirchengeräteanfgefunde« . Am 9. d. M . wurde
von einem Burschen ans St . Anton auf einer Wiese, un¬
weit des Bahnhofes von St . Altton, unter einem Steine
versteckt, ein Speifekelch und Teile von einem Ziborium
gefunden. Der Gendarmeriepostenkommandairt von St.
Anton . Inspektor Schn egg,  begab sich sogleich an Ort
und Stelle iritd es gelang ihm nach einigem Suchen, auch
die restlichen Teile des Ziboriums und die dasugehörigeu
ausgeibrochenenSteine und auch einen Bersehkelch zu fin¬
den. Die Mlfgefttndenen Geräte wurdeit als jene erkannt,
die in der Nacht zirm 8. Juli d. F . aus der Wallfahrts¬
kirche Krön bürg bei ZamS  gestohlen wurden. Auch
zur Eruierung der Diebe sind nunmehr Anhafispunkte
vorhanden.

Mu Dpaztergäuger im Adamskostüm. Wie aitß Feld¬
kirch  mitgetetlt wird, tauchte in letzter Zeit in der Blu-
descher und Thüringeran wiederholt ein nackterMann
aus, der sich Frauen und Kindern auf größere Erttser-
mrrrg zeigte. Die bisher von der Gendarmerie im Ver¬
eine mit Ortsbewohnern vorg-cno-nmreuen Streifungen
vlieSen ohne Erfolg.

LebenSrettung am Bodeufee . Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Am Samstag vormittags fiel von der Lairdtor-
brücke in Lindau  ein Kind in den See . Der Chauffeur
heim städtischen Kraf tomnibltsverkehr, Rummel,  der
eben mit seinem Wagen des Weges kam, hatte dies be¬
merkt. hielt an und ging sofort ans Rettungsmerk. Da
der Kahn zu wenig rasch vorwärts kam, sprang der mau
fige Mann kurz entschlossen in den See und rettete bas
Kind vor dem sicheren Tode des Ertrinkens.

Eine Feier im Borarlberger Landesmuseum. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Zu einer erhebenden Ehrung für den ver¬
dienten Ehrenvorstand des Vorarlberger Mnseumsvereins, Karl
von Schwerzenbach,  gestaltete sich am Sonntag vormittags
die Feier anläßlich der Eröffnung der neuen römischen Abteilung,
di« durch Neuaufstellung und Einordnung nach Bau- und Gräber¬
funden und durch die Funde der Grabungen von 1924 bereichert,
nunmehr der Oessentlichkeit wieder zugänglich gemacht worden ist.
Der Einladung hatten eine große Anzahl Männer und Frauen in
führender Stellung Folge geleistet. Nach der Begrüßung durch
den Vorstand des Borarlberger Landesmuseums, Professor
Dr. B a l d a u f, eröfsnete dieser die neue Abteilung, die Schätze
von ungeheurem historischen Wert enthält, mit einer Ansprache,
in der ans die ideelle Bedeutung und der Bestrebungen des
Museumsvereins hinwies und die Verdienste des leider adwefen-
den Ehrenvorstandes Karl von Schwerzenbach würdigte. Im
Namen seines Vaters sprach Walter von S chw e r z e n b a ch, der
die Grütze seines Vaters übermittelte und betonte, wie schwer es
diesem geivorden sei, aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder¬
legen zu müssen. Bürgermeister Dr. K >n z sicherte dem Landes-
museum, dem kostbarsten Juwel der Landeshauptstadt, auch
weiterhin jede mögliche Förderung und Unterstützung zu. Sodann
hielt Privatdozent Dr. Gero von M e r ha r t einen interessanten
Bortrag über die Erforschung Brigannums, um welche Arbeit
sich besonders Dr. Samuel Jenny  und sein Nachfolger auf
diesem Gebiet, Karl von S chw e r z e n ba ch, grotze Verdienste
erworben haben. An die Eröffnungsfeier schlotz sich ein Rundgang
durch die Sammlungen der römischen Altertümer, wobei Konser-
rmtor AdolfH i l d die Führung übernahm und Erläuterungen gab.

Bszeir — eine eigene Provinz . Wir wir ans Bozen
erfahren, steht nun die schon mied erholte angekündigte
Schaffung einer eigenen Provinz Bozen nud da¬

mit die Abtrennung des deutschen Teiles der Provinz j
Trient unmittelbar bevor. Mussolini selbst lmt sich ftir
die Loslösung Bozens von Trient ausgesprochen. Damit
ist ein heißer Streit zwischen den faschistischen Kreisen
von Bozen  und jenen von Trient  zugunsten der
Bozener Faschisten entschieden. Für Trient  bedeutet
dies einen schweren Schlag, der die ohnehin grotze Un-
zufriedenlieit der „erlösten" Tricutiner nur iioä) mehr
steigern wird, denn es verliert dadurch einen großen Teil
von Aerntern, Militär ufw. und damit arr Verkehr, da
ja die Südttroler die vielen Geschäfte, die sic bei der Pro-
viiizverwaltuitg haben, nun in Bozen abwickeln können.
Mr Bozen  bedeutet die Errichtung einer Präfektur
vor allem eine schw c r e finanzielle  B e l a stu n g,
da es sich dabei um die Erstellung großer Neubauten
für die Aemter, Erbauung von Beamtenbäusern und
Kasernen handelt. Die Talsexstadt wird Sitz einer Divi¬
sion, während die Brigade nach Meran  verlegt wird.
Die Vorbereitungen zur Unterbringung dieser neuen
Truppenkörper sind an beiden Orten bereits im Gange.
Der Zweck, den die Bozener Faschisten damit verfolgen,
ist klar: sie wollen vor allem über Trient  hinweg du
re kt mit R om verkehren und erwarten sich dadurch
eilte bedeutende Stärkurlg ihres Einflusses , der bisher
stets vvtt den eifersüchtigen Trientiner Machthabern ab-
gefchwächt worden war. Der „Dienstweg " über die Prä¬
fektur Trient ist den Bozner und Mevaner Faschisten
immer schon sehr sauer geworden. Mit dieser Stärkung ihres
Einflusses erhoffen sich die faschistischen Kreise auch einen
besseren Erfolg ihrer I t a l i c n i s i e r u il gs m e t h o -
den,  die durch den großen Zuzug von neuen Beamten
und Militär auf eine breitere Basis gestellt werden sollen.

Der tödliche Unfall des Touristen Dr. Leitkep. Me berichtet,
wurde am 4. d. M. di« Leiche des seit Anfang Juli vermißten Tou¬
risten Dr. Leitkep  aus Wien gesunden. Die Aussindung erfolgte
in der Näh« von Bozen auf einem Gebiet, das, so weit es eben
ging, schon früher und wiederholt vergeblich abgesncht worden war.
Nach den Erhebungen ist Leitkep von der Dämmerung überrascht
worden und war bestrebt, den Weg abzukürzen. Dabei ist er vom
Weg« abgeirrt und auf einen Iagdsteig  geraten, der über felsiges
und ziemlich abschüssiges Gebiet führt. Dr. Leitkep trug glatt« Schuh¬
sohlen und ist jedenfalls auf dem dort wild wuchernden, ausge dörr-
len Grafe ausgeglitten, abwärtsgerntscht und über einen steil, etwa
acht bis zehn Meter abfallenden Felsabhang gestürzt, mit dem
Kops voran.  Er ist nach der ganzen Sachlage sofort tor
geblieben. Anher einer schweren Verletzung am Hinterhaupt wies
fein Leib einen Bruch der Wirbel foule  auf . Mau fand
bei der Leich« den Paß, etwa 100 Lire bar, die goldene Uhr mit
Kette und den Siegelring. Die rechte Hand fehlte  samt den
beiden Ringen, einem Solitär und dem Ehering. Wahrscheinlich
hot sie ein Raubtier verschleppt, nachdem sie im Sturze gevroäM
war. Die Leiche wurde noch Verona gebracht und dort eimzeäichert.
Die Urne mit der Asche wird nach Wien gebracht werden.

*

Allerletzte Herbst ueuhiftten in Kleiderir. Blusen . Kostü¬
men, Mänteln im Tiroler Bekleiönngshaus (Ecke Adain-
gasse-SalnrnerstixrhL neben Arltzcvgerhof) et nge troffen.
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Ettte Renheit für Innsbruck . Bon seiten der Inns¬

brucker Bevölkerung ist vielfach der Wunsch laut gewor¬
den, anläßlich des Schulbeginnes eine etwas günstigere
EmkanfSgelegenheit für den Lchulbedars zu erhalten.
Die Firma Ernst Schmid hat sich daher entschlossen, in der
Zeit vont 16. bis 20. September den Eltern und Schul¬
kindern die sich dafür interessieren, Gelegenheit zu geben,
ihren gesamten Schulbedarf während der 2 Tchulbe-
darfswochen billiger ernzudecken. Wir verweisen aus die
Anseige im Anseratenteil . chS 231 f

Schwedische Ingenieure in Innsbruck.
Bon der Ausstellung fite Binnenschiffahrt und Wasser-

kraftnntznngin B a s e l komnreit zahlreiche Besucher nach
Oesterreich, um die hier schon fertiggestellten oder in Bau
begriffenen Wasserkraftanlag«u zu besichtigen. Sieben her¬
vorragende Teilnehmer an der Weltkraftkonserenz aus
Schweden, an ihrer Spitze der GeneraMrektvr Dr . Ing.
Hanse  n der königlichen Wassersallvevwaltung, mfierireh-
men unter Führung des Sekfionschess Ing . Reich und
Dr . Söllner  eine zehntägige Fahrt durch Oesterreich,
mn die Kraftwerksdairten und die Sehenswürdigkeiten der
Alpenländer keimen zu lernen.

Begleitet von Direktor Ing . Scheibe!  der Bnudes-
üahndivektiori Innsbruck und von Ministerialrat
Dr. Hruschka  des Elektrifievungsamtes , besuchten Hie
schwedischen Gäste am Samstag bei schönstem Wetter das
Spullerseekraftwerk  und am Sonntag das
R netz werk . Daran schloß sich unter Führung des
Direktors Heller  der Tiroler WasserkraftwerkeA.G . eine
Besichtigung der Bauarbeiten für das Achenseekraft-
we rk  an. Die schwedischen Fachleute sprachen sich in hoch-
befriedigter Weise Wer die moderne Ausgestaltung der
österreichischen Wasierkraftnntznng aus und gaben ihrer
Be wundermtg für die Natur-schörvhrrten und die Kn nst-
denkmäler des Landes Ausdruck.

Sonntag abends fanden sich die Teilnehmer an diesen
Besichtigungen im Funsbruckcr Bahnhofrestauravt zun:
Abschied zusammen. Die schwedischen Ingenieure besuchen
noch Salzburg , Sleiermark, Oberöstevreich und Ikiedcr-
öfter reich.

Gn interessanter Stollendurchstich beim
Achenseewerk.

Vom Achenseewerk wird uns berichtet: Am Samstag,
IL September, wurde die letzte 3.40 Meter dicke Schichte
des langen Werkstollens durchbohrt. Diese Schichte trennte
den bekanntlich seit Monaten „ersoffenen"  nächst dem
See liegenden N n l l e r sto l l e n von dem Hauptstollen.
Dem Durchbruch wurde mit einiger Sorge entgegenge-
sehen, da sich im Nullerstollen eine riesige Wasser¬
masse (zirka 1600 Kubikmeter) befand, die natürlich
einen ungeheurerr Druck auf die schwache Zwischenwand
ausübte und sich tn den letzten Tagen tatsächlich schon
einen (allerdings geringen) Ausweg durch die Gesteins-
adern geschaffen hatte. Es bestand die Möglichkeit, daß
die dünne Zwischenschicht plötzlich zur Gänze durch-

j gedrückt  würde : dann hätte es natürlich Mensche n-
! opfer  gekostet . So ist aber die Sache glatt abge¬

laufen  und durch das Bohrloch entleeren sich nun die
Wassermassen des Nnllerstollens in vehementer Weise.
Man hofft, daß der Stollen — dessen sechs mächtige Pump¬
werke nicht mehr Herr werden konnten und in dem seit
Monaten wertvolle Werkzeuge und Maschinen in der
Wafferrnassc lagen — nnninehr in wenigen Tagen leer
sein wird. Dann wird die ganze Zwischenwand fallen
und die gesantte Bergduvchbohrung vollendet sein.

Mes MinlWWst in M.
Aus Imst wird uns berichtet: Aus Anlaß der Eingliederung der

beiden Fraktionen Imst-Oberstadt und -Unterstadt in den Jöi -i«
schaftskörper der Gesamtgemeinde Imst, veranstaltete die Stadt-
aemeinde ein Vereinigungsfest, das bei lebhaftester Teilnahme der
Bevölkerung einen schönen Verlaus nahm. Die Feier wurde am
Samstag den 11. d. M. mit einem Zapfenstreich der Imster Bürger¬
musik sowie mit einem Fackelzuge, der seinen Weg durch dar im
Fahnenschmucks prangende Städtchen nahm, eröffnet. An dem Um¬
zuge nahmen der Inister „Liederkranz", der Turnverein „Jahn",
der Radzahrerverein Imst, der Burscheuverein und eine Vertretung
der Schützengilde teil. Der imposante Zug, in dem über KW bunte
Lampions getragen wurden, gab den wirkungsvollen Auftakt zum
Beginn dieses heimatlichen Festes. Der hieraus im Saale und im
Garten des Gasthofes„Stern " veranstaltete Festabend erfreute sich
eines überaus zahlreichen Besuches aus allen Bevölkerungskreisen.

In : Laufe des Abendes, der durch die Mitwirkung des „Lieder¬
kranz Imst", des Turnvereines „Jahn " und der Burgermusikkapell«
eine reichhaltige Abwechslung bot, ergriff Bürgermeister Plattnsr
zu einer inhaltsreichen Festansprache das Wort. Er begrüßte Herrn
LR. Gebhart  als Vertreter der Landesregierung, weiter den
Brzirkshauptmann von Imst, die Vorstände der Behörden, den Ver¬
treter der Nachbarstadt Landcck, die Bereine und Ehrenbürger der
Stadt und kam dann auf di« nun vollzogene Vereinigung der beiden
Fraktionen Ober- und Unterstadt zu sprechen. Die Bestrebungen zu
einer solchen Bereinigung reichen schon weit zurück, doch blieb es
erst dem jetzigen, vor vier Jahren gewühlten Gemcinderate, der ein¬
zig in der Schaffung einer einheitlichen  Gemeindewirffchnft
di« Voraussetzung für einen gedeihlichen Aufschwung d«r Sdadt-
gemeilide Imst erblickte, Vorbehalten, dieser seiner Ansicht durch
den Zusammeitschluh der Fraktionen zum Siege zu verhelfen. Na¬
türlich gingen diesem Erfolge Kämpfe mit den Gegnern des An-
jchluffes voran. Gegen den vom Geineindcrate fchov vor einem Jahrs
mit Stimmenmehrheit gefaßt«» Vereinigungsbeschluß wurde seitens
der bäuerlichen-Gemeinderäte Berufung an die Landesregierung er¬
griffen. Aber noch während der Rekurs lief, wurden mit den Der»
einigungsgegnern neuerdings Verhandlungen ausgenommen, weil es
auch dem überzeugtesten Vereinigungsfreunde klar war, daß eine fo
schwierige«sach« nur auf Grund eines gegenseitigen Uebereinkom»
mens gelüst werden könne. Ein solches Uebereinkommsn, das dem
großen und besonders dem bäuerlichen Teil der Bevölkerung vollauf
befriedigen konnte, wurde denn auch nach lange» Verhandlungen er¬
zielt und auf Grund derselben ein lieuerlicher Vereinigungsbefchluß
im Gemeinde rat gefaßt, der van der Landesregierung gutgeheißen
wurde. Der Vereinigungsgedanke hatte also gesiegt, doch soll das
heutig« Fest nicht etwa als Siegessest, sondern vielmehr als V er»
föhnungs-  und E >n i g n n gs f«  st aufgefaßt werden, dar alle,
auch di« bisherigen Gegner zufammenführe zu weiterer ftsudtger
Arbeit für die geliebte Heimat. Reichlicher Beifall folgt« den treff,
lichen Ausführungen des Bürgermeisters.

Landesrat Geb hart  überbrachie die Glückwünsche der Landes,
vegiernng und betonte insbesondere, daß diese an dem wirtschaftlichen
Aufschwünge Imst ganz besonders interessiert fei, weil ja das Land
Tirol gerade in Imst große Unternehmungen geschaffen habe, für
deren günstige Entwicklung eine gute wirtschaftliche Lage der Stadt
niit eine Bedingung sei. BezirkshauptmannReicher  von Imst
beglückwünschie ebenfalls die Stadt zur glücklich erreichten Einigunig.

Am Sonntag den 12. d. M. fand nach einem Feftgottesdienste um
halb 2 Uhr ein Festzug durch die Stadt zum Festplatz im Kronen¬
garten statt. An diesem Festzug« beteiligten sich nahezu alle größeren
Vereine der Stadt : der Liederkranz Imst, der Turnverein, die
Schützentompagni« ihrer hübschen Tracht, die Bürgermu-sik von
Jmst.Hie Musik von 4.arrenz und Schützengilde. Ein überaus buntes
Md bot der Radfahrerverein Imst mit den blumsngeschniückten und
weih-rot ausgeputzt«» Fahrrädeni. Sogar mehrere Schiffchen, ja
selbst einen Zeppelin in ziemlicher Größe sali nian im bunten Korso
der Fahrer. Der Burschenverein Imst stellte eine Landsturmgrupp«,
die fogar eine richtig feuernde Kanone nntführte. Unter Pvllerkmrkl
erfolgte der Ein-zug am Festplatz« bei der .„Krone", wo sich alsbald
ein fröhliches Festlreiben entwickelte, das leider nach kaum1^ Stun¬
den durch einen starken Gewitterregen beiirträchtigt wurde.

$fyeatec+Mu0+§unft
— Stadttheater Innsbruck. Heute abends, 8 Uhr, zu» letzten

Male „Der Vogelhändler", Operette von Karl Zeller. — Mitt¬
woch, den 15. Sept., abends 8 Uhr, „Der ftbcle Bauer", Operette
von Leo Fall. — Donnerstag, den 16. Sept , „Das süße Mädel".
Operette von Heinrich Reinlzardt mit Frau Mimi Tschauner-
Stticker a. G. als „Lola". Für die Festvorstellung am Freitag,
den 17. Sept. ist es angezeigt, die Karten im Vorverkäufe zu
besorgen. Festprogramm: Prolog von Franz Kranewitter,
gesprochen von Frl. Felder,  dann Festouvertüre, weiters
Wilhelm Teil („Die hohle Gaffe von Küßnacht"), ungestrichen,
und der zweite Akt von der „Fledermaus" mit Frau Mimi
Tschauner-Stricker a. G. in der Partie der „Adele". Karten-
voroerkauf täglich von halb 10 Uhr bis halb 1 Uhr mittags und
von 3 Uhr bis 7 Uhr abends im Theater, dort werden auch
Dutzendkarten zu zwairzig Prozent Ermäßigung abgegeben mid
Einzeichnungen für die Schanspiel-Theatergemeinde entgegen¬
genommen. Zur Fesworstellungim Stadttheater am 17. Sept..
anläßlich der Feier des achtzigzährigen Bestandes des Theaters
gibt die Theaterkanzlei folgenden kleinen Rückblick. Das Theater
in heutiger Form wurde auf der Ruine des alten Hos- und
Nationaltheaters erbaut, dessen Existenz bis in das 15. Jahr¬
hundert zurückgeht. Innsbruck dürfte schon damals die erste
Stadt im alten Oesterreich gewesen sein, die der deutschen Kunst
langsam ihre Tore öffnete. Auch in dem Baujahre 1846 dürfte
das Theater, wie es heute dasteht, der einzige Monumentalbau
in der Provinz gewesen sein. Eröffnet wurde das Theater mit
einem Stücke von Bauernfeld, „Ein deutscher Krieger". Daß
gerade jetzt die Renovierung, ivenigstens der äußeren Form, mft
der Iubilänmsvorstellung zusammenfällt. ist ein Moment mehr,
die Festvorstellung am Freitag mit einem vollen Haus« begrüßen
zu können.

— „Der siöele Battet". Operette von Viktor Leon. Musik von Leo
Fall. Die neue Direktion brachte am Samstag ein« recht gelungen«
Auffichrung der altbekannten Qpevett« „Der fidel« Bauer". Kapell¬
meister Krem  p <Wriffierte schr schmissig; die Rsgieführung Oswald
Ezechowskis  war , bis auf einen Besetzungsfehler, gleichfalls zu-
fviedenstellsnd; bejonbcrs hübsch war das Bühnenbild der ersten
Aktes. Von den Darstellern schufen Tlzeo Knapp  und Jakob
Meinhardt  recht gelungene Bauerntppen; Stella Stojan  war
ein rösches, fefches Bauernmäül wiü Mia Müller  mimte fchr
naturgetreu im Vorspiele die Annamrrl. Willi Wahle,  wie immer
glänzend bei Stimme., verstand auch den herrisch gewordenen Bauern¬
sohn darstellerisch angenchm zu gestalten. In den kleineren Rollen
waren Grtthe Reith,  Othrnar Fabrv,  Friedrich Fa mb ach und
Michael <8 ux rpitsch  anerkennenswert Mg . Euren bssoMensil
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Beifall erntete natürlich die rote LP (Mma Frei Hardt) «nit >
ihrem Heiirerl« (Mein« S chm i d t>. Ferra Körner  mi rf re mit j
feinen Uebertreitningm direkt abftotzkird und machdr aus den, Zopf -
einen Kretin . was sicher weder in der Ansicht des Librettisten, noch
in der des Komponisten lag. Bis auf diesen schwarzen Fleck kann
man die Vorstellung des „sidele» Bauer " als eine obgmmdete gute
Leistung bezeichnen und sie als ein gutes Zeichen der neuen Asra
betrachten. ch. x

~ Exl -Bühne , Löwenhaustheatar . Dienstag , abends 8 Uhr,
„Platzregen ", eine Dorfkamödie in drei Auszügen van Peter
Petronic . — Mittwoch abends ..Balduin und Filimunde ". heitere
Diebskomödie von Rudolf Brir . mit Eduard Köck als „Balduin"
und Frau Anna Exl in der Rolle der „Filimunde ". — Für
Donnerstag abends wird der P. Abend im Schönherr -Zyklus vor¬
bereitet , an dem „Die Bildschnitzer" und hierauf „Erde " von
Karl Schönherr dargestellt werde». — Rach Schluß der Vorstel¬
lungen verkehren täglich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle
Handelsah ademie nach .Hall und Berg Fsel. — Der Kartenvar - !
verkauf besindet sich nur in der Kunsthandlung E. A. Ezichna. j

-- „Der Platzregen". Ein: Dorfkomödie in drei Aufzügen von !
Pater Petrouie.  Zimt erstenmal auf der Ei'lknihne tm Löchern
houstheater . — Eine mit grotesker Geste auf die Bühne geworfene
Sei fsnb lose, die . ins Nichts zerstiebt, eine taube Ruß . ein grelser
Auftakt ohne Fortsetzung, kurz ein kapitaler Versager ist trotz aller
szenischen und darstellerischenMühe aus diesem „Platzregen" ge¬
worden^ Was nützt die kühnste Aurstattungssatire , wenn nichts da¬
hinter steckt als ein simpler Bauernschwank ahne die geringste
geistige Beziehung zum szenischen Rahmen. Die mit reicher künst.
loriicher 'Phantasie chesormte Szene, die uns — nicht nur durch den
alten Kommenspiel'norhang im Hintergrund — hier im Löweichaus
an die besten Zeiten im Bärensaal erinnerte , kannte nicht anders
wirken, wie ein Rahmen ohne Bild, eine Gebärde ohne Idee , eine j
originelle Fassung eine« — nein keine?  Bühnenstücke?. An diesem
vollkommenen Mange ! an Geist und Inhalt ist der satirische Will«, j
der unzweifelhaft in der Szene steckte, zerbrochen, die lauwarme 1

' Geschichte vom Muringer Sepp , der für ein nicht durchgeführtes ^
Liebesabenteuer arg büßen muß, bis er fein« Quäler selbst auf .
Seitensprüngen ertappt , hätte in einer einfachen naturalistischen Um-,
rohnmng so gut uird so schlecht wie irgend einer non den vielen
Bauernpossen der Exittübne gewirkt, dieser expressionistische Ausputz
hat dem lendenlahmen Stück das Lebenslicht gänzlich ausgeblasen.
So klatschte mir die grellste Dissonanz den Zuschauern an die Ohren [
und verdarb jeden Genuß an dm originellen Einfällen de? Bühnen- i
bildner» Haus Naderer  und an den Regiebünstcn Ludwig !
Avers.  Die Exlleutt sind wohl auch u.nbewiißi zu sehr naturhaste , i
realhtischo Talente, als daß ihnen die literarische Groteske gelingt, '
di« ja nicht allein im Kostümiichen stecken bleiben darf. Gespielt
wurde mit bester Laune, die fade Limonade vermochte aber weder
Ludwig Auer?  Muringer , Ilse Exl?  Marie , Anna Exls  Droni
noch gar Peppi M a r i ks Lies. Josef H a u se r s Mich! und August
Burgers  Matthias schmackhaft zu liwchen. Das Publikum, dos
den Beginn des Spieles mit iinverkeimbarer Spannung nerfoigt
hatte, fand schließlich seinen unbewußten Stimmführer in Herr»
Kratzer,  der von der Galerie au? nach Art uralter Bühnenspaß«
gegen „dös saublöd« Stuck" wetterte . p.

— WohltäkigksitsvorsleUung. Die Theatergesellschastdes Kinder¬
gartens St . Nikolaus beginnt wieder ihre Tätigkeit. Es gelangt am
Sonntag den 19. d. M. um 8 llhr abends in dem Saale des Tycolia-
Hortes, Innrain , die Bauernposse „Der Paragraphenschuster" unter
Spielleitung des Herrn Pepi Galger zur Ausführung. Der Rein¬
gewinn der Vorstellung ist für die Weihnochtsbescherungder Kinder
d«? Kindergarlens bestimmt. Karten sind im Vorverkauf zu haben
bei Kaufmann Sunlovsky . Innstrnß « öl , und beim Hausmeister der
Tyrolia -Hortes, Innrain , Prügelbau.

- Musikverein Innsbruck. Die Konzertfaison beginnt mit zwei
Konzertabenden des weltberühmten Wendling-Quartetts aus Ltutt-
gart , das nicht nur in Deutschland wahre Triumphe feiert, sondern
auch bei seinem ersten Konzerte in Innsbruck am 22. Jänner l. I.
einen durelsichlngenden Erfolg erzielte; das erste Konzert am ä. Ok¬
tober wird al? Quartettabend , das zweite am 8. Oktober als Kam-
mermusil-Klanierabend veranstaltet. Beide Abende bringen ein aus¬
erlesenes Programm.

= Liederabend Richard Mayr . Der am Dienstag , den 14. Sept ..
im großen Stadtsoale ftattiindende Lieder». Boi laden» und Arien¬
obend de« Bassisten der Wiener Stoatsoper . Aammersängers
Richard Mayr,  beginnt um 8 Uhr. Restliche Karten und Lieder-
terte in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der
Abendkasse.

--- Radio Men 531. 6.30 Uhr: Die Sägeindustrie, ihre volkswirt¬
schaftliche Bedeutung und ihre modernen technischen Hilfsmittel, von s

Ing . Konto. 7.10 llhr : Die Welt des modemen Thsaters , Schau-
fpielerinosken, von Klage? gesprochen. 7.15 Uhr: Opercttenaufführuitg
„Der Obersteiger' von Zeller.

— Die Verbauung des Bismarck-Platzes in Innsbruck. Der
jüngst entschiedene Wettbewerb über eine Verbauung des Bismarck-
Platzes in Innsbruck hat wegen feines hervorragenden Ergebnisse?
das größte allgemeine Interesse hernorgerusen. Eine ausführliche
Beschreibung des Wettbewerbes in Wort und Bild bringt das
September -Heft der Zeitschrift „Der Baumeister ", Verlag
Georg D. W. Eallmey, München, Finkenstraße 2. Preis 2 Mark

— Zur Ausstellung der Tiroler Kunst in Deutschland. Wie be¬
reits berichtet, wurde die Ausstellung Tiroler Kunst am 9. AuWst in
München  feierlich eröffnet und nach regem Besuch aus allen Krei¬
sen der Hauptstadt am 31. o. M. geschlossen. 'Auch in München war
der AusftMrngserfolg «in ausgezeichneter. Sa lesen wir in den „M.
N. N." unter anderem: „Die Titoler Kunst bringt henke mehr als
in der letzten Generation, wo die entsprechenden Genreftoife Mode
waren, ein Problem mit sich, dos sie auch mit der Schweiz und
weniger deutlich mit ähnlichen stammhast zentrierten Ländern teilt.
Wenn diese Tiroler Ausstellung weiter gesiebt im Glaspolast -unter,
gebracht wäre, würde fick dies neben den Schweizern noch deutlicher
zeigen. Man kann diese? Problem sowohl in den Führern erkennen,
al» rmd) in den Eigeittümlichkeiten dieser Ländergnippe mit ihren
oft großen, äußerlich fast plokattg rhythmischen Bildern . Hadler
und Egger - Lienz  haben sich nicht umsonst z» formal einsin-
rügen, gegen die allgemeine Intensität der Entwicklung abgeschlos¬
sene» Potenzen entwickett; wobei Egger-Lienz keineswegs, wie man
schon gesagt har, ein illachahrner Hoblers ist,' sondern durchaus auf
eigener Scholle zu seiner Eigensorm kam. Und die gemeinsamen
Eigentümlichkeiten der Künstler hier und dort sind nicht umsonst oft
bis zur Uebersteigerung auf ein einseitiges Fonnstrebe» eingestellt.
Man sucht die. Wucht einer stammhasten Hochbildung, während die
stärkere malerisch,- Durchdringung — hierin beruht dagegen der
große Wert der bestimmten Kunstzentren — nicht in gleicher und
schließlich sogar entscheidenderWeise gefördert « erden kann. Das ist
dos Problem einer solchen Ausstellung, da? man bei allen stärkeren
Bildern verfolgen kann, nicht zuletzt bei Egger-Lienz selber, der dte
große Bolkrepik seiner Bilder in einer Malerei erreicht, die bald
mehr graphisch-tektonisch und raumrhythniisch wirkt als malerisch bis
in die Einzelheit der Dinge imsnsimert. Er zeigt das Problem in der
ganzen horten Stärke des auf sich allein Konzentrierten. Aber ein
schönes Verdienst hängt dann auch mit solcher Eingeschlossenheit zu¬
sammen, ein ideales, künstlerisches Ethos, das auch und gerade solche
Persönlichkeitenhochkommen läßt , die nicht nach dem Markte schielen
und nach dem, was überall itnd international gemalt wird, sondern
di« sich zu ihrem eigenen Können und Bekenntnis getrauen. Es
ist .bei den meisten Ausstellern schwer zu sagen, ob und inwiefern
sie etwa mit München Zusammenhängen. Ebenso und noch deut.
iicher abgegrenzt, gilt dies noch der Wiener Seite hm; man geht
einen wuchtigeren schritt oder steht wenigstens in einer festeren
«cholle. Uebrigens muß man sich in 'Anbetracht der fortschrittlichen
Gesinnung gegenwärtig hatten, daß Städte wie Innsbruck  oft
geistig heftiger, wohliger und im kleinen Kreise aktiver sind, als
größere und allgemeiner belastete Zentren. Auch ist man zwar nicht
so breit orientiert wie etwa die Schweiz, dafür aber durch das
deuiick)« Valksschickfal mehr in Bewegung gekommen und unruhiger
nach Formen eines neuen Ausdrucks." Äußer in den „Münchner
Neuesten Nachrichten" wurde die Ausstellung in der „München-
Augsburger Abendzeitung". der „Münchener Zeitung ", der „Bay¬
rischen Staatszeitsing ", der „Münchener Post" u. a. aupführlicher
gewürdigt. — Die A n s st e l l u n o s l ett u n g teilt mit : Die zurück-
gelanglen Werke müssen in Innsbruck beim Spediteur Hermann
Husber, Loznerxlatz 1 (Lagerhaus Hueber, Sterzingerstraße 10) in
der Zeit vom 16. bis inklusive 21. d. M. abgeholt werden. Trans¬
port, Versicherung, Manipulmionsgebühren tragen die veranstalten¬
den Vereinigungen. Werke, die bis zum 21. d. M .. 6 Uhr abends,
nicht abgehoit werden und worüber keine Verfügung an die Spe¬
dition H. Hueber, Baznerplatz 1, oprliegt, werden auf Kosten der
'Aussteller diesen .zugestellt sowie auch die Werke der auswärtig «»
Künstler durch den Spediteir ans ihre Kosten zugasnnidt werden, falls
diese nicht rechtzeitig andere Verfügungen getrossen hirben.

Jnnsbrueber Turnverein . Mit Montag , den 13. September,
begann für alle Abteilungen de? Vereines , mit Ausnahme der
Frausn -Abteilung , der regelmäßige Turnbetrieb in der Vereins.

turnhalle . Fallmerayerltrotze 13. Die Turnzeiten sind folgende:
Montag und Donnerstag:  Van 3—6 Uhr Knaben (B—-10
Jahre ), »an 6—7 Uhr Knaben (11—14 Jahre ), non 7—8 Uhr werb¬
liche Zöglinge (1-1—17 Jahre ), von 8—1S10 Uhr weibliche Mit-
glieder (Jungturnerinnen ). — Dienstag und Freitag:
6.18—7.15 Uhr Männer >Abt. 21), 7.15—8.15 Uhr. Männer (Abt. B).
8.15—10 Uhr Iungturner (Mitglieder ) — Mittwoch und
Samstag:  5 —6 Uhr Mädchen (6—10 Jahre ), 6—7 Uhr Mäd¬
chen (11—11 Jahre ). 8—^ 10 Uhr männliche Zöglinge (14—17
Fohre ). Anmeldungen werden in allen Turnzeiten durch die
Abteilungsleiter , bezw. durch den Bereinsgeschäftsfuhrer . ent-
geoengenommen. — Der Turnbeginn der Frauen -Abteilung wird
bekannt gegeben werden.

Schauturnen in Kirchbichl. Aus Kirchbichl  wird uns geschrie¬
ben: Am vergangenen Sonmag nachmittags fand am Walüjpielplatz
zwischen Kirchbichl und Wörgl das glänzend verlaufene erste Schau-
tunien der Deittjchvotkischen Turngemeinde Kirchbichl statt. Es Härten
sich hiezu außer denr Bürgermeister non Kirchbichl und dem Ob¬
mann des Deutschen Turngaiies Tirol , Dr. Hans Lang,  begleitet
vom Dietwarte des zweiten Turrtbezirkes, starke lllbardnungen der
Brudervereine von Kuistein, Wörgl, Hapfgarten und Wersen mit
ihren Fahnen und etwa 500 Adseher «ingefuirden. So bewegte sich
«in langer Zug unter Vorantritt der gutgeschulten Kirchlnchler Musik¬
kapelle vom Balmhofe weg zum Waldspielplatz. ivo ellsbald mit heit
turnerischen Vorführungen begonnen wurde. Vorher begrüßte noch
der Obmann der Durngemeinde, Herr Parth.  die Erschienenen,
worauf Dezirksdietwart Dr. Karl Grüner  auf die Bedeutung der
deutschen Turnbewegung und den « erbenden Zweck der Veranstol-
tiing hinwies. Es folgten nun die gemeinsamen Freiübungen , wozu

' ungefähr 60 Turner und ' Turnerinnen von Kirchbichl angetreten
waren. Die Freiübungen wurden sehr gut durchgesfthrt, obwohl sie

\ in 'Ausbau und Zusammenstellung schwierig waren . Ebenso zeigten
s die doppelseitigen IlebunFSn der Turnerinnen an zwei Barren ein
s weit vorgeschrittener turnerisches Können. Besonders onerkennens-
^ wert mnren die Stabfreiübungen der Zöglinge, die meisterhaft zu-
! sammengestrllt waren und vorzüglich geturnt wurden. Sehr gut

waren auch die Keulenübungen der Turnerinne » und das Pferd-
springen der Turner und Zöglinge. Noch inehr aber zeigten die
Barrenübungen der Turner , wie weit dir Vereinigung in der kurzen
Zeit ihres Bestandes sich schon eingsübt hat. Den Schluß bildete ein
sehr gefälliger Fohnenreigen der Durneri,men «och dem mitgejunge-
ne» Dentschlmid-Liede, der aus die Zuschauer sichtlich großen Ein¬
druck macht«. Es folgten noch bei einbrechender Dämmerung Bor-
füjhrungen am hohen Reck, an denen sich auch auswärtige Turner be¬
teiligten. Der wackeren Arbeit setzie aber nur zu bald das los-
brechende Gewitter ein Ende, so daß die auswärtigen Tstrner und
Turnerinnen mit ihren geplanten Sanderoorfiihnmgen sich gar nicht
mehr sehen lasten konnten. Die Turngemeinde Kirchbichl war im-
stände, den ganzen Nachmittag mit rasch auseinandersolgenden
Uebungen . aus eigener Kraft ,z» bestreiten. Das Hauptverdienst
daran gebührt zweifellos ihrem eifrigen und arbeitsfrohen Turn-
warte Bauer,  non dem der wesentliche Teil der Varbereitungs-
arbeiiAt und die Leitung de? Schauturnens stlbit in umsichtiger
Weife bewältigt wurde. So wurde die Veranstaltung zu einem schö¬
nen Erfolge der aufstrebenden Kirchbichler Turngenwinde und sie
erfüllte in ihrer Vielseitigkeit den Zweck, die noch abseits stehenden
Kreise der Bevölkerung für di« deutsche Turnbewegung und damit
für die deutsche, nach Licht und Kraft strebende Volksgemeinschaft
zu gewinnen. Gr.

'Das Airlcrbergrennen findet in diesem Jahre am 10. Oktober statt.
! Die Konkurrenz ist international und affen für alle. R e n n u » g e n

sind an das Sekretariat des 'Automobilklubs von Tirol, Innsbruck,
Maria -Theresien-Straße 56, zu richten. Hiezu sind die vorgoschrie-
benen Nenniingsformulare zu verwenden. Nennungrichluß ani
26. September 5 llhr nachnsittaigs. Nenngelder für : Kategorie 1
15 8, Kategorie 2 25 8. Kategorie 3 50 8, Kategorie 4 75 8,
Kategorie 5 150 8 . Nenngeld gleich Reugeld.

Zuverläfsigkeilsfohrl durch Salzburg . In den letzten schönen Tagen
hatte der Salzburger Älutomobilklub«ine Zunerlässigkeitsfahrt vor-
bereitet, für die eine Strecke non 260 Kilometer mit teilweise sehr
schwierigen Verhältnissen — steile Berge, Kurven nnh schmale Stra¬
ßen — gewählt worden war . Sie führte über Salzburg —Hollein
durch da? Wiestal nach Talgau , dann längs des Mondsees bis
Schärfling, über den Scharflinger Berg nach St . Gilgen, van dort
nach Ischl und weiter über Gosau—Potz Gschütt und' Slbtenau bis
gegen Galling , dort durch den Paß Lueg noch Werfen und vor
Bischofshnfen obb'egend noch Histtau und Attenmarkt> dann über
Wagroin nach St . Iahami und schließlich von dort über Lend nach
hem Endpunkt, Zell am See . Es starteten am Samstag um 6 Uhr

! morgens 26 'Automobile und 15 Motorräder , davon zwei mit Bei>k
! wagen. Die Fahrt mar von schönem Wetter begünstigt und verlies
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Me Göttin mit den Fifchaugen.
Roman von  Konrav Waldhosen.

Das waren die beiden widerstreiteiiiLLn Pole , um die
sich all« Gedanken des mit Berliebtheit Geschlafenen
drehten. Da seine Schwäche es ihm versagte, Entschlüsse

fassen oder Akte der Gewalt zu begelün, ließ er sich
vom Strome des Gelchehens treiben und hoffte und fürch¬
tete von einem Tage zum anderen.

Wenige Minuten waren verstrichen, als die Tür sich
öffnete, um einen zweiten Gast eintzu.lassen: die Rani
Luxvri. Der Offizier erhob sich mit tiefer Berneiguns , und
die Fürstin dankte verbindlich und kühl. Als aber der
Diener sich zurückgezogen hatte, eilte sic auf Reginald zu,
küßte ihn heftig und fragte ängstlich und gespannt: „Du
Hier, Reginald '? Was bedeutet das ?"

„Ich bin ebenso erstairnh dich hier zu tvessen, Geliebte,
wie du erstaunt scheinst, mich beim Minister vorzufinden.
Zu welchem Zweck kamst du?"

Luxmi zog die Schultern in die Höhe. .Kleine AHmmg",
sagte sie. „Der Fürst hat mir ein Telegramm mit der Bitte
gesandt, ihn hier um zwei Uhr zu erwarten."

„Merkwürdig," schüttelte Reginald den Köpf, «mir ist
eine Order vom Minister zugegangen, an einer geheimen
Besprechung tei(zu nehmen

„Das ist beunruhigend", flüsterte Luxmi. „Kann cs sich
um uns beide Handeln."

„Fassung, Liebste, wir müssen tragen, was auch kom¬
men mag", sagte Reginald fest. „Fch werde das Aeußerste
wagen und tun, damit dir kein Leid geschieht."

Luxmi verfärbte sich, ein Zittern ging durch ihren Kör¬
per. „Für uns gibt es nur eines , falls wir entdeckt sind,
Reginald . . . . sterben."

Reginald schüttelte den Kopf. „Ruhe, Geliebte, Ruhe.
Wir wissen noch nicht, zu welchem Zweck wir herberufen
wurden. Aber wenn auch das Aeußerste über uns berein-
bräche: du sollst leben und glänzen , dir. mit all deiner
Schönheit und Klugheit. Sei standhaft. Versprich mirs."

Luxmi nickte in all ihrer Verzweiflung und trat zurück
— keinen Augenblick zu früh, denn zwei neue Gäste er¬
schienen, die sowohl Luxmi als Reginald unbekannt
waren, sttr. Pitt und Btr. Svmons stellten sich vor und
schienen sehr intereffiert, als sie durch Reginald erfrören,
wer die Dame sei. Gleich darauf trat Oberst Murchison,
das Haupt der Londoner Kriminalpolizei , in den Saal
und begann, nachdem er sich vorgestellt, ein Gespräch mit
Reginald . Er wußte, daß Kapitän Morton der kommende
Eart Creme sei. und erkundigte sich angele-gentssch nach
dem alten Lord, dessen Sanimlungen er einmal , La er
selbst ein großer Liebhaber von Altertümern war, durch¬
studiert hatte. Dabei brachte er das Gespräch auf einen
der gelehrtesten und geschicktesten Lieferanten des Lord
Creme , namens David Pnnsonbu , aber dem Kapitän Mor¬
ton war dieser Mann , selbst dem Namen nach, völlig un-bekannt.

Punkt zwei Uhr trat der Minister , ein »erhälttiismätzig
noch junger a,conn, in den Saal , begrüßte die Fürstin chr-
evbiet-ig, schüttelte Reginald und dem Oberst Nkurchison
die Hand und nickte den beiden anderen Herren zu. Dann
ließ er sich in seinen Lcdersestel vor dem gewaltigen
Schreibtisch nieder und sah auf die Uhr. „Die verabredete
Zeit ist da," sagte er lächelnd, „der Piaharadscha wind nicht
lange aus sich warten lassen."

Er hatte kaum ausgesprochen, als die Tür geöffnet
wurde und der Fürst, gefolgt non Leutnant Duma , eintrat.
Segami begrüßte seine Rani mit einem Handkuß, grüßte
rings im Kreise, winkte dem Kapitän mit der Hand und
trat auf den Priirister zu.

„Ihrem Wünsch entsprechend, Lin ich hier und habe auch
Ihre Hoheit, die Rani Luxmi, gebeten, an der Beratung
teilzunehmen."

Ter Minister nötigte den Fürsten in einen Sessel, bat
die übrigen Gäste, mehr zusammenzurücken, und schlug
eine dicke Akte auf, die der inzwischen erschienene Sekretär
ihm reichte,

„Darf ich Eure Hoheit bitten," sagte der Minister , „uns
einen kurzen Abriß der Berichte zu geben, die Sie über
den Raub der Göttin mit den Fi 'chaugen aus Ihrem
Lande erhatten haben."

Luxmi konnte sich nicht enthalten, die großen Augen
»ufzuschlagen und Reginald fragend anzusehen. Aber er
war ebenso überrascht wie sie.

„Ein großes Berürecheu ist in meiner Hauptstadt Leukar
kurze Zeit nach meiner Abreise begangen worden," begann
der Fürst mit Bekümnieruis , „ein Verbrechen, das. wenn
es bekannt würde, leicht zu Aufständen führen könnte.
Ein dem Voll und auch mir heiliges Kleinod, die Statue
der Göttin Parvathi . die man auch die Göttin mit den
Fischaugeu nennt, ist geraubt worden. Diese Reliauie
mar im verflossenen Iah « während eines Umbaues in
meinem Schlvßparke mit anderen Kostbarkeiten aus der
Erde gegraben worden, wo die Schätze Jahrhunderte ge¬
ruht Hatten. Sicherlich sind sie dort non einem meiner
Vorfahren während kriegerischer Zeiten verborgen wor¬
den. Unsere heiligen Männer bewahrten efre Tradition,
nach welcher die echte Göttin mit den. Fisch äugen in Leukar
beheimatet gewesen, während diejenige von Madura nur
ein Abbild von ihr sei. Durch die Ausgrobuiig bewahr¬
heitete sich diese alte Tradition . Ich bin einem unaus¬
gesprochenen Volksbegehren entgegengekommen, als ich
die wiedergefundene Göttin dem Volke, dem sie beilig war.
schenkte und sie unter großen Feierlichkeiten in unserm
Haupttemxel aufstellen ließ. Von dort ist sie nun auf ganz
nirerklärliche Weise gestohlen worden. Um so unerklär¬
licher. da Tag und Nacht ein Priester im Allerhriligsten
der Göttin Wache hält und die Spur des Eindringlings
nicht gefunden werden konnte."

Als der Fürst eine Pause machte, sah Reginald ilm ganz
erstaunt an. und als er dem Blicke des Maharadscha be¬
gegnete, sagte er: „Von diesem Unglück habe ich keine
Slhnüng gehabt."

„Begreiflich," erwidert der Fürst, „ich hatte dem Herrn
Minister das strengste Stillschwrigen getobt. Ja , Exzel¬
lenz," fuhr er, gegen den Dkinister gewendet, fort, „werter
habe ich in der Sache vorläufig nichts zu sagen, die Unter¬
suchung hatte ich in Ihre Hände gelegt."

„Oberst Murchison." sagte der Minister , „auf Ihren
Wunsch babc ich diese Beratung anberaumt. Wollen Ae
rrun gefälligst bäS Wort nehmen?"

fFortsetzung folgt,).
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im allgemeinen glatt . Don den in Zell am See insgesamt eingetrof¬
fenen' W Autos erhielten nur zwei Strafpunkte . Don den zwei Motor¬
rädern mit Beiwagen traf nur eines ein, dagegen langten alle übri¬
gen Motorräder ein.

Die Vertreter Versammlung de» Deutschen Skioerbande», die, wie
berichtet, am Ende der vorigen Woche in Düsseldorf abgehalten
wurde, mar aus allen Gauen des Deutschen Reiches und aus Oester¬
reich und der Tschechoslowakei zahlreich besucht. Für die Skiläufer
Oesterreichs ist der Beschluß von weittragender Bedeutung, den
OesterreichischenSkioerband auch weiterhin als Unterverband der
D, S . D. anzuerkennen. Damit wurde, wie bereits kurz erwähnt,
da; vom Internationalen Verband gegen Oesterreich ausgesprochene
Startverbot  obgelehnt . Dem OesterreichischenSkiverbande
würde die dritte Borsttzendenstelle  zugebilligt.

VIerkötler will den Weltrekord wieder erobern. Köln,  18 . Sept.
Bei einem Festbankett, das gestern abends zu Ehren Dierkötterr
veranstaltet wurde, wurde mitgeteilt, daß sich Vierkotter nach Calais
begeben werde, um bei einem erneuten Ueberguerungewerfuchden
Weltrekord zurückzuerobern. »

Die Neuburger Hütte am Hacheder der akodem. Sektion
Innsbruck d. D. u. Oe. A. B. ist setzt wieder bewirtschaftet, da
die Sperre über das Hochedergebiet nach Abtrieb des Almviehs
aufgehoben wurde . Es bann nun das schöne Herbstmetter nach
zu Touren auf Hocheder (2794 m) und Grieskogel <2885 m) sowie
zu den Uebergängen nach Haggen. Kühtai und zur Stamser Alm
ausoenützt werden , wobei die IV* Monate gesperrte Neuburger
Hütte (1950 m) einen guten Stützpunkt bildet.

$erid)t§eitimQ~
' Der angebliche Batcrvwrb ht Tschuppach.

Wie uns Rechtsanwalt Dr. Sebastian Kneri ng er  mitteilt , hat
dar Gericht die Verfolgung des Ernst P a tzl e r aus Tschuppach im
Oberimtttal, der in dem Verdachte stand, an dein plötzlichen Tode
seiner Vaters Alois Paßler in Tschuppach schuldig zu sein, ekngestellt.
Ein« Anklage wird überhaupt nicht erhoben.

*

§ (Ein Nachspiel zur Brandlegung in Ellbogen. Zu diesem Berichte
vcnn Samstag , der dem „T. A." entnommen war. müssen wir fest-
stellen, daß nicht der als Angeklagter genannte Besitzer de» Fugerer-
hofes, sondern sein Bruder  und Besitzer des Herrelerhoses in Ell-
bögen, Franz Mayr,  wegen Doffchubleistungverurteilt wurde. Wie
der „T. A." nachträglich seststellte, soll auch der ausgesprochen« Der-
dacht, daß der Besitzer des Fugererhofes den Kirchmayr zur Brand,
legung gedungen haben konnte, hinfällig fein.

ß Die Lnlwerlung der Mündelgelder. Wien» 13. Sept . Dar dem
Krieg  wurden für Mündelgelder pupillavsichereRenten gekauft
ahrr das Geld wurde in Sparkassen eingelegt. Während  des
Krieges wurden Mündelgelder zum Ankauf von Kriegsanleihe be¬
nutzt. Nach dem Krieg ließ man Mündelgelder auch daim noch in
Sparkassen liegen, als die rapide Geldentwertung schon längst jeden

i Einsichtigen zu einer weniger unsinnigen Kapitalsanlag « veranlaßt
, hatte. Ein so zu Schaden Gekommener, ist auch der entmündigte
j Simmeringer Bäckermeister Rudolf Walter.  Er wurde 1919, zu
' einer Zeit, wo er in der Heil- und Pflegeanstalt Klosterneuburg

untergebracht war , Universalerbe seiner Frau . Der Nachlaß wurde
„ »ersteigert und das Pflegschaftsgericht zahlte das Bargeld bei der

Zentralsparkasse der Gemeinde Wien, aus Emlagebuch ein. Im
3unt 1923 bekam Walter 1810 Kranen ausbezahlt. Da er in der nicht
entsprechenden Anlage seines Vermögens ein Verschulden de» Be-
zirksgerichtes Favoriten erblickte, überreichte er eine Syndikatsklage
auf Schadenersatz von 2000 8 gegen den österreichischen Bundesschatz.
Der Vertreter der Finanzprokuratur bestritt sowohl die Höhe des
Schadens, den er mit 540 8 bezeichnet, als auch jedes Verschulden,,
denn das Gericht habe die bestehenden Dorschviften und Gesetze über
die Anlage van Mündelgeldern genau beachtet, nur seine Pflicht ge.
tan , untnder Staat könne daher nicht zun, Schadenersatz verhalten
werden. Den Gerichten war vom Justizamt ausdrücklich
verboten  worden , bei der Anlage von Mündelgeldern irgendwie
ein« Goldklausel  oder dergleichen zur Anwendung zu bringen.
Das Gericht hätte also, wenn es den Wünschen des Klägers ent¬
sprochen hätte, gegen die Weisungen  der ihm Vorgesetzten
Ästizamtes gehandelt. Das Urteil wird auf schriftlichem  Wege
bekanntgegeben werden.

Sqs  frrie Men te Wim.
Beschlüsse der Internationalen Kriminaltstenvereini- v«- .

Am 10. d. M . ist in B o n n die international « Kriminalistisch«
Bereinigung (I . K. B.) zu einer Tagung zusaminengetreien.
Der erste Derhandlungstag galt dem Hauptthema „Das richterliche
Ermessen nach dem amtlichen Entwurf eines allgenseinen deittfchen
Strafgesetzbuches". In diesem The,na ist die wesentliche Frag« der
ganzen Strafrechtsreform beschlossen. E4 war seit Jahrzehnten das j
Hauptziel der Kriminalistenvereimgung, an Stell« der schematischen
Tatsbestandslogik des alten Rechts die i n d i v i d » e l I e Einfüh¬
lung  in di« Seele des Verbrechers zu setzen. Die Jndividualiisiening
des Einzelfolles bedingt notwendig di« Freiheit des Richters in der
Strafbemessung und in der Verhängung von Sicheningrmaßnahmsn
itsw. Die rechtspolitischeSchwierigkeit liegt nun darin, daß gerade
jetzt in den Bolkskreisen, die dieser freiheitlichen, di« Einzelprksönlich-
keit .würdigenden Strafrechtsgestaltung nahestehen, das Ver¬
trauen zum Strafrichter  erheblich eingeschränkt tst durch
Vorkommnisse, die dem gesunden Rechtsempfinden des Volkes zu
mindesten unverständlich blieben, daß also ein gewisser Gegensatz
zwischen der inerapolitischen Rrchtsideologie und der aktuell«»
Rechtsnotwendigkeit sich entwickeln kann. Da sich so die akademische
Frage nach dem richterlichen Ermessen eng berührt mit der politisch
sozialpsychologischen noch dem Vertrauen des Volkes zur Rechts¬
pflege, war auf der vorjährigen Innsbrucker Tagung der I . K. V.
auch ein Antrag des früheren sozialdemokratischen Justizminister»
Radbruch  emslimnng angenommen worden, den Vorstand zu
ersuchen, als Thema für di« diesjährige Tagung anzusetzen: „Ist
das Vertrauen des deutschen Volkes zur Strafrechtspflege erschüttert?'
Wenn ja, ist diese Erschütterung begründet? Was kam, zur Wieder-
Herstellung dieses Vertrauens geschehen?"

Der Vorstand der I . K. V. hat diese», Wunsche nicht entsprachen.
Es ergab sich deshalb, zumal da von Professor Rodbruch ein offener
Brief ei„gegangen mar, in den, er e. oblehich unter diesen Umstän¬
den weiter in 'der I . K. V. mitzuarbeiten, eine Diskussion. Die
Leitung, für die neben Ebermayer und Kohlrausch auch Geheimrat
v. Lilienthal (Heidelberg) und Geheimrat Kahl (Berlin ) sprachen, be-
gründete ihr« Haltung damit, daß sich das von Radbruch oorge-
schlagenc Thema nicht zu« Diskussion in einer wissenschaftlichen
Bereinigung wie der I . K. V. eigne. Es sei nicht mtr schwer mög-
dich, ein wr ^res Bild der Volksmsinung mit wissenschaftlichen Me¬
thoden zu gewinnen, es hatten überdies di« trotz dieser Bedenken
um Referate angegangene Persönlichkeiten Referate abgelehnt und
schließlich habe gerade, wie Professor Kohlrausch bemerkte, ein in
diesem Januar unter diesem Thema abgehaltene Versammlung der
Berliner Juristengesellschost ,„ it Rechtsanwalt Eyck als Referenten
und Reichstagsabgeordnete Kurt Rosenfeld als Diskussionsredner ge.
zeigt, daß selbst in diesem Kreise eine sachgemäße Erörterung un-
möglich gewesen sei. Gegen diese Erklärung der Leitung opponierte

vor allem der sozialistisch« Abgeordnete Rr . Rosenfeld;  ein von
ihm gestellter Mißbilligungsautrag wurde gegen neun Stimmen von
den etwa 150 stimmberechtigtenTeilnehmern abgelehnt.

In der Diskussion  zeigte sich der G e g « „ s a tz zwischen
Theorie und Praxis.  Die Wissenschafterdes Strafrechtes,
vor allem die Professoren Aschasfenburg(Köln), Freudenthal (Frank,
surt), Hippel (Göttingen) und E. Schmidt (Halle) wiesen nachdrück,
lich auf di« grundsätzliche Bedeutung der freien richterlichenErmes.
sens hin, mit dessen̂ Anerkennung di« Strafrechtsreform stehe und
falle. Freudenthal (Frankfurt ), der u. a. die Vertrauenskrise der
Justiz als Teil der allgemeinen Bertrauenserschütterung und Ueber-
reiztheit psychologisch würdigte, betonte vor ollem auch die Erfolge
des Jugendgerichtes  mit seinem weitgehenden richterlichen Er¬
messen und di« Möglichkeiten, durch weiteren Ausbau der sozialen
Gerichlshilse auch das notvendige Material zu der individuellen Be¬
urteilung des Einzekfolles zu gewinnen.

Auf der anderen Seite standen die anwaltlichen Praktiker, deren
Reigen Rechtsanwalt Max Alsberg (Berlin ) eröffnet«. Er übt«
eine gewiss« Kritik an der Besserungstheorie, mit deren radikaler An»
wendung man auch nicht das Vertrauen zur Rechtspflege wiederge¬
winnen könne. Eine gesetzliche Beschränkung des richterlichen Er-
mcssens sei unbedingt notwendig. Schärfere Töne schlugen die sozia¬
listischen Berliner Rechtsanwälte Rofcnfeld und Obernikker
an, non deiien namentlich Herr Rosenfeld sehr radikal aus die Der-
traucnssroge einglng. Er brachte dann auch mit seinen politischen
Freunden eine Resolution  folgenden Inhaltes ein:

.Hede Ansdchwmg des ireisn richterlichenErmessens ist bei der
tiefen Erschütterung des Vertrauens der Volkes zur Rechtspflege,
bet der jetzigen Ausfassung und Ausbildung der Richter sowie der
jetzigen Gerichtsverfassung und der geltenden Strafprozeßordnung
abzulehnen. Hieraus folgt, daß der vorliegende amtliche Strafge-
fetzentmurs in seiner grundsätzlichen Einstellung zurzeit abzu-
lehnen ist."
Dies« Resolution wurde äbgelehnt. In ihrem Schlußwort betonten

die beiden Referenten, die vor allem bei den mehr theoretisch inter.
«stierten Teilnehmern Unterstützung gesiinden hatten daß di«
Stra frech » res orm ein Werk auf lange Sicht  sei.
Frühestens 1930 könne da» neue Strafgesetzbuch in Kraft treten.
Aber wie auch bei den bisherigen Teilmaßnahmen zur Strafrcchts-
reform, so werde and) in der Frage der richterlichen Ermessens und
in anderen Grundfragen des neuen Gesetzbuches sich mancher Prak-
liker schnell aus einem Saulus in einen Paulus wandeln. Notwendig
bleibe allerdings, daß man mit Vertrauen ans Werk gehe und eine
grundsätzliche Neugestaltung  der Iu  st i z o r g a n i s a-
tio n ins Auge fasse.

maffeemit
Der Salzburger Anthropologenkongreß.

Salzburg , 11.Sept . Im weiteren Verlaus der Tagung be.
sprach Professor K r a sf e r (Stuttgart , iwe ursprüng¬
liche Kultur  aus dem malayischcu Archipel. Bemer¬
kenswert ist die Verwendung der Hörner des Wasser»
b ü s f c 18, mitunter samt dem ganzen Tierkopf als Schmuck
der Haussieret , was bekanntlich auch imindogermani»
scheu Kulturkreir  wiederkehrt und die Bedeutung
batte, Dämonen zu verscheuchen.

Dr . Kühn (.Wln ), der HerauSgeiber des Berliner Jahr¬
buches für prähistorische und enthnographische Kunst hatte
c»  vorgezogen, in letzter Stunde abzusagen und zur
Venus  n a chW i l l e n d o r f zu fahren, so daß anschlie¬
ßend der Bortrag von ProfessorR ei n e r t h (Thüringen)
gelhatten wurde. Seirre Ausführungen über die neuen
Ausgrabungen in Wafferburg-Buchau ergaben keine wei¬
tere Diskusston.

Der N'achuttttag war ausgefüllt mit Führungen durch
die Sammlungen im Monatsfchlössel Hellbrunn. In l-er
späten NachMittagsstuudehielten alle drei Gruppen, die
Ethnologen, die Präbistoriker und die Anthropologen, ge»
sonderte Sitzungen in drei Sälen . An erster Stelle standen
Schmiedl und Zwölsel (beide aus Wien), wogegen
die andern Vorträge abfielen..

Dem allgemeinsten Interesse begegnete das Problem der
geschlechtlichenAuSlese  bei den Menschen und das
AehnlichkettsVerhältnis>bei den Gatten, die Frau S to»
ly wo (Warschau) zum Thema gewählt hatte,- durch die
fremdartige Sprechweise leider etwas beeinträchtigt.

Beim Schlußvortrag des TageS „Der Mensch a l S
ältestes Säugetier  konnte der Saal die andrän-
aenden Zuhörer nicht fassen. Wie gestern, gab es auch
heute wieder gegensätzliche Diskussionen. Gestützt auf das
biogenetische Grundgesetz von Haeckel und die Demonstra¬
tion von Lichtbildern, unterzog Westerhöfer (Berlin)
vor allem das menschliche Kinn und das Sprung -gelenk
näherer Untersuchung und setzte dazu in einer Reihe die
Futzbildung beim Lama. Hund, Pavian und Pferd einander
gegenüber. Seine Ausführungen gipfelten darin , daß der
Standfuß vorausgesetzt und Greiffutz und Lauffnß der
Vierfüßler spätere Formen sind, der Mensch also als älte¬
stes Säugetier anzusprechen sei. Die Gegner meldeten sich
zahlreich,' Professor Westerhöfer  stellte im Schluß¬
wort in der neunten Abendstunde den Antrag, in einer
neuerlichen Aiitüropologetttagungüber feine Darlegungen
weiter zu debattieren.

Große Schadenfeuer in Oberösterreich.
KB. Linz, 13. Sept . Im Markte R o h r b a ch im oberen

Mühlviertel brach heute gegen Mittag ans bisher unbe¬
kannter Ursache plötzlich ein Brand aus und äscherte vier
Häuser,  darunter auch das Vaterhaus des bekannten
akademischen.Bildhauers Wagner,  sowie sechs Scheunen
ein. Außer diesem Großfeuer sind in Oberösterreich noch
weitere drei Schadenfeuer  zu verzeichnen, die
gestern bezw. heute morgens je ein Anwesen in den Ge¬
binden Kaltenberg , Gilgen b erg und Eckels-
b e rg  einäscherten.

Brandlegung in Weidenau.
Linz, 13. Scpi. Zum Schadenfeuer in der Gemeinde

Kalten egg  wird noch berichtet: Gestern gegen 6 Uhr
40 Minuten brach im Anwesen des Wirtschaftsbesitzers
Josef Fragner  in Weidenau, Gemeinde Kallenberg,
Feuer aus , dem der Dachstuhl des Wohngebäudes und
die an daS Wohngebäude anschließenden Wirtschaftsge¬
bäude vollständig zum Opfer fielen. Mitverbrarmt ist die
gesamte Heu- und Kornernte, alle landwirtschaftlichen Ge¬
räte, ferner ein Kalb und zwei Jungschweine. Der ver¬

DienStag, den 14. September 1926. . -

ursachte Schaden wird auf 20.000 5 geschätzt, dem eine Ver¬
sicherung von nur 5600S gegenttbersteht. Es wird Brand¬
legung vermutet.

Der Steuerwahnsinn Breikners.
Wie«, 13. Sept. Der Berband deutschvölktscher Vereine

Deutschösterreichs hielt gestern um 6 Uhr abends auf dem
Karlsplatz eine Versammlung ab, um gegen die hohe Be¬
steuerung des Bundesturnfestes durch die Gemeinde Men
Protest zu erheben, Nach Beendigung der Versammlung
entfernten sich, einer Aufforderung des Schlutzredners ent.
sprechend, die metster Teilnehmer. Nur einige hundert
Demonstranten zogen lärmend über die Ringstraße gegen
das Rathaus.

Auf dem Wege schleuderte ein Demonstrant einen Stein
gegen den Maximiliankeller  auf dem Lpernring.
Der Täter wurde sofort arretiert . Neuerliche Ver¬
suche, sich vor dem Parlament und beim Burg»
tbeatcr und später aus dem Schottenring und auf
dem Franz Josefs -Kai zu sammeln, um in die Leopold¬
stadt zu ziehen, wurden vereitelt. Ei« Sicherheitswache-
veavlicr erlitt anscheinend durch Faustschläge, ein Passant
durch einen Stockhieb leichte Verletzungen.

Kinder als Attentäter ans die Eisenbahn.
Halle a. b. Saale , 18. Sept . (Wolfs.) Heute nachmittags

wurden auf der Strecke Fort —Guben  von dem zu¬
ständigen Bahnmetstcr 21 Feldsteine in ungefähr 20 Zentt-
meter Abstand gefunden. Die sofort eingesetzte St-reifimg
ermittelte die Täter in Gestatt von vier- bis fünfjährigen
Kindern.

Rener Attentatsversnch auf eine« v -Zng in Deutschland.
Berlin , 13. Sept . Der v -Zug 150 der Ostbahnstrecke

wurde gestern nachmittags in der Nähe von Zecho durch
einen l a u t e n K n a l l zum Holten gebracht. Das Zngs-
personal fand an der Stelle einen Gegenstand, der durch
das Auffahren der Lokomotive zur Explosion  gekom¬
men war . Da an dieser Stelle schon wiederholt Eisenbahn»
züge mit Steinen beworfen worden waren, nimmt man an,
daß es sich um einen Attentatsversnch auf den 1)-Zng
handelte.

Die Untersuchung gegen die Attentäter von Leiferde.
KB. Berlin , 13. Sept . Infolge des Ergebnisses beim

Lokaltermin in Leiferde  ist das Verfahren gegen die
Täter Schlesinger und Weber,  das bisher wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransportes geführt wurde,
auf Mord  ausgedehnt worden. Im Verlause -des Ver¬
fahrens Hai sich ergeben, daß sich die beiden Verbrecher über
die Folgen ihres Beginnens vollkommen im Kla¬
ren  waren.

Ei« Racheakt der Faschisten in Newyark.
KB. Paris , 18. Sept . Nach einer Meldung des Pariser

„Temps" sind in der Nacht auf Sonntag in Newyork
zwei Antifaschisten  durch eine Bombe, die gegen ihr
Auto geschleudert wurde, getötet  worden . Es soll sich
um einen Racheakt  der Faschisten für das Attentat auf
Mussolini handeln.

* Personalnachrichten. Vor einiger Zeit ist der ehemalige
Privatdozent der Montanistischen Hochschule in Leoben,
Dr . Erwin Kittl,  znm ordentlichen Professor an der
Escnela Nacionale de Jngenieuros de Minos in Oruro
in Bottvia ernannt worden. Dr. Erwin Kittl  tst ein
ausgezeichneter Geologe und war in dieser Eigenschaft
auch am NaturhistorischenMuseum in Wien tätig. Nach
dem Umsturz ging er als Kaufmann noch Südamerika, wo
er jedoch sehr bald zu seinem ursprünglichen Beruf zurück-
kehrte.

* Anschluß an Deutschlandi« Städtebanweseu. W i e n,
13. Sept . Die heute hier abgehaltene Hauptversammlung
des Verbandes deutscher Akademien für Städtebau
beschloß einstimmig die Aufnahme der neu gegründeten
österreichlschenGesellschaft für Städtebau als österreichische
ArbeiiSgemeinschast der deutschen Akadentte.

* PsychokeckznischeINelhoden im vundesbahnbclricbe . Die öfter-
reichlichen Bundesbahnen bedienen sich seit mehreren Jahren der
psychatechnischen Eignungsuntersuchungen für Werkstättcnlehrlinge.
Wegen der großen Bedeutung der psychotechnischen Methoden für
die Sicherheit, Regelmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des gesamten
Eisenbahndienstes beabsichtigt die Bundesbohnverwaltung ihre Sln-
mendung auch auf den ganzen Betriebsdienst auszudchnen. Ftth-
rcnd auf dem Gebiete der Erfenbahnpjychotechnikist die Deutsche
Reichsbahn,  di « in eigenen psychotechnischen Dersuchsanstolten
wissenschaftliche Forschung ünd prakiische Auswertung treibt . Es
konnte daher die Bestrebungen der Oesterreichischen Bundesbahnen
wesentlich fördern, daß zwei bekannte deutsche Eisepbahnpsychotech-
niker, Reichsbahnrat Dr . Ing . C. Heydt  und Dr. Richard C o u v 4
zu aufklärenden Vorträgen nach Wien  entsendet wurden. So sprach
am 9. d. M. Reichsbahnrat Dr. Ing . Heydt  über den ?lusbau der
psychotechnischen Versuchsonstalt der Deutschen Reichsbahn, die Orga¬
nisation der Eignungsuntersuchungen, ihre Durchführung und Ergeb¬
nisse. Dr. R. Conoö  trug am 10. d. M. über die psychotechnischen
Slnlernverfahren und Rationalisierungsmethoden im Ciscnbahndienst
vor, wobei er als eines d«r vielen Anwendungsd«ispicle auch einen
Film vorsührte, der die Eijenbahnbediensteten in anschaulicherWeis«
zur Höflichkeit im Verkehr mit dem Publikum anleitet. Den intcres-
santen und lehrreichen Vorträge » wohnte u. a. Generaldirektor
Dr. Maschat bei.

* Hauptverband der österreichischen Kaufmannschaft. Wien.
13. Sept . Dos Präsidium hielt kürzlich unter dem Vorsitze seines
Präsidenten Kammerzialrot V i n z l eine Beratung ob. an der
Vertreter aller Bundesländer teilnahmen . Zunächst wurden für
die nächste Funktionsperiode die Kommerzialräte Johann Pa bst
(Wien). Hermann H a a g n (Salzburg ) und Friedrich T s che r n e
(Linz) zu Vizepräsidenteil gewählt . Hieraus wurden nach einem
Vorschläge des Wiener Handelsgenossenschaftsverbandes und
einem Referate des ersten Sekretärs Dr . B r i cht a Richtlinien
für die Erteilung des Befähigungsnachweises für den Gemifcht-
wareniMndel festgestellt. Das Beitrittsansuchen des Gremiums
der Wiener Handelsagenten zum Hauptverbande wurde geneh¬
migt und der Beschluß gefaßt , die Erklärung der Landesverbände
zu Pflichtverbänden bei der Regierung zu betreiben . Ferner
wurde die Notwendigkeit einer Vermehrung der Steuerkam-
missionen und einer Regelung des Kartellwesens erörtert , worauf
der Geueralrat der Nationalbank Haag»  einen Bericht über dis
Beratungen wegen der Zinsfußermäßigung erstattete . Schließlich
hielt Sekretär Dr . Brich ta ein Referat über die Nngestellten-
verficherung und Sekretär Dr . G r tl tz über die Entwickrlur-g der
Rechtssprechung der Gewerbegerichte und die Unstimmigkeiten in
den gewerbegerichtlichenund oberstgerichtlichen Urteilen. •
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Die Avgrisse gegen die Leitung der wiener Wesir. Wien, am
13  Sept . In einer P r o t estv er sa m ml u n g des Messereform,
verdondes kam es zu Lärmszencn und Zwischenfällen. Erst lange
nach der sestgesetzten Zeit des Beginnes erschien der Elnberuser Karl
Ehleder  und wollte die Versammlung eröffnen. Das laute Pfui¬
rufen und Gezische übertonte seine Worte. Einige zu Wort gemeldet«
Aussteller, die auf die Versammlung beruhigend cinwirken wollten,
konnten sich ebenfalls in dem allgemeinen Lärm  kein Gehör ver¬
schaffen, Einer der Redner kritisierte das Verhalten der Einbcrufer.
die ahne Auftrag , scheinbar in eigener Sache und zu ihrem eigenen
Vorteil, die ganze Aktion veranstaltet hätten. Der Einberuser Pick,
der diese Behauptung widerlegen wollte und laut in die Versamm.
lung hinausschri«, daß nur im Interesse aller Aussteller oom'Komitee
gehandelt wurde, konnte seine Rede nicht sortsetzen. Unter allgemei¬
nem Trubel — aus der Menge selbst standen einig« Redner aut —
wurde aus der großen, von Sozialdemokraten  planmäßig
durchsetzten,  sehr stark besuchten Versammlung, die der Vor»
fitzende der Einberuser für beendet erklärt«, eine neue Versammlung,
in der der sozialdemokratischeVezirksvorsteherstellvertreter des
7. Bezirkes E im g Maurer  eine große Rolle spielte, eröffnet. Es
meldeten sich Versammlungsbesucher zum Worte, die nicht aus dem
Kreise der Messe-Interessenten waren , Da die Versammlung nun
aushörte, ein« Interessentenversammlung zu sein und eine vollständig
politisch «inseitig orientierte Versammlung wurde, verließen hie
eigentlichen Versammlungsteilnehmer unter Protestriifen das Ver¬
sammlungslokal.

* Rückgang ber Tubertnlosesterblichkeit in Wie«. Ein
Ileberblick über die Tuberkttlosensterblichkeitin Wien im
vergangenen Jahre zeigt erfreulicherweise ein weiteres
Absinken von 4133 Todesfällen im-Jahre 1924 auf 3609.
Tas bedeutet eine Bermiivderung nut mehr als elf
Prozent!  Bemerkenswert ist, hast relativ hie Sterb¬
lichkeit der tstle inkin der an ' Tuberkulose gestiegen ist,
während in den anderen Altersklassen ein beträchtliches
Absinken festzustellen ist.

*  Zu Tode geboxt . Augsburg,  13 . Sept . Bei einer
Boxveranstaltmig sudbanrischer Meister erlitt bei einem
Kampf zwischen R e i chl i n g e r und Letter  der zuletzt
Genannte in der dritten Runde durch einen Kinnhacken
einen Genickbruch und fiel tot zu Boden.

* Der deutsche Rhein . Berlin,  10. Sept . Wie aus Genf
gemeldet wird , hat Briand entschieden dementiert, eine
Aeutzerung über den internationalen Rhein , wie sie in
der deutschen Presse verbreitet werde, gemacht zu haben.
Er habe vielmehr etwa gesagt, er hoffe als Folge von
Locarno, daß niemals wieder das Blut der beiden Völker
den Rhein färben werde und daß auf beiden Seiten des
Rheins Völker mit antimilitarischer Gesinnung wohnen
werden.

* Neue Gehvrdnung m Prag . Aus P r ag wird mitgelsilt:
Sonntag wird eine Kundmachung der Prager Polizeidirektion
affichiert werden , die das Linksgehcn auf den Bürger-
steigen  in Prag varschreiben wird . An den meist frequentierten
Stellen der Stadt werden Polizeiposten  ausgestellt , die die
neue . Gehordmmg kontrollieren und ihr Geltung verschaffen
sollen.

* Die klosierchausfcnrin. Die modernen Verkehrsmittel nehmen in
allen Betrieben einen ungeahnten Umfang an. Alte und junge Herren,
Frauen und Fräulein , bemühen sich, di« Qualifikation als Chauffeur
zu erhalten . Dieses Bestreben macht sogar vor der Klosterpforte nicht
halt. Eine Bürgersiochter trat vor einigen Jahren , wie die „Augs¬
burger Postzeitzing" berichtet, ol?,Novizin in das .Kloster S ie  f j ,e n.
ein. Ihre Intelligenz und Energie veranlnßten die Oberin, sie als
Chauffeurin  ausbilden zu lassen. Nun fährt sie tagtäglich mit
ihrenk Auto hinaus auf das Land, um die Einkäufe für das große
Kloster zu besorgen. Ueberall ist sie ein gern gesehener Gast und
waltet ihres Amtes mit Var - und Umsicht.

Ein Streik der Viehhändler?
Mg der Korrespondenz Herwei von maßgebender agvorifcher

Seite mitgeteilt wirb, hot sowohl in Oesterreich, als auch in sämt¬
lich« ! Nachbarstaaten die Diehproduktion nahezu den
F r i s d e n s st a n d erreicht.  Seit dem Jahr « 1914 hat man auf
den Märkten in unseren Alpenländern keinen so großen Viehaustrieb
gesehen wie Heuer. Aber die Märkte sind stau, weil es an Käufern
mangelt, weshalb auch die Preise gedrückt sind und die Bauern ihr
Vieh unverkauft wieder hcimbringen. Es hat ein förmlicher
Streik der Viehhändler  eingesetzt, die, wie allgemein &«•'
hauptet wird, untereinander vereinbart haben, jetzt kein Vieh zu
kaufen, sondern zuzuwarten , bis sämtliches Weh von den Almen ab¬
getrieben ist und die Bauern gezwungen sind, ihr Vieh abzustoßen,
und zwar einerseits, weil- sie Geld brauchen, andererseits, weil sie
wegen Futtermangels  so viel Weh nicht überwintern können.

Hiezu wird der genannten Korrespondenz von hervorragenden
Vertretern unseres Äpprooi-sion-ievungswcsens folgendes mitgeteilt:
„Wie jedes Jahr , so ist auch heuer im Herbste und 'Winter mit einem
großen Angebot von Vieh auf dem Wiener Markt zu rechnen. Die
Lücken, die der Krieg in den Viehstand aller Länder gerisien hat.
sind eben schon ausgefüllt und die Produktion steigt von Jahr zu
Jahr . Daß dieses große Angebot auch auf die Preise, die unsere vieh-
züchienden Landwirte erhalten, rückwirkt, ist sicher. Die Lage unserer
Landwirte in den Sllpenlündern gestaltet sich heute besonders
schwierig.  Infolge des Dorniederliegens der Holzproduktion und
des Holzhandels werden sie gezwungen sein, größere Mengen van
Weh obzustoßen, damit sie zu Geld gelangen, weil sie eben solches
durch Holzverkauf nicht erhalten, zumal ja die ganzen Lagerplätze
vollgestopft mit Holz find. Dies wissen auch die Viehhändler und
darum warten sie den ihnen günstigen Moment ab, um den Bauern
die Preise für ihr Vieh herabdrücken zu können. Wenn daraus
die Konsumenten  profitieren würden, dann köimte dkcs noch
hingehen, dies ist aber leider nicht der Fall , denn di« ansehn¬
lichen Zwischengewinne sacken eben die Viehhändler ein. Diese
Zwischengewinns sind aber deshalb so riesengroß,  weil «s feit
der Zeit, ' als Oesterreich von allen Staaten abgesperrt war und um
jeden Waggon Lebensmittel und Rinder und Schweins aus dem
Ausland gebettelt und gekämpft werden mußte, in unserer Republik
ungemein viele solcher Zwischenhändler gibt. Diese zahlreichen
Viehhändler  sind aber heute, wo uns von ollen Seiten Vieh in
beliebigen Mengen angeboten wird, volkswirtschaftlichnicht gerecht¬
fertigt. Wie es sich jetzt gerade zeigt, versagen sie auch, ja sie müssen
sogar versagen. Sie haben heute nicht mehr die notwendigen Kapi¬
talien, um größere Mehkäuse vorzunehmen, das Leihgeld ist zu
teuer, und so warten sie ah, bis die viehzüchtenden Landwirte ge.
zwungen find, ihr Vieh zu verkaufen, dessen Preis sic dann so
Herabdrücken,  daß sie selbst bei der ungünstigsten Morktloge
und hei dem tiefsten Preisstand lein Risiko tragen, sondern noch
immer schön verdienen. »

Die großen Verbände der Lanüivirte sollten draußen in den Län¬
dern in den Bezirken Sammelstellen  für das Weh errichten
und dieses unter Ausschaltung des lokalen Zwischen-
Kandels  auf den Markt bringen. Bei einer solchen direkten Be¬
schickung werden die Bauern für ihr Vieh den wirklichen Marktpreis
erhalten» was ihnen sowie den Konsumenten zum Vorteil sein wird.

Jnnsvrücker Nachrichten

(Obst- und Garlenbauausstellung in Feldkirch.) Don dort wird
uns berichtet: In der Zeit vom 2. bis 10. Oktober findet in Feldkirch
sin« Obst- und Gartenbauausstellung statt, die mit einer Schau der
Bienen- und Geflügelzucht und landwirtschaftlicher Erzeugnisse ver¬
bunden wird. Da der Obstbau in Vorarlberg auf einer anerkannt
hohen Stufe steht, kann dnmit gerechnet werden, daß di« Ausstellung
nur mit erstklassigen Erzeugnissen beschickt werden wird. Um eint
nachhaltige Wirkung des Unternehmens zu gewährleisten, finden
lägäch nachmittags Vorträge von erfahrenen Fachleuten auf dem
Gebiete des Obstbaues, der Gärtenbaukunst, der Bienenzucht, der
Geflügelzucht, der Molkerei ufw. statt, die teilweise durch Lichtbilder
und Kinovarsührungen ergänzt werden. Der Ausstellungsleitung ist
es gelungen, auf den Bundesbahnen eine ZöprozentigeFahrpreis¬
ermäßigung  zu erzielen und mit den Hotels und Gasthäusern
Vereinbarungen zu treffen, daß den Ausstellungsbesuchern für Ver¬
pflegung und Unterkunft Sonderpreis« zugebilligt werden.

(Wrilrre Ausbreitung der INaul- und Klauenseuche in Vorarlberg .)
Aus Bregenz  wird berichtet: Unter dem Viehstande des Johann
Gschöhl  in Götzis, wurde am 11 d. M. die Maul , und Klauen¬
seuche konstatiert. Es handelt sich dabei größtenteils um ältere im
Abheilen begriffene Fäll«. Die betreffenden Tiere stainmen aus der
Alpe Lagutz im Bezirk B l u d e n z, von wo sie am 1. d. M . abge¬
trieben worden sind.

(Große Absahkrifs in der österreichischen Landwirffchaft.) W i e n,
13. Sept . Die am 9. d. M. tagende Prästdentenkonferenz hat neuer¬
dings auf die Absatzkrise,  insbesondere in Vieh, Fleisch und
Molkereiprodukten. die in kurzer Zeit einen vollständigen Zusammen,
bruch unseres alpenländischen Bauernstandes herbnführen müsse,
hingewiesen. Sie fordert daher von der Regierung die sofortige
Kündigung der in Betracht kommenden Handelsverträge, damit da-
mit wenigstens die bereits beschlosienen, ohnehin äußerst geringen,
autonomen Zolltarissätze zur Auswirkung gelangen. Ferner erscheine
es unbedingt notwendig, daß in Hinkunft, worauf insbesondere auch
bei Neuabschluß von Handelsverträgen Bedacht zu nehmen sein
werde, die Einfuhr von Dich und Fleisch und Molkereiprodukten
grundsätzlich an Bewilligungen gebunden wird, die nur insoweit er¬
teilt werden dürfen, als die inländische Produktion zur Versorgung
der Bevölkerung nicht hinreicht. Ferner müsse auf die strikte Ein.
Haltung der aus vcterinärpolizeilichcn Gründen festgesetzten Kontu-
mozzeiken für Auslandsvieh durch das Bundesministerium für Land-
und Forstwirtfclzaftstrengstens gedrungen werden. Schließlich fordert
die Präsidentenkonferenz nicht zuletzt auch im Interesse des Konsums
van der Negierung Maßnahmen , die die derzeit bestehende ganz
ungerechtfertigte P r e i s sp a n n n n g zwischen Lieh- und Fleisch¬
preisen zu beseitigen oder doch wenigstens hsrabzumindern geeignet
sinh.

fyotöftoictfcbafb
Preissenkung am Tiroler Mehlrnarkle.

Innerhalb Monatsfrist mn siebe« Groschen.
Der Uebergang von der alten zur neuen Ernte brachte im inter¬

nationalen Getreidehandel eine leichte Entspannung  der Preise,
die nunmehr seit etwa einem Monat sich auch auf dem Mehlmarkte
durch allmähliche Preissenkung miswirkt. In Innsbruck  ist der
Mshlprcis innerhalb Monatsfrist um 7 Groschen per Kilo¬
gramm gesunken.  Während er am 3. August 87 Groschen be¬
trug, sank er am 17. August auf 85. am 30. August auf 83 und am
4. September auf 81 Groschen. Eine weitere namhafte Rückbewe-
gung der Preise dürste voraussichtlich, allerdings n i cht meh r zu
erwarten sein. Der Tiefpunkt ist wohl erreicht. Die Entwicklung
auf dem Markte dürste nun die sein, daß zunächst di« schlechteren
Weizensvi-ten, die-ein« Lagerung nicht vertragen , nbgestoßen weiden,
Da ihre Verwendung bei der Broterzeugung nur zu einem ganz ge¬
ringen Prozentsatz möglich ist, wird auch die Abstoßung dieser Sor,
ten einen größeren Ausschlag auf die Preisgestaltung nicht ergeben.
Der Rest an logerungrsähiger Ware wird den gegenwärtigen Preis
jedenfalls halten. Damit haben die Mehlpreise ungefähr die gleich«
Entwicklung wie im vergangenen Jahre genommen. Die Gesamt»
ernte in Europa ist Heuer etwas geringer, di« m Amerika dagegen
etwas größer als im vergangenen Jahre . Wie die Ernte auf der
südlichen Halbkugel oussollen wird und ob sie aus die Getreidepreise
am internationalen Markt «inen ändernden Einfluß ausüben kann,
ist heute allerdings ein noch unbekannter Faktor.

Die Fnsionsnerhaudlnngcn zwischen der Bndavefter
Änglsvank «nd der Ungarische» Kreditbank.

Budapest. 13. Sept . (Priv .) Wie erinnerlich, sind die im vorigen
Monat geführten Fusionsverhandlungen zwischen der Buüapester
Filiale der Anglobank und der Ungarischen Allgemeinen Kreditbank
gescheitert, insbesondere weil die Kreditbank sich weigerte, von den
Industrieunternehmungen der Anglobank die Atlantica-Schiffahrls-
gssellschaft zu übernehmen. Nunmehr wurden unter Führung des
Generaldirektor-Stellvertreters der Kreditbank, Baron Korn-
feld.  die Verhandlungen neuerlich »ufgen.ommen und es verlautet,
daß die Fusion nunmehr zustandekomme» wird.

*

(Holzbörse Innsbruck.) Am 10. d. M. waren gefragt in Fichten-
schnittmaterial 28/120 Millimeter, sägefallenü, ohne grobe dritte
Klasse, Riegel 38X78 Millimeter ; drei bis sechs Meter , Breitware,
erste und zweite Klasse, in den Stärken 18 und 18 Milliliter , Breit¬
ware dritter Klasse in den Stärken 18, 29 und 40 Millimeter ; feige»
fallende Ware in den Stärken 14, 17, 24, 28, 30, 35, 40 und 48 Mil¬
limeter; gute Kistenwake, 14, 17, 28, 30, 35, 40 und 48 Millimeter;
Bauinware 18, 24. 32, 40 und 46 Millimeter und Telearaphen-
stangen Fichten. Führern Tannen und Lärchen, 6)*, VA, S'A Meter,
12 bis 14 Zentimeter Zopf. Angeboten  waren außer normaler
Lagermare 15.000 Stück Lärchen-Scharschindel. Die Forstverwaltung
Hinteriß - Pertisau  macht auf den 16. September als Offert¬
termin für die Holzversteigerung  aufmerksam . Die exe¬
kutive Versteigerung von 158 m5 Fichten - und Dann«nschnitt material
begegnete großem Interesse, es wurde der Pauschalpreis von 8362 8
waggonvsrladen Ziel erzielt.

(Di« Verordnung über die holzausfuhrabgaben .) Wien,  13 . sept.
Dis „Wiener Zeitung" neröffentliiO eine Verordnung des Bnndes-
ministeriums für Finanzen im Einvernehmen mit dem Bundesmkni-
fteriuni für Handel und Verkehr und dem Bunde smimsterium für
Land- und Forstwirtschaft betreffend die H o l z a u s s u h ra b g a b e
(Holzaussuhrabgabenverordnung); wettsr eine Verordnung des Bnn-
desministeriums für Handel und Verkehr und des Bu-ndcsministe-
riums für Finanzen einvcnichmlich init dem Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft betreffend die Abänderung der Verbols-
ltfte für die Ein - und Ausfuhr von Waren über dt« Grenzen Oester¬
reichs.

(Dst Frist zur Einbringung der Sleuerbekenntnifse.) Wien,  am
18. Sept . Amtlich wird oerlautbart : Die Steuerbehörden werden
angewiesen, jenen Steuerpflichtigen, die eine Betriebsstätte im Deut¬
schen Reiche oder in Ungarn besitzen, über Ansuchen eine weitere
Erstreckung  der Frist zur Einbringung des Einkommen-, Er.
werbs- oder Körperschaftssteuerbekenntnissesbis Ende September
1926 zu geivähren.

(Die Ausgabe der Goldmünzen.) W i en, 13. Sept . Für die seit
kurzer Z ;:t ausgegebenen neuen Goldmünzen macht sich große Noch,
frage geltend. Es wurden bisher etwa 14.000 Stück zu 100 8 und
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25.000 Stück zu 25 S ausgegeben. Die Aus gerbe von Schilling¬
münzen  erfolgt nunmehr im geringen Maße , weil dsr Verkehr
mit diesen Geldsorten zienüich gesättigt ist. Es dürften gegenwärtig
etwa 70 Millionen Schillingmünzen im Umlauf sein.

(Allgemeine Ocsierreichische Bodenkreditanstalt — Bank für Ober¬
österreich und Salzburg .) Wien  13 . Sept . Zwischen der Voden-
kreditanstalt und der Bank für Oberösterreich und Salzburg ist ein«
Interessengemeinschaftzustande gekommen. Bekanntlich ist der Direk¬
tor der Unionbank, Robert B e ck, bereits vor einiger Zeit aus dem
Derwaltungsratc der Bank für Oberösterreich und Salzburg ge¬
schieden. Nun werden zwei Vertreter der Allgemeinen Oesterreichi-
schen Bodcnkreditanstait in die Verwaltung der Bank für Oberöster¬
reich und Salzburg «inttetsn , wobei die Selbständigkeit dieses alt-.
renommierten Instituts voll gewahrt bleibt.

(Ständiger Rückgang der Krankenkassenmitglieder.) Infolge der
lange dauernden Älnbeitslosigkeit und zum Teil auch infolge der Aus¬
wanderung ist in der Mitgliedschaftder Österreich i s che n K r.a n-
k.enk affen  in der letzten Zeit ein ständiger Rückgang zu verzeich¬
nen. Von Monat zu Monat ist ein Rückgang um -5000 bis 7000 Mit¬
glieder zu verzeichnen. Rach den offiziellen Ausweisen belief sich der
Mitgliederstand der Krankenkassen am 1. Juli 1926 auf 558.239, das
ist um etwa 5400 weniger als am 1. Juni 1926. Der stärkste Rück¬
gang ergab sich bei den Schneidern und Kürschnern; aber auch bei
den Schuhmachern und Tischlern und in den allgemeinen Kranken-
kassen ergab sich ein sehr beträchtlicher Rückgang.

(kommunalwlrkschaftslag in Men .) Wien,  13 . Sept . In der
heutigen Sitzung der kommunalwirtschaftlichen Tagung nahmen die
Referate Dr. Ka r d i n g (Berlin ) und Stadtrat B r e 11n e r (Wien)
einen breiten Raum ein. Es folgte darauf eine längere Diskussion,
womit die kommunolwirtlchaitliche Tagung beendet war . Nachmit-
tags waren die Teilnehmer an der Tagung Gäste des Bürgermeisters
im Rathaus.

(Dir Zukunft der europäischen Währungen.) Wien,  12 . Sept.
lieber dieses Thema sprach im Rahmen der Internationalen Hoch-

- schnlkur.se der bekannte Nationalökonom Dr. Felix Somary.  Er
führte unter anderem aus ; In der Vorkriegszeit haben drei große
und zwei kleinere europäische Staaten die vier änderen Kontinente
»nd die Hälfte Europas finanziert, ein unnatürliches Verhältnis,
dessen Erklärung nur in der beispiellosen historischen Entwicklung der
europäischenWestküste, namentlich seit Anfang des achtzehnten Jahr¬
hunderts , liegt. Heute hat sich in überraschend kurzer Zeit dieses
Verhältnis gewendet; nur die im Kriege neutral gebliebenen Staaten,
und vielleicht auch England verfügen noch über finanziellen Kräfte--
überfchitß, während der übrige Kontinent kapitalsmäßig passiv ge¬
worden ist. Während vor dem Kriege eventuell geringere Kapitaler
zufuhr nach Ueberfee dort nur eine Derlangsantung einer aufsteigen¬
den Entwicklung bedeutete, würde jetzt eine Reduktion der Kapitals-
zufuhr nach Europa unter Umständen nicht bloß Einschränkung der
Industrie , sondern auch Hungersnot bedeuten können. Importein-
lchränkungen können bei dem gegenwärtigen Stand der europäischen
Bevölkerung schwer in Betracht kommen, Steigerung des Exports
und Erhöhung der Auswanderung stößt auf große Schwierigkeiten,
da der Zolltarif der Bereinigten Staaten prohibitio wirkt, und par¬
lamentarische Schwierigkeiten ersten Ranges feinem Abbau ,entgegen¬
stehen. Aber die Union wird in einigen Jahren vor der Eventuali¬
tät stehen, entweder auf die Zinsen uns den europäischen Investitio¬
nen zu verzichten oder eine Herabsetzung der Zölle vorzunehmen.
Wenn dieser Moment kommt, müßten die europäischen Staaten ober
auch ausfflhrbereit fein, und dies wäre nur möglich, wenn die rela¬
tive Rentabilität in Europa rascher wächst als in den .Bereinigten
Staaten . Nur dann, wenn es gelingt, diese Frage befriedigend zu
löseit, kann ein günstiges Urteil für die Llufrechterhaltting der Stabi¬
lität der nicht neutralen europäischen Währungen .gefällt werde».
Bei der ungeheuren Wichtigkeit, die die 2lufrechterhaltung der einmal
gewonnenen Stabilität besitzt, müsse, schloß der Redner, dieses Ziel
mif aller Energie a»gestrebt werden; wenn auch dir Schwierigkeiten,
die sich der -Erreichung entgegenstellen, sehr große und kaum von
unserer Generation allein zu -lösen seien.

(Oesterreichs 5)andel an der Kölner Messe.) Köln,  13 . Sept . In
Gegenwart des Kölner Oberbürgermeisters Dr. Adenauer  und
des Präsidenten des Reichsverbandes der deutschen Industrie Ge-
heimrat D u i s b erg wurde gestern die österreichische Gruppe aus
der Kölner Messe eröffnet, die von mehr als 30 Wiener Firmen be¬
schickt ist. Sie ist in einem besonders geschmackvollen einheitlichen
Rahmen zusam-mengefaßt und bildet ebenso wie die französische
Modenschau den Hauptanziehungspunkt der Kölner Messe. Schon am
l . Tage war die Gruppe gut besucht und es konnten in Leder- und
Strickmaren, Seidenkrawatten , Wachspnppen und Seifen nennens¬
werte Abschlüsse getätigt werden. Dem um das Gelingen der Schau
verdienten österreichischen Generalkonsul Wild » er  und dem Aus¬
stellungsleiter Rechtskonsulent Dwische  von der Wien>er Handels-
akadcnne find von namhaften Persönlichkeiten die Befriedigung und

-Anerkennung über das Geleistete zum Ausdruck gebracht worden.
(Die Mrlschastsunkernehmungen der deuffchen Sozialdemokraiie.)

Der Parteivorstand der sozialdeinokratischenPartei . Deutschlands har
schon vor einiger Zeit alle Parteiumernehmungen in einer Aesellschast
die den Namen Konzentration A.-G. führt, vereinigt. Nun hat diese
Gesellschasl einen Bericht über das letzte Geschnstsjahr 1925/28 vor-
gelgt, in dem sich Angaben über die deutschen sozialdemokratischen
Parteibetricbe finden. Die Konzentration A.-G. vereinigte in den
letzten Jahren 141 Wirifchaitsbetriebe, von denen 129 Zeitunqsver-
lage sind; die übrigen sind Werkdruckereien, Zentralbciriebe ' usw.
Die Partei besitzt 105 Pnrtsidruckereien und gibt 176 täglich erschei¬
nende Zeitungen heraus . In den Parteibetneben sind 6641 Per-
sonen beschäftigt, um hundert mehr als im vorigen .Jahre . ' Die
Gesellschaft vereinigt ferner 102 Parteibuchhandlungen und zwei
Parteibuchverlagsanstalten , die insgesamt im vorigen Jahre einen
Umsatz von 5.2 Millionen Mark hatten.

(Die preußische Dollaranleihe.) N e w y o r k. 13. Sept . Die heute
zur Zeichnung aufgelegten 20 Millionen Dollars 61Lprozentiger
Bons des preußischen Staates sind unmittekbor nach Crötfnnng 'der.
Zeichnung stark überzeichnet worden.

(Verlängerung der italienischen Exporkermätzlaungen für Wein.)
Die Eisenbahntarif -Ermäßigungen für Wein zur Ausfuhr aus Ita¬
lien von 30, beziehungsweise 50 Prozent der tarifmäßigen Sätze
wurden für ein weiteres Jahr , das ist bis Ende Juni 4927, in dem
bisherigen Ausmaß erneuert.

(Ein europäischer Mrischaflssanieningsplan .) Nach englischen
Nachrichten wird in der nächsten Zeit in London eine wichtige inter¬
nationale F i na n z ko n fe r e n z stattfinden. Zu diesem Zwecke
sind bereits der amerikanische Ltaatssekretär Mellon,  der Gou¬
verneur der Federal Reserve Bank, Strang,  und Herr M o r-
r o w (Bankhaus Morgan ) in London eingetroffen. Weiter werden
an den Konferenzen von amerikanischer Seite teilnehmen I . P.
Morgan,  Mr . Hon ab ton  und mehrere norüamerikanischo
Bankiers . Von Seite Englands nehmen an den Besprechungen teil
Churchill . Norman , Mac Kenna  und mehrere Bankiers,
weiter Vertreter der deutschen, belgischen und italienischen Finanz-
welt. Es soll aus dieser Konferenz ein europäischer Wirt-
schaftssaniernn,gsplan  festgefteltt werden. — Soviel den
englischen Berichten zu eittnehmen ist, wird dieser Sanierungsplan
auch die Herabsetzung der gegenseitigen internationalen
Verpflichtungen  aus dem Kriege voffeben. Die amerikanischen
Delegierten glauben, daß im Kongreß zwar eine starke Opposition
gegen den Sanierungsplan besteht, daß aber anderseits Präsident
Coolidge  den 2lbsichten der Delegierten nicht ablehnend gegen--
übersteht. In der Wintersession d-es Kongresses soll überhaupt dis
Schulde » frage  aufgerolll werdeß, unS es  werde dann versucht
werden, dcn Kongreß davon zu überzeugen, daß die amerikanisch-
europäischen Wchchaftsbezieh-ungen nur dann aufrechtzuerhal-len
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sind, wenn «in« wesentliche Ermäßigung des internationalen Schul«
denstondes Platz greift. In den Londoner Konferenzen sollen auch
di« vorbereitenden .Maßnahmen für die im Frühjahr 1927 geplante
internationale Finanzkonferenz beraten werden. Auf dieser Kon«
serenz soll die internationale Schnldenfrage geregelt werden.

(Starker Rückgang des Silberpreifes .) London,  13 . Sept . Der
Londoner Silberpreis erreichte am Freitag in London den tief
sten Stand  feit der Baisse im März 1916. Der Anlaß hiezu b«.
steht wahrscheinlich darin , daß die japanische Regierung offenbar den
Beschluß gefaßt hat, den Goldstandard  wieder einzuführen.
Ferner hat den Silberpreis ohne Zweifel auch beeinflußt, daß beab¬
sichtigt wird, in Indien _bie Goldwährung  einzuführen , wo¬
durch die Schätzung des Silbers als Kapitalsanlage in Indien
herabgesetzt würde. Ueberdies weist die Silberproduttion im Jahre
1925 gegenüber dem Vorfahre eine bedeutende Zunahme auf. Sie
hat 241.1 Millionen Unzen erreicht und ist somit um 18 Prozent
höher als vor dem Kriege.

(Beginnender Arbeitcrmangel in Amerika.) Während in den mei.
sten europäischen Ländern, besonders England und Deutsch¬
land (Frankreich mit seiner verhältnismäßig dünnen Bevölkerung
steht sich einstweilen besser), über Arbeitslosigkeit geklagt wird, zeigt
di« Lage des Arbcitsmarktes in den Bereinigten Staaten ein anderes
Bild. Insbesondere die großen Eisenbahngesellschaftenbefürchten,
daß in naher Zukunft nicht mehr die nötigen Arbeitskräfte, besonders
zur Unterhaltung der Strecken, verfügbar fein werden. Aber auch
für bereits «ntworfene Neuanlagen dürfte — etwas in der Geschichte
der Bereinigten Staaten noch nicht Dagewesencs — Arbeitermangel
eintreten. Ursache ist die Beschränkung der Einwanderung . Große
Massen der frisch Eingewanderten verdingten sich früher für die
ersten Jahre der Akklimatisierung als Arbeiter, zum großen Teil
bei den Eisenbahnen. Im Laufe der Zeit eignen sie sich jedoch, vor
ollem nach Erlernung der Landessprache, für bessere und besser be¬
zahlte Arbeit. So macht sich das Ausbleiben neuer Einwanderer
in einem auftretenden Mangel an Arbeitern bemerkbar, der sich im
Laufe der nächsten Jahre rasch steigern wird. Als Gegenmaßnahmen
wurden bei den Eisenbahnbetrieben arbeitsparende Methoden und
Werkzeuge eingeführt, nicht so sehr der Lohnersparnis halber, als
in dem Bestreben, die gleiche Arbeit mit einer geringeren Anzahl
Arbeitskräfte ausjühren zu können. Saisonarbeiten werden heute
bereits nach Möglichkeit auch in solcher Zeit weitergesührt, wo man
sie früher zu unterbrechen pflegte. Biele Eisenbahnbetriebe (olle
Eisenbahnen in Nordamerika befinden sich in Privatbesitz) haben mit
der Ausführung bestimmter Arbeiten sehr früh im Jahre begon¬
nen und sie in beschleunigteinTempo ausführen lassen, um bereits
im Sommer damit fertig zu werden. Im Sommer werden nämlich
diese Arbeiterheere für den eigentlichen Eisenbahndienst freigemacht,
an den dann wegen der Ernte außerordentliche Aufgaben heran-
treten ; überdies pflegen sich viele Arbeiter in der Erntezeit aufs
Land zu verdingen. — Man sieht, die Verhältnisse liegen etwas
anders als in Europa . Ob aber die Unterbindung der Einwande¬
rung Amerika auf die Dauer zum Guten gereicht, wird die Zukunft
lehren müssen.

F Kursemd96m
Wiener Börse.

Men , 13. Sept . Der Verkehr setzte in lustiger Stimnrung bei zu¬
meist tieferen Kursen ein, da die Spekulation die samstägigen Kurs¬
steigerungen zu Gewinstsicherungen benützt« und es auch sonst an
Anregungen fehlte, die den Markt hätten beleben können. ' Nur
wenige Effekten gingen infolge von Deckungen höher. Bald nach
Beginn herrschte Geschäftslofigkeit. Salgo büßten auf Budapester
Abgaben ihren anfänglichen Kursgewinn ein und litten auch später
unter Anbot. Etwas lebhafterer Verkehr entwickelt« sich in Renten, di«
höher begannen. Einige Kategorien setzten auch später ihre Aufwärts¬
bewegung fort, konnten aber im Verlaufe die Kursgewinne nicht voll
behaupten. Im Schranken war die Grundtendenz sreundlich und die
Mehrheit der gehandelten Werte ging höher. Einzelne Werte konnten
größere Kurssteigerungen erzielen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Olle Notierungen sind i» Tavsenderu aoaeoeben.)

Wien, 13. Sept . Völkerbundanleihe 75.45; Mairente 5.79; Iuii-
rente 5.1; Feberrente 10.05; Aprilrente 21.5; Osterr. Goldrente 88.5;
Osterr. Kronenrente 4.75; Donau-Save 853; Dürtonlose 510; Bank

'für Oberöstcrerich 13; Wiener Bankverein 102.75; Oesterr. Boden-
kvedit 177; Brit .-ung. Bank 42.8; Oesterr. Kreditanstalt 149.1; Un¬
garische Kreditbank 325; Anglobank 92.5; Eskompte, kroatische 128;
Eskompte, niederösterr. 268; Kompaß 11; Länderbank 125; Mercur-
bänk 63.5; Nationalbank 2,060; Wiener Unionbank 119; Berkehrs¬
bank 39; Zivnostenska banka 710; Donaudampfschiff. 1,068; Ferdi-

nands -Novdbahn 8,600; Graz-Köflacher 212; Staatseifcnbahn 399.2;
Südbahn 158.9; Allgemein« Baugesellschaft 198; Union-Baugesell-
schaft 220; Korn-Bau 7; Perlmooser 2,900; Union-Baumat . 210;
Aussig CH ein. 1,351; Clotild« 18.2; Stickstoff 255; Alpine Montan
350.5; Berg-Hütten 4,488; Coburg 340; Enzesfelder 25.5; Felten
444; Finz« 163; Grcinitz 109; Hutter, Schrantz 375; Kabel Draht
219; Kram. Eisen 410; Krupp 281; Ditmar -Lampen 1,343; Poldi-
hütte 1,076; Rima 163.9; Schüller-Stahl 17.6; Brevillier 1,095;
Waagner 138.9; Waffcnfabrik 62; Warchalowsti 114.5; 21. E. ®.
Union 81.5; Brown Boveri« 178; Vereinigte elektr. 365; Elin 37.5;
Siemens 193; Mundus 1,210; Portals u. Fix 395; Slavonia 35.8;
Timber 300; Brüxer Kohlen 2,380; Galiz. Montan 36; Salgo 564.5;
Steir . Magnesit 34.9; Trifailer 437; Westb. Kohlen 733; Wolfsegg
460; Flefch 112; Brünner Masch. 215; Daimler 5.2; Grazer Waggon.
42; Heid Masch. 23.9: Hofherr, österr. 29.01; Hofherr, Ungar. 149.9;
Sigl , Lokomotiv. 134.5; Manoschek 157; Simmeringer 176; Ziele-
niewski 123; Elbsmühl 49; Leykam 164; Apollo 1,095; Fanto 134;
Gal . Karpathen 114.3; ' Galicia 1,100; Naphtha 122; Eosmonos
825; Ebreichsdorscr 122; Färberei 860; Gerngroß 83 ; Landeis 20;
Teppich Haas 84; Eisenbahnverk. österr. 549- Eisenbahnverk. ung.
320; Eisenb.-Wag.-Leih. 300; Semperit 168.5; Innere Bundesanleihe
791s; Pfundobligationen 1.—3. C. 87)4, 4.—6. E. 861s, 7.—9. E.
85/4, 10.—13. E. 8434, 14.—23. E. 83, 25jähr. 1.—5. E. 66; Kronen-
obligationen .14 E. 9214; Linzer Tramway 162; Wienerberger 650;
Liefinger 698.

Wiener Balnteu -Kurle.
Wien, 13. Sept . Slmerikanijche 704.25 (708.25); Deutsche 168.15

(168.75) ; Englische 34.26 (34.42); Französische 20.47 (20.63); Hollän¬
dische 28280 (283.30); Jtakieirische 25.50 (25.66); Jugoslawische 12.48
(12.54); Polnische 78.25 (79.25) ; Tschechische 20.92 (21.04); Ungarisch«
98.98 (99.28).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 13. Sepi . Amsterdam 283.80 (284.80; Agram 12.50 (12.54);

Belgrad 12.50 (12.54); Berlin 168.47 (168.97); Brüssel 19.44 (19.56);
Budapest 99.06 (99.36); Bukarest 3.5414 (3.5634); Kopenhagen 187.80
(188.20) ; London 34.36 (34.46) ; Madrid 108.55 (108.95); Mailand
25.45 (25.55); Newyork 707.45 (709.95); Oslo 154.80 (155.20); Paris
20.42 (20.52); Prag 20.95 (21.03); Sofia 5.12 (5.16); Stockholm
189.10 (189.70); Warschau 78 25 (78.75) ; Zürich 136.71 (137.21).

Berliner Devisen -Knrse.
KB. Berlin. 13. Sept . Wien 59.20; Prag 12.29.4; Budapest 58.72;

Holland 168.18; Oslo 91.92; Kopenhagen 111.47; Stockholm 112.18;
London 202.66; Newyork 4.164; Italien 15.13; Paris 12.10;
Schweiz 81.05; Belgrad 74.22.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 13. Sept . Berlin 123.25; Holland 207.4734; Newyork

517.6234; London 251334; Paris 14.90; Mailand 18.6234; Prag
15.34; Budapest 0007250; Bukarest 2.5734; Belgrad 9.14; Sofia
3.73?«; Wien 73.0834; Brüssel 14.1234; Kopenhagen 137.5134;
Stockholm 138.4234; Oslo 113.4234 Madrid 7920 ; Buenos Aires
209.75.

'Peeeinänadfieidfftm
Akademische Tiroler Heimat gruppe. Dienstag abends 5 Uhr beim

„Delevo" Besprechung wegen Wen . All« Mitglieder, die sich betei¬
ligen, wollen bestimmt erscheinen.

AH . V.  RealGermama 1867, Dienstag A.-H.-Abend beim „Hel-
lenstairrsr".

Rugia im T. IN. v . Dienstag, halb 4 Uhr nachmittags Beerdi¬
gung des E. M. Josef Brock. Treffpunkt um 3 Uhr 15 c. t. am
Willeuer Friedhof.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch Kom¬
pagnieübung in voller Rüstung. Die Hebung wird kombiniert mit der
1. und 3. Kompagnie Innsbruck sowie der 2. Kompagnie Hötting
abgehalten. Abmarsch Punkt 8 Uhr vom Hauptseuerhaur.

Mannergesangverein willen . Dienstag Ferialzusammemkunft beim
„Wilden Mann ", Mufeumftrnße. Wichtige Besprechung.

Innsbrucker Volksbühne. Dienstag abends 8 Uhr Probe zum
„Tatzelwurm" im Gasthof „Grüne Eiche", Innstrah «.

Rageletalweg-Interesienlschafl. Mittwoch abends 8 Uhr Dolloer.
sammlung beim „Schützenwirt" in Hötting mit Berichterstattung und
Festsetzung des Baubeginnes.

verein der Kärntner . Sängerabiellung . Donnerstag Punkt 8 Uhr
abends wichtige Vollprobe, hernach Sängewerfammlung.

Turnverein „Jahn " Innsbruck. Mittwoch Turnratssttzung im Gast¬
hof „Neuhous", Leopoldstraße. Berichterstattung über Turnfeste und
Veranstaltungen. Donnerstag Beginn der Turnabende für Frauen
und Mädchen, Freitag für Jungturner in der Knabenbürgerschule
Müllerftraße von 8 bis halb 10 Uhr abends.

Oeflerrelchischsr Touristenklub, Sektion Innsbruck. Dienstag Aus.
schußsitzung beim „Hellenstainer". Beginn halb 9 Uhr abends.

Dienstag, den 14. GeptemLer 1926.

Sportverein Innsbruck. Dienstag Training . Abends Ausschuß«
sitzung beim „Flunger ".

F . L, „wacker". Dienstag halb 9 Uhr Wochenversammlung mr
Beceinsheim „Weißes Röhl".

Sportverein hötting. Dienstag 8 Uhr abends Wochenversamm-
lung beim „Rößl in der Au". Dringende Besprechung.

Radsahrcrklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Megend»
Kneipe zum Mitglied Kircher, Gasthaus „Heimgarten".

Rad- und Rennsahrerverein „Veldidena". Dienstag abends 8 Uhr
Klubabend im Bereinsheim Gasthof „Stcni ", Leoxoldstroße.

€fnqefm6et
(Dir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur die

prehgesetzlicheVerantwortung .)

l , Aufruf!
Es muß das Bestreben der völkischen Verbände und jeder «in.

zelnen wahrhaft deutsch Eingestellten sein, den Gedanken de»
Zusammenschlusses aller Deutschen  und vot allem
anderen den des Anschlusses Oesterreichs an Deutsch¬
land  stets wach zu halten. Besonders ist es die Not unserer
Brüder in S ü d t i r o !, di« auch den innigen Zusammenhang aller
Deutschen erfordert.

Um diesem Verlangen der Zusammenschlusses besonderen Au»,
druck zu verleihen, hat der verdiente Oberlehrer Wurnig  in
T h a u r, der seinerzeit die erste Anregung zur Abstimmung im Jahre
1921 gegeben hat, ein Vereinigungs - Abzeichen  geschaffen.
Dieses Abzeichen zeigt zwei sich'vercinigende Hände vor einem weiß«
roten und schwarz-rot -goldenen Wappen, umkränzt von^Eichenlaub
aus blauem Grunde, über dem sich eine aufstcigende Sonn « zeigt.
Die Umschrift lautet : Ein Volk, ein Reich!

Es wird den völkischen Verbänden und allen Deutschen empfohlen,
dieses Abzeichen anznschaffenund zu verbreiten, da der Reingewiim
dieses Unternehmens völkischen Zwecken zufließen soll. Das
Bereinigungs -Abzeichen ist um den Preis von 1 8 in der Tabak¬
trafik Wurnig, Innsbruck, Adamgaffe 5, erhältlich. Ferner ist dieser
Abzeichen auch erhältlich bei der Firma Hohenberg, Anichstraße 6,
in den Kunsthandlungen Rieperhausen und Moser in Hat l, bet
Franz Neißl jun. in S chw a z, bei Hans Tfcholl in K i tzb ü h e l
und R. Wurnig in Ln st e n a u - Post in Vorarlberg.

Die deutschvölkische Arbrllsgemelnschast für Tirol.

ftnttoocten der 6d)eiftleitung
7 „Konto 8 .": Der Unterschied zwischen Scheck und Wechsel besteht

darin, daß der Scheck immer bei Sicht zahlbar und daß er ein
Zahlungspapier ist, während der Wechsel ein Kreditpapier ist. Der
Scheckbezogene muß Deckung haben, der Wechselbezogen« nicht.

7 „Option": Da die Optionsfrist verstrichen ist, bleibt Ihnen mir
die Erwerbung der Bundesbürgerschast in Oesterreich übrig. Dazu
ist vor allem di« Zusicherung der Ausnahme in den Heimatverband
einer Gemeinde erforderlich. Sie müßten sich daher an die Ge¬
meindevorstehung des Aufenthaltsortes oder an den Stadtmagistrat
in Innsbruck und dann mit einem Gesuch an die Landesregierung
wenden.

7 „Flugzeug": Das dürften Sie durch di« Leitung des Flughafens
(Oberstleutnant Eccher) und die Anschristen von der Handelskammer
erfahren.

7 „Matura ": Die müßten sich wegen Dorbereitung und Ablegung
der Prüfungen bei der Direktion des Bundesrealgymnosiums in Kuf¬
stein (Regierungsrat Franz Tasatscher) erkundigen.

7 „Fischotter": Vielleicht kann Ihnen der Tiroler Jagdschutzverein
in Innsbruck , Miifeumstrohe 14, 2. Stock, die gewünschten Bezugs¬
quellen cmgeben.

7 „Innsbruck": Der Gewerbeschein wird vom Stadt Magistrat
(Gewerbereferat) ausgestellt.

7 „tz. I .": Beim Verlust des Wechsels fft zuerst der Wechsel-
schuldner zu verständigen, damit er nicht an einen Unberechtigten
Zahlung leistet. Dann ist beim Handeirgericht, in dessen Sprengel
der Zahlungsort liegt, um Ungültigkeitserklärung anzufuchen. Der
wechfelrechmchs Anspruch an den Akzeptanten erlischt nach S Jahren
vom Verfallstage an . Die Regreßansprüche des Inhabers verjähren
in 8 Monaten.

7 „Eh. 7t. 5 .“: Nach dem Gesetz über Staatsbürgerschaft und
Heimatrecht sind Sie in L. zuständig, da Sie länger als zehn Jahre
ununterbrochen dort sich oufhielten. Die Gemeinde S . hat Ihnen
daher mit Recht die Aufnahme in den Heimatverband verweigert.

Zirka 700 Blusen
>Volletamine, Panama,Zephler, Spitzen etc. in wuß,schwanod.Farbig.™

Schilling

1 -
Schilling

2 -
Schilling

3 -
Schilling

4.-
nur morgen , Mittwoch, den 15., und Donnerstag , den 16. September,

von 9 bis 12 Uhr vormittags
gegen Barzahlung zum Verkauf!

Warenhaus Bauer -Schwarz
Marla -Thereslen -StraBe 33 -35 M6

Erstklassigen Klavierunterricht
vom ersten Anfang bis zur Reife, Vorbereitung znr Staatsprüfung,
Konservatorium. Meisterklasse, erteilt staatlich geprüfte Klavier¬

pädagogin
Frau Edith Graf , Staffierstraße 20/III.

7773

SUdtirofer Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch -italienischen Im - und Export¬
gesellschaft

Joh. Isehia, Schifferegger, Pan & Co.
UL, INNSBRUCK
Seilerg.  46 Kiebachp.  3

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen, meinen innigstgeliebten
Gatten, bezw. unsern Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater und Bruder,
Herrn

Dr.H.Staudacher
Sprengelarzt , Ehrenbürger der

Gemeinden des Sprengels

nach langem, schwerem Leiden im
63. Lebensjahre in die Ewigkeit abzu¬
berufen.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 15. September, um V-9 Uhr
früh, vom Trauerhause in Weer aus
auf dem Ortsfriedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden an¬
schließend in der Ortskirche gelesen.

Weer,  den 13. September 1926. j

Familien:
Staudacher, Zuber uycl Kreisel

77*3
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Pension Elite ", Inns¬
bruck, Anichstratze 44. Vor¬
nehm bürgerl . Famii-lien-
u . Frembenheim , ganzjäh¬
rig gcösfnet. Bad , inter-
urvanez Tel ., erstklass. Ver¬
pflegung , S 382-1

Suche Zimmer und Küche
oder Zimmer , Küche und
Kabinett gegen Frieden?
»ins in Innsbruck auf so¬
fort . Ruhige Partei , cveirt
Vorauszahlung . Unter
.Sofort 7737' an die Ver¬
waltung,

Hübsches Zimmer sofort
zu vermieten . Liebcucggstr,
Nr . 42, 2. Stock rechts.

oasi -s
Vermiete Zimmer an so¬

liden Herrn . Pradlerstraß«
Nr . -3. 2. Stock. »N9-3

Schön möbl. Zimmer ist
auf lb. lJept . zu vermie¬
ten. Fischeraaste 43. Part,
rechts. 7717-3

2—S»Zimmrrwahnrmg
baldigst gegen hohe pünkt¬
liche Miete gesucht. Offerte
unter Ingenieur 7860'
an die Vertvaltung . !

Werkstätte , event. samt
Laden, für ruhiges Ge-
wer.be zu mieten gesucht
Gest. Zuschr. unt . .Trocken
und lcht 7*788" an d. Ver¬
waltung erdeten.

Drei Monate im vorhin¬
ein zahle iür Zimmer und
Küche oder großes leeres
Zimmer . Pradil bevorzugt.
Unter .©nlib 7769' an di«
Verwaltung.

Mietcrschuhsrei« 8 » Zim-
merwohnung gesucht. An¬
gebote unter .Friedens-
miate 7778' an di« Ver¬
waltung.

Suche zwei Büro räum«
im Zentrum der Stadt,
Parterre , womöglich freier
Eingang , »i  mieten , Zu¬
schriften unter .Preisan¬
gabe 7-771" an di» Verw, 2

Elegant möbliertes,
sonniges 1- bis Lbettiges
Zimmer am Saggen zu
vermieten , Klavierbe¬
nützung, Zuschr. unter
„Hochparterre H 6167"
an die Verwaltung . 3

Schön«, sonnige, heiz¬
bare Zimmer in Igls
mit oder ohne Pension
preiswert zu vermieten,
Pension „Sonnrüh ", ne¬
ben Rathaus . Telephon
Nr . 17. 8 6188-8

Für Mittel - od. Handels¬
schüler soivi« Schülerinnen
schöne Zimmer m. Pension
bei guter -Familie u. stren¬
ger Aufsicht zu. vermieten.
Zimmervermittlg . Hueber,
Doz nerplatz 1. M115 -3

ft ui möbl. Zimmer mit
separ . Eingang ist an so-
lrdes Fräulein sofort zu
vermieten . Dreihefligenstr.
Nr . 31, Part . lks. 699S-3

Mitielschüler wird be!
guter Familie in getvisien-
daite Pflege genommen.
Nachhilfe im Hanse, Adr.
an den AuAbunsttztafeln
unter Nr . 77W. 3

Hübsches, reines Zimmer
nur an berufstätigen , ioli-
den Herrn sofort oder spü-
ter zu. vermieten . Olbrestr
an den Anskunststäseln
unter 77-30. 3

Studentin ündet schön«?
Heim mit Pension . Zu¬
schriften »vier . „Gut betreut
7734" an die Deow. 3

Schönes, heizbares , son¬
niges Zimmer mit 8 Bet¬
ten bei Beamtcnswitwe zu
mäßigem Preis an Schüler
oder Studenten zu-vermie¬
ten . (Nächste Nähe der Han¬
delsakademie .) Bäcker-bühel-
oasse 9ir . 19, Villa Anna.
Inns 'bruck. 7738-3
Seperoies , nettes Zimmer

an «inen oder zwei Herren
zu vergeben. Innstraße 41.
2. Stock. 6300-3

Schöne» Zimmer auf so¬
fort oder I . Okt. zu- ver¬
mieten . Ka-iscr-Jolef -Str . 1.
Parterre , 7764-3

Möbliert « Zimmer für
Hoch.schüler, Beamte , auch
tür Ehepaar , mit od. ohne
Pension , zu vermieten bei
Zimmervermittlg , ,.Hueber.
Bozncrptatz 1. M 115-3
Zu vermieten : Sfensteriges

Stratzenzimmer mit 1 od.
S Betten . Marimilianlstr.
Nr . 21. 1. Stock rechts,

6314-3

Arbeitsamer Mädchen v,
Lande für alle Hausarbei¬
ten gesucht, Adresse an den
Austunsts tafeln unter Nr,
7767. 5

Zur sei-bständ. Führung
eines kleinen Haushaltes
mit äs ähr . Kinde wird der-
lätzliches Fräulein oder
gescy. Frau aipucht. Vor¬
zustellen von 9—12 u. 3—6
lihr . Adresse an den Aus
kun-ft?ta !e-n unter 77-75. 5

Sauberes , ehrliches Mod
chen mit Icchreszeugmfsen,
da ? Hmrsarbeir und Küche
versteht, au ! 1, Oktober ob.
bald gesucht. Bon 2 bis 4
Uhr AniMraß « 24, 1. Si,
rechts. 63205

Arbeitsames Ehepaar I Anto-Derkauf. 1 .Daim-
suchr dvingend einen Haus-
meisteuposten. Adru Grill-
panze-istrotze 6. Stöckl.

7716-8
Tüchtige Wirtschafterin

sucht Posten in srauen-
lofsm Hmrs-halt od. zu al¬
leinstehendem Herrn . Unter
„Ehrl-ich 6303" an die Ber-
wol-tu-n« . 6

Sanniaos . einfach möb.
lierie« Kabinett von jun¬
ge» Fräulein ges-ucht. Unt
.Preiswert 6251" an die
Verwaltung.

Zimmer für soliden Herrn
auf sofort gr-lucht. Zuschr.
unter . Rein Ai 11«" an die
Verwaltung.

Hochfchüler sircht hüb¬
sches Zimmer . Zu-schrisien
an Gasthof „Bnändle , Bre¬
genz. 7788-4

Reine» Zimmer oder Ka
binett v-on Beamten aus
sofort gesucht. Anträge un¬
ter .Vorübergehend 7742'
an die Verwaltung . i

Gesucht wird für 9 Stu¬
denten ein- Zimmer allein
mit Frühstück oder mit
ganger Verpflegung Ange¬
bote werden erbeten an
Anton Pesjak in Landeck,
Ti r-ol. P194 d-4

Fräulein sucht Zimmer
ab 15. Sspt . «tocrct, l . Oft,
Zuschriften unter »Preis¬
angabe 6324" an die Der-
tvaltu-n-a. 4

Sftene Stellen
Such« selbständig« Köchin

für gut bürgerlichen Gast-
hos in einem größeren Ort
auf dem Lande aus 15, Ok-
t-ober 1926. Zuschriften un¬
ter „91208b“ »n bl» Der¬
mal tun-g 5

Gesucht treue », ehrliches
Mädchen für kleinen Hans,
halt . Unter Postfach 29,
Lustenau , Borarlb . HIOda-5

TLcht. HerrschaftSköchin
für Nähe Innsbruck » und
tücht. Stubenmädchen , da?
italienisch spricht, für Ita¬
lien rum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Nähere» Der-
uiitttirngsbüro Lechner in
Hall . 7724-5

Verläßliche» u. ehrliches
Mädchen für alle Arbeiten
mit Kochkenntnisfenaus so¬
fort gesucht. Gute Nach¬
frage und Zeugnisse Bedin¬
gung . vorzustellen au » Ge¬
fälligkeit Adaingasie Nr . 9,

Stock rechts. (EOS*
Kindersräulci » mit län¬

geren Zeugnifleu gesucht,
Wäschegeschüft. Mar, -Tb«,
resienstvayr 47. 7774-5

Geschicktes, flinkes Mäd¬
chen wird als Hiicharbeite-
ri „ ausgenommen bei Karl
Kasper & Cc >.. In -nsibruck,
Atüfeu-mstrasi« 96. 7718-5

HcmSarhiilsiu mit Kach-
kenntnisss-n zu drei Per¬
sonen in gute LauerftÄ-
iuug gesucht. Huber. Süd-
bahnlstr, 14, Geschäft.

6090=5

Wäscherin für Pvivat-
haus mit bester Nachfrage
gesiicht. Zufchvlften unter
.Flink u, rein 7740" an die
Verwaltung . 5

Braves , anständig . Mäd¬
chen, da« etwa» Kochen
kann und alle Hausavbet-
ten verrichtet , wird von
kinderlosem Ehepaar auf
sofort gesucht. Vorzustellen
ab V42 llhr nachmittags
Rosenhos, PUihlau Nr , 137.
1. St . (Gurschuer). 7756-5

Suche anständiges , slritzi
ges Mädchen, für. Mich« u
Schank verwendbar . Unter
.Ehrlich 8®r an die
Vermal tuns . 5
Mädchen, das kochen kann

und all« Haudarbeiten ver¬
richte!, sofort gesucht. Dr
Math , Innsbruck , Falk -tr
Ar , 97. 6333-5

Brave» Mädchen jür all«
Arbeit mit Zahrc4zeug-
nisfen oder guter Nach¬
frage für kleineren Haus¬
halt g-klucht. Borguftellen
von 1—8 llhr Prof . Koller
Am-aserstratze 11. 7726-5

Haurmädchea, tüchtig u
gesetzt, mit guten Zeug¬
nissen. »wf sofort gesucht.
Brückenwirt , Pradlerstr . 2

7754-5
Ledigen, gdlern-ten Eisen¬

händler mit guter Fe
kenntnis und Lehrjungen,
gosund, kräftig , mit guter
Schulbildung , sucht Eisen--
haudlung Kieslin-ger. Hall,
Tirol . 7755-5

EMenaekucke
Tüchtiger Eisenhändler,

35 Jahre alt feit 16 Jah¬
ren in prominenter St«
lung bei gvotzer Eisen- nnd
Industrie - Handels A,-G„
im Handel mit Werkzeug»,
Schlosser- und Roheisen-
woren , Küchenartikeln et«,
versiert, technisch besten»
ausgebildet . fvcht Stelle
al» Tetaillift , Lagerhall « .
Filialleiter , Ragcuinsches,
Reisender in grötzerer
Eisenhandlung oder ein¬
schlägigem Industrieunter¬
nehmen bei mäßigen An¬
sprüchen. Eintritt könnt«
event. gleich erfolgen. Gesi.
Zuschriften an H. SttMer,
Graz , Humboldtflraßr 3.
2. Stock. Ha 34-6

Fleibige» Mädchen, das
a>»ch Nähkenntnisse besitzt,,
sucht sür vormittags De-
diemingsplätz«, Nnt . .Flei¬
ßig 7720" an di« Bettv , 8

Fleibige» Mädchen, das
auch SdähkenntuWe besitzt,
sucht für vormillag » Be-
diemingsplätze . llnt . .Flei¬
ßig 7729" an di« Berw . 8

Fräulein au» gutem
Hause , in allem gut bewan¬
dert und sehr kinderliebend,
sucht in frauenlosem Haus¬
halt ebebaldialft untcrzu-
kvmna-n Zufchrisden erde¬
ten unter .Gewiffenhait
7728" an di« Derw, 6

Gelernte Weißnäherin,
geschickt im Häuslicher^
sucht Posten »u besserer Fa-
rntlie . Unter .Sehr gute«
Zeugnis 6299" an di« Ver¬
waltung . 6

Wer hat für einen 8im-
mermann oder Tischler Ar¬
beit? Angehot« unier
.Tischler 8898" an di« Ver¬
waltung . 8

Gröbere Eisenhandkung
sucht tüchtigê , selbständi¬
gen Verkäufer . Llserte mit
Kehaltkanfprüchen unter
Nur Eisenhändler 7748"

an die Vertvaltung . 5
Anständ . Kellnerin wird

sofort nufgenommen. Vor-
zustellen bei Lackucr. üie-
beueggstr. 7. v , 42—2 Uhr.

0316=5
Braves , arbeitsames Mäd¬

chen, das Iahreszeugnille
besitzt,, auf sofort gesucht.
Muscumstr . 24, Burgauncr.

7766-5

Reines , sonniges Zimmer,
zentral gelegen, mit separ.
Dingang , an solide» Herrn
zu orrmieten . Adresse an
den AuskuristSiafesn unter
Nr . 6312._3

Gchäncs Zimmer an 9
.kccrren zu vermieten . Nähe
Hauptpost . Adrcsi« an den
Austuu 'stztaseln unter Nr.

780. 3

«siähvigx? Mädchen sucht
Stelle im Haushalt , auch
bei Kindern , Zuschriften
unter .Ehrlich 7747" an d,
Verwaltung . 8

Anständiges «. ehrliches
Mädchen sucht Posten in
Privat . Unt . ..Sofort 8318"
an die Verivaltung . 8

Tüchtig« Kellnerin, Ll 3 ..
mit guten Zeugnissen und
besten Resereuzen, sucht
Stelle aus 1. Oktober. Zu-
süzri-ften unter .Kellnerin
9724" an Kratz-Annonceu.
Innsbruck . 6396=6

2ljühr ., ileitzigrs Mäd¬
chen sucht Stelle al» An-
fangskässierin oder Ser¬
viererin Geht (n;d) zu bes¬
serer Herrschaft. Zuschrif¬
ten unter .Flaisii« 6319"
an bie Verwaltung . 8
Zvitwe übarrrinrmt Wasch-

und Putzplätze. Unter .An¬
ständig 7788" an die Ber-
wastutig _ 8

Flotte Stenothvistin mit
eigener Schreibmaschine
sucht aushilfsweise Beschäf¬
tigung , Gest. Zuschriften
unter .Eclegenhcitsllrbcit
7757" an die Verwaltung
erbeten. 6

Intelligente , strebsame,
junge Herren und Damen,
die an intensives 2lrl--eite»
gewohnt sind und sich eine
sichere Er,iste»z gründen
trollen , schreiben zwecks
Uobernahm-e einer Vetre-
tung für einen leicht ad-
setzbaren-Artikel (keine Lose,
keine Dersichernngs an
Eoncvrdia , Generalvertre¬
tung für Tirol , Ludwig
Folger , Hall , Mündlich zu
sprechen nachmütag « von > Wäsche-Haus Näherin sucht
2—4 Uhr Ealr Tcntmahr Stören . Bürgerstrasie
Absam. Breitw ' s . 7-763>b ^Z. Stock links.

Köchin llir all« Arbeit
sucht Stellr in Gasthaus
vd. Privat . Unt . .Eewifien-
hait 7759" an die Verw. 6

28 ,
7777-8

Junges Mädchen sucht
Posten zu kleiner Familie:
geht auch zu Kindern.
Briese erbeten unt . „Streb¬
sam 7738“ an di« Verw. 6

Anstäirdtgc Frau sucht
Stell « al? Wirtsch-akterin.
Zus-ldriiten unter .Fleißig
7781" an di« Derw. 6

Gut ein gearbeitete» Skr«
virrmädchen sucht Posten
als Anfangskellnevin . Zu¬
schriften erbeten unter
„Strebsam P 194 c" an di«
Verwaltung . 6

Drei gutergogene, talen-
flertr Mädchen. 14—17 I.
alt , suchen Stellung in
Innsbruck oder -üben als
Stütze der Hauskfrou. auch
zu Kindern Familiäre Be¬
handlung vorausgesetzt,
oamilie D'ttekramm , Feld¬
kirch, Leonhardtzplatz Nr . 3,
Vorarlberg . B90g -6

IKjährig. fleißiges Mäd-
chen. das etwa» Kochen
kann , sucht ans losort oder
später Posten . Zu erfragen
Alühlau 87, Villa Fischer,
bei Walguni , 6304-6

Perfekte HauSschneiderin
übernimmt noch Sivrplätze,
Zuschrlften unter .Gute
biachsrag« 6315" an d. Der-
wal tung . 8

LuveckaÄm
Speisezimmer , Eiche u.

Nutzbvtz, solide Tischler,
arbeit , 2 Kredenzen mit
Marmor , Tisch, 6 Lederses¬
sel solange Lager vorhan¬
den. Reklamepreis 980 L
auiw, ; einzelne Kredenzen,
Vitrinen , Bücherschränke.
Schlafzimmer in Hartboiz
von 750 8 aufwäri ». Lev-
pvlbstratz« 7. Aiier -Grauß.

6069-7

3am Slhulöegilln
Reißbrett « . Reißzeuge,
Malkasten, Zsichsnblocks
u. Blatthalter , Schulmap¬
pen, Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartikei
in bester Qualität zu mäßi¬
gen Preisen empfiehlt die
Papierhandlung Mutzner,
Anichstraß« 7. S 383-7
Kinderschuh« alle Grüßen

lagernd von 8 5.— an.
Dellemmen. t&dfkifleiQayie

Klavier« und Pianino»
bester Wiener Firmen sv«
wie Grammophon « u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
linden jm Klavier - und
Grammophonhau « Feich-
tinger , Mardnilionstr . 1.

S 380-7
»Gran « « atz"', Universi-

tätstroße 28. empfiehlt ihr«
besten Deutschsüdtiroler
Weine in weiß und rot und
tetS besten Weinessig (auch

über die Gaste). 2104-7
Fahrräder . Laternen u.

sämtttche» Zubehör kaust
man am billigsten b. Adolf
Schrosh . Leopoldstratze 5,
Hoige bände. 5906-7

Dveiteiil. Asrikmatratzen
8 38.— bei Jul . Schubert,
Bürgerstraße IS. W1S-7
Kind«rr «cks3cke mit Leder¬
träger von 8 3b0 an.
Delle mann , Schl oste rgaifse
Nr . 3. M 58-7

Grammophonplattenan »-
tvahl nur bester Airmah-
men im Innsbrucker Musik-
lzou» nur Museumstraß«
Nr . 18. 6W7-7

Kisten liefert billigst
Bahnhofsöge Hall. 4977-7

Tirol «« Hosen, Leder u.
Imitation , verschied Far¬
ben, billigst bei Dellemann
Schiastergasse, M 47-7

Äladiere. Neupolieren v.
alle Reparaturen an den¬
selben Übernimmt billigst
Pia -nohaus Aug. Diietzel,
Adamgasse 9a, Tel . 540.

M 240-7

Rur erstklassig« Klavier«,
P -aninos , Havnirniums.
nermst« Modell«, prachtvolle
rngil-ische Flügel zu Ein¬
führungspreisen , herrliche
PianinrS jeder Ausführung
bei Schneider fc Söhne,
Klaviersabrik seit 1885,
Wien , Ling, Innsbruck,
Leopoibstraßc 44. Seltene
GelegruheitSkäus«. Teilzah,
iungcn, alle Reparaturen.
Stimmungen billigstl

M 268-7

ler"-Viersitzer erhalten wie
neu, 10,000 S. 1 „Puch"-
Lastwagen 30006 ,1 .Dixi "-
Lirstwagen 9500 8, J ,SE8ott=
derer "-Zweisitzer mit Bosch-
licht und Starter ,3000 8,
1 „Wanderer " - Motorrad
800 8 zu verkausen, Jnn-
stratze 91. 7778-7

Flasche», alle Sorten,
immer zu haben Klein,
^ldols-Pichker-Straße 14.

7779-7

Schuljahr 1926- 1927.
Sämtliche Schulartikel in
bester Qualität zu den bil¬
ligsten Preisen b, Sp . Kap-
Vcller, Hofgasie 3. 7770-7
Herde, auch auSgemauen,

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al . Fankhauser-
Waitz. Biaduktstratze 1.

M72

Eisernes Kinderbett samt
Wagen preiswert zu ver¬
kaufen. Mondelsbeigerstr.
Nr , 8. 1, Stock 8302-7

Motorrad , «nt erhalten,
zu kaufen gesucht. Unter
„Preisansabr 6308"" an di«
Verwaltung . 8

Leitsvindeldrchbank mit
Hohlspinds!, ca. 1L0—2 m
Trehlönge , in gutem Zu¬
stande, wird zu kaufen ge¬
sucht bei Rudols Kost,
SchnriedureÄter in Wenns
bei Imst . K 437b-8

Akkordant (verheiratet ) ,
tüchtig, sucht für Winter
Arbeit in HÄz liefern oder
machen zu iitbernehmen.
Brief« unter ,P l94e " an
bi« Verwaltung , 10

Matz, und Reparaturge-
schäst. Ich « npsohl« mich
zur Neuansertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen-
dern . Mäßige Preis«. Sieg¬
fried Berger , Schneidermei¬
ster, Tomplstratze Nr . 10,
1. Stock, 1410-10

'jm

Motorrad -Sitz verloren
(Strecke Liühlau . Stadt ).
Abzug«den Gastchvf„Krone"

77R -12
Verloren wurde am 9. d.

M , im Tummelplatzwald«
ein grüner Kinder -Loden»
kragen, ülbzugoben gegen
Finderlohn Pradlerstr . 76,
2. St .. Strickner . 6281-14

Bücher für die Handels¬
schule zu verkaufen. Lech^
leitner . Mariohilf Nr . 20,
l . Stock. 6283-7
Prima Mostobst ». Tajel

äpsel nur waggonweise lie¬
fert . Offerte unter „M . H.
7702" an die Verw.

Schlafottomanen . Ma
trotzen aller Art . feriig aus
Lager , billigst , auch alle
Reparaturen bei Mader,
Tapezierermeister , Btener-
strotze 27v. im Hof, Saggen

149 i-7
Neuer Salonrock mit

Weste sehr preiswert zu
vcvkausen. Zu erfragen:
Hörmanirstrahe 6, 2. Stock,
Tür 11. 7762-7

Alle Emaillacke, Nutz
boden-Farblacke. Wandsar
den, ausgozeichnete -An-
streichpinie!, gedrauchsier-
tige Schablonen und das
gut« Blanc Fix I . M . er¬
halten Sie zu billigsten
Preisen -bei fachmännischer
Dedienu-ng bei Lack- und
Farvhandol »-Ges. m. b, H.
Innsbruck , Stiltgasse 12.

6309--

Eitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter . Kiebach-
gass« 12. M104 -7

Billigste EinrausSqueNe
für dcrmpî ereinigt « böhnri.
schc BettzodeM. Schlaitz,
Mau -m, Rupf in ollen
Preislagen -, suche füllt« fer¬
tige UKerbetten und Pol¬
ster., federdichten Inlett,
Bettwäsche, Wall - u. Fla¬
nelldecken, Dtatratzen. Emi¬
lie Frömptcr . vorm . Franz
Engl . Innsbruck , Jnnrarn-
Rr . 4. Mebschbmrkgebäube,
2. Stock, Ausgang nes-en der
YMballe . 6A>l--7

Echter GebirgShrmbrer-
lafi da» Kilo zu S 1.60.
Aeiiernchs . Gpöckbocherstr.
Nr . 32,1 . Stock. 7736=7

Schöne Hennen, Orping-
tvn und SkPchMnder preis¬
wert vcrkäufflM. Lorrgstr.
Nr , 17, 1. Stock rechts
Pradl . 6297-k

Speisezimmer, Schlafzim¬
mer in Eiche, Rüste, Nutz,
Buche, Ri '.igelrscha. Esche,
Mahagoni Zirbel . Otto-
marrcn, Matratzen , Traht-
«insätz« « esse!. Stockerl,
Küchen konkurrenzlos bei
Rubner Glasmalereistr , 4,

2 Kasten mit Glasaufsatz
lvwie »in Derkaufstisch ist
sofort zu verkcnrfen. Nähe¬
res Millerstvatze 45. 7729=7

Entgehend « Wäscherei
mit eJeftt . Betrieb und kl.
Wohnung zu verkaufen. Of-
iert« unter „Ente Existenz

an die Bevw.

NeüütaLeKverkehr
md Geldmarkt
Wer speziell in Tiros ein

Anwesen kaufen will , sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthos mit bezw.
ohn« Oekonamie. Hotel vd,
Pensionen Dillen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 §
unser« Realitäten -Zeitung.
Realitäkenbüro des Tiroler
Genoisenschait»- Verbandes
Innsbruck Wilhelm-Breil-
Strotz « 14, 76tul4

300—300 Schilling von
Privat gesucht. Unter .Du
ter Zins 6300" au di« Ver¬
waltung . 14

l' rLelit.volIs
SommeepsIrlirLsen

iu »ileu I"ard «ll bil-
ligrst bei J . F . Wiener,
Burmfrsben 19. M 27-'

ißamenhiite
Seide , Filz . Velour,

letzte Neuheiten , ein-
»elangt . J . F. Wie«er.
Surmrrabon 19. M 27"

BnteedtM
Buchhaltung Itenogra-

phle . Ma -ichjinlch-raiben.
Gründliche Ausbildung sür
di« Prax -s . Salurnersiraße
Nr . 3. 7721-11
Gründlicher Klavierunter¬

richt für Anfängerinnen u.
Fortgeschritten « bei mätzi-
gmn Honorar . Adamgats«
Nr . 17.,S. Stock lks. 7798-11

Für Griechisch u. Latein
wirb zielbewutzier Instruk¬
tor gesucht. Unter .Ehe-
baldigst 7751" au die Der-
wolti .'ng. 11

Junge Witwe mit einem
Kinde. Mäldchen von 1H I,
Hosbcsitzerin. wünscht oes
leren Herrn im Alter van
30 bis 50 Jahren , mit
gutem Eharcckter. cbensalls
vermögend, zwecks Heirat
bekamit zu werben . Nur
ernstgemeinte Zuschriften
mit Phutogvrrphi« werden
gewünlscht. Unt . . Edelweiß
D 4ö g"" an die Berw . 9

Sportschnhe
0 S 50 g

grau , Seinen , starke
Gmrmmsohle. Schuhhaus
R. Neuwirth . Mevanerslr,
Nr , 9 (LandhaMtr .)

M 164-7

24ftöckige» Bienenhäus¬
chen, prAiisch . geräumig,
1924 erbaut , mit 8 Lüsten¬
egger-Beuten , wegen Ueber-
stedl-un« preiswert zu ver¬
lausen , Angebote . unter
„Schwaz 6307" an die Ver¬
waltung . 7

Guter Jagdhund . Dachs¬
bracke, weg<m Austasfuug
der Jagd verkäuflich bei
M«i? Zieuner, Rietz.

N 165p-7
Zu verkaufen: 1 Stu -ben-

ecketäselung aus Zir 'ben u.
Lärche, 1 Mesfiitgwafchtisch
mit Marmorplatt «, fast
neu, 1 emaillierter Wasch¬
tisch. 1-We-chh-olzbeti mit
Einffatz. Matratzen und
Federbett . 1 Stehkasten , 1
Nachtkastel. 1 Hartholztisch
mit 3 Sesteln. l Seiden¬
luster , verschiedene Sänge-
lamtpen, Bilder 11. Schuhe
Nr . 42. Kapuzinergokse 34,

träft . 7741-7
Brennobor , geiodert mit

lltickelgestell. um 35 8 ver-
käuiLch. Galurnerstraß « 8,

Stock Es , 7746-7
Ottomanen , billig u . gut

earbeitet , empsiahlt Bi-

zellgasse 10. 6311-7

Zu verkau'sen 2 Schalen-
wagcn mit Gewichte und 1
Kinderwagen mit Dachl, 1
Tisch. Sesiel, Nackitkäftchen,
l gebrauchte, gut erhaltene
NKsmafchine. .Heiliggeistltr.

7-7S-7 i Nr . 12, Pari . ' 7761-7

Wollen Sie heiraten?
dann wenden Sie stch an
das 1. Tiroler Wressen-
ausiaufchbürv . Innsbruck,
Anatomiestr . Nr . 6. 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen und
Herren jeden Stande ?, Dis¬
kretes und einzige» Un-ter-
nehmen dieser Art.

5986-10
Perser -Kunststopfen wird

übernommen b. Lechialer.
Bürgerstraße 12, Parterre.

7704-10
Lebensversicherungen wer¬

den kostenlos verwaltetl
Im TodessM « wird die
Versicherungssumme und
sämtliche «ingezahlten Prä¬
mien am Dersal-lsioge aus-
bgzcchlt. Groß« Ersparnisie!
Jeder , der eine Lebensver¬
sicherung hot , wende sich
an da» Asiekuranz-Bür»
Paul Hahn , Men . I.. Stu¬
ben ring 4. 269 0-.10

Hack« Holz gegen Schuhe.
Unter »Invalid 6265" an
di« Derw . 10
Perfekt« Schneiderin geht

aus Stören ; auch aus¬
wärts . Unter „Wiener
Dchn-itt 7785" an dt« Ver¬
walt UNS. 10
Uebernehm« sämtliche Re¬

paraturen sowie Möbel-
auftpolieren. Tischlerei
Bürgerstraße 10.. Leopold-
dcnhaus . 7765-10

bringst ah heute  bis einschließlich
Donnerstag , den 16. September , den

spannenden Abenteurerfllm:

Marccos
erste Liebe.

In den Hauptrollen; ^ f:
Marcco,

der Mann mit der Bärenkraft und

Maria MindszentL i

Als Einlage:
»Das neueste Fox-Jonrual “.

Zahn-Atelier

Fritz Gabrielli
Andreas -Hofer -Straße S&l

ab Dienstag , 14. September , -wieder geöffnet.
8317

Zahnarzt
Dr.H.Kästner

ordiniert wieder. 771g
M 12 E 2159/26.

Versteigerrmgsedikt.
3m 15. September 1926 werden öffentlich «er¬

steigert:
Vormittags 8>A Uhr, Maria -Therssten-Strahe

Nr. 88, Parterre , die Vorräte und Einrichtung
eines Popierwaren -, Ansichtskarten - und Galan-
teriewarengeschäftes.

Nachmittags 2 Uhr, Pradlerstratz « Nr. 81.
Parterre , einige Einrichtungsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutiansabteilung

am 13. September 1926.
_ Mecha, JustizsekretSr.

I« unmittelbarer Nähe Innsbrnoka Ist ein

kleines Bauerngut
mit zirka 3 Jauch bestem Knltnrgrand,
3 teilweise gut bestockten Waldteilen , ans
denen Holz gut zubri »glich ist , 3 Höhen,
2 Kalblnnen , 4 Schweinen , ca . 30 Hühnerr
und Banmannsfahrnissen , umständehalbe
sofort verkäuflich . Anzahlung 10.000 8.
Best kann hypothekarisch liegen bleiben,
mit günstiger Verzinsung . Anfragen unter
»Günstiger Kauf 7727“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Modesalon I . Tcrboglav
a To., Speckbachcrstt. 11,
1. Stock, empfiehlt sich zur
Au-sertigung von- Mänteln.
Kostümen und Kleidern io
feinster Ausführung und zv
billigsten Preisen . 79g.10

Gasthaus zu pachten ge¬
sucht von tüchtigem, sach¬
kundigem Elzepaor. Gutge¬
hendes Geschäft, am lidb-
sten in Innsbruck oder
llmgebung . Offerte erbe¬
ten unter .Nr . 6308" an
di« Verwa-Itung . 10
Wäsche wird durch Rasen¬

bleiche schön und schnell ge-
wafchcn bei Frau Marx,
Bäckerbühelgafse4. 7760-10

8uvhe

Darlehen vonS5000.
gegen erstklassige Sicherstellung . Anfragen
unter »Darlehen 7749“ an die Verwaltung.

.Me.Sisal<
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — billigste Preise!

losef Misiiteadier p**m
En gros . Innsbruck En detail:
Mariahüf SO. Seilergnsse 8.
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Triumph Ktno
W Dienstag , 14., bis einschl. Donnerstag , 16. September , bringen wir den größten Sexual -Kulturfilm der „Ufa ", Berlin:

Sxkm, „Falsche GGam
4 Gpt -ovea attö der« Lagev « ch eines Meztes.

Manuskript und wissenschaftliche Bearbeitung von Dr . med. Curt Thomalla und Dr . med. Nicholas Kaufmann.
Der erste Film über die Geißel der Menschheit ohne Vortrag , fesselnd, ungemein verständlich, belehrend und trostreich für alle.

iw

Wir empfehlen für den

Schulbeginn:
Mädchenkleider und -Mäntel, Mädchenhüte, Knabenanzfige
und -Mäntel, Pullover und Westen für Knaben und Mädchen;

Mädchen- und Knabenwäsche , Institutswäsche.
Schulschiirzen in allen Größen und Qualitäten,

u. a. aus Ia Blaudruck von . 8 2.70 an
Kinder -Patentstriimpfe , schwarz, Größe 6, Paar S 1.70

Steigerung 25 g per Größe
Kinder-Patentstriimpfe , braun, drap, grau und

meliert;
Schultaschen in allen Qualitäten von « , . 8 4.10 an
Schul-Rucksäcke von 8 3.40 an, Schulmappen ab 8 5,40

Schultafeln 8 1.20, Federkasten ab S —.84 usw.

Warenhaus
BAUER-SCHWARZ

Fett
Hehl

Oel
Ia. B&nenupeek

Großlager z. Ansrachen
Dauerwürste.
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrut, bekannt billig

und gnt , aas bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Therese mm
in Cte-

Maria-Theresien -Straße 33—35.

Danksagung.
Anläßlich des Todes unserer unvergeßlichen , teuren

ANNX sind uns so viele Beweise der innigen , aufrich¬
tigen Teilnahme und Wertschätzung zugekommen , daßwir bitten , auf diesem Wege unseren innigsten Dank
entgegenzunehmen . Ganz besonders danken wir den
Herren Chefs der Firma Andrä Hörtnagl und deren
Angestellten für das liebevolle Entgegenkommen und
die zahlreichen Besuche während der langen Krankheit
bis zur letzten Stunde unserer teuren Toten . Desglei¬
chen sprechen wir Herrn Dr . Jonaß für seine unermüd¬
liche . liebevolle Behandlung innigsten Hank aus . Sein
eifriges Bestreben war , unserer lieben Tochter und
Schwester das junge Leben zu verlängern . An dieser
Stelle sei auch Herrn Dr . Diick unser tiefgefühltester
Dank gesagt . Gleichzeitig gilt unser Dank nach der
Alpinen Holzindustrie und deren Angestellten für ihr
liebevolles Entgegenkommen . Nicht zuletzt ist es unsere
Pflicht . Herrn Kooperator Norbert , der Frau Bneh-
mayer . den Trägerinnen , sowie den Spendern der vielen,
prachtvollen Blumengrüße und fiir die zahlreiche,
ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte unseren in¬
nigsten Dank aaszusprechen . 7744

Innsbruck , IS. September 1926.

Die tiefirauernde Familie Loste.
Müllers Leichenbestattungs -Anstalt

Feichtinger
Verkaufezentrale für

Tirol von
Puch- u. Dürkopp-

Fahrrädern, Puch- n.
Ariel -, engl. Welt¬
marke-Motorrädern.
Neues Puch -Motor¬

rad. Type 175. 3 PS.
eiueglangt : Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummi.
Grammophone, Milcb-

zentrifugen.
Billigste Einkanfs-
quelle für Wieder¬

verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Jos.Feiditioger,innstn&dt
M.-Theresien-Str. 42.
Filialen in Kufstein

und Landeck.

den Innsbrucker
schäften:

Dretbetllgenstraße Nr. M
Viaduktbogen Nr. 11
Viaduktbogen Nr. 88
Ltebeneggstraße Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
und bittet um regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellende»
wird glatt znrüokgenom-
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels ,Gasthüfe, Institute,
Einkaufgenossen schäften,
bitte Ich, einen Versuch

zu machen. M 162

Zum Schulbeginn
2SchulbedarfswochenI

Die Firma Ernst Schmid
Papier - und Schreibwarengroßhandlung:

Innsbruck, Triumphpforte
gewährt

in der Zeit vom 15. bis 30 . September

für alle Schulartikel
auf die bereits zurückgesetzten Preise

noch einen weiteren Nachlaß von
snir

Besichtigen Sie meine Schaufenster!

Zum Schulbeginn
n Lederhosen
und Imitationshosen in allen Größen
und Ia . Qualitäten zu billigsten Preisen

bei

M. Helchlinger
8383 Burggraben 9.

StotternIst oft schon in vier¬
zehn Tagen durch
meine vorzügl . Me¬
thode beseitigt . Glän¬
zende Dankbriefe von
Aerzten , Lehrern etc.

n. amtl . Gutachten . War früher selbst schw . Stotterer.
Jeder kann sich selbst von dem Hebel befreien . Geben
Sie kein Geld f. wertlose Kurse aus . sondern verlangenSie sofort kosten¬
los mein Büchlein.
M 280

L.MüM Hannover, Po !äach

Danksagung.

Schöner
Ansitz

mit Nebengebäude, in Herr¬
licher, -sonniger Loge Inns¬
bruck?, mit sreiwerdender
7-ZimmerwnHnung«. gro¬
bem Obstgarten ist preis¬
wert an kapitalSkrästigen
Reflektantenzu verkaufen.
Zulchrrsten unter .Ansitz
Will" an dje Verw. 14

AM!
lieber 200 Paar Schuhe$u den bilttiaften Prei¬

sen und bester Qualität,
garantiert wie MaßaLb-it,
sind zu verkaufen bei
Fnz. Tr-ntschnig, Schnh-ma-
chermefftcr, Lenpisidstratze
Nr. 31. 7730

neu und jetztMidier
noch antiquarisch, zu be¬
denkend eruiähigten Prei¬
sen bei Buchhandlung R.
Grabner. Anichstrahe 8.

7566

Unser liebes Mädy

Juilana Eichelter
♦st mit ihrem Kindchen German im Wochenbette
gestorben.

Einsegnung und Beisetzung war am Donnerstag
auf dem Sieveringer Friedhofe.

Wien. Taptany, Kirchbichl, Menado.

Doktor German Elchelter, Gatte
Franz und Paula Baron Levay, Eltern

Rudolf und Eugenie Eichelter , Schwiegereltern
Tibor, Paul , Fritz , Rolf und Helga, Inge, Lisi

Geschwister.
E52f

Außerstande, für die überaus zahlreichen und
herzlichen Beweise innigster Teilnahme an un¬
serer Trauer anläßlich des Hinseheidens unserer
guten, unvergeßlichen Mutter, bezw. Groß- und
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, der
wqhlgeb. Frau

Rosav. Stadl
verw, Sailer ged. Kösfler

Fleischbauermeisterswitwe
jedem einzelnen unseren tiefgefühlten Dank zu
bezeigen, sprechen wir hiemit auf diese Weise
allen lieben Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten von nah und fern und überhaupt allen Teil¬
nehmern am Leichenbegängnisse sowie den Spen¬
dern der vielen, schönen Kränze und Blumen
unseren tiefgefühlten Dank ans.

Innsbruck, 14. September 1926.

Die tiefirauernd Hinterbliebenen.
7735

Müllers Leichenbeslattunars Anstalt . Pradterstraße 11

Von tiefstem Schmerze gebeugt,
geben wir die Trauernachricht, daß
unser lieber Gatte, bezw. Vater, Groß¬
vater und Onkel, Herr

Anton BrinB&e
Finanz-Kanzleioffizial !. B.

nach kurzem Leiden und Empfang
der hl. Sterbesakramente im Alter
von 65 Jahren selig im Herrn ent
schlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Ver¬
blichenen findet am Mittwoch, den
15. September, um 3 Uhr nachmittags,
von der Wiltener Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Don¬
nerstag . den 16. September, um
!/>g Uhr früh, in der Wiltener Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck, am 13. September 1926.
In tiefster Trauer:

Amalie Brinke geb. Stainer
als Gattin

im Namen ihrer Tochter, Enkelin
und aller Verwandten 180

Leichenbestattuog „ Pietät " . Anichstr , 1.

Weil Vorführung nur drei Tage möglich, geben wir täglich 5 Vorstellungen und ersuchen, die Spielzeiten genau zu be¬
achten: 2, 3*/*, 51/, , 7 ‘/4 und 9 Ahr abends. Während der Vorstellung nur in den Lichtpausen Einlaß.
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